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Nach Paris! 

Nach Paris! So lautet das Feldgeſchrei, welches für die repu⸗ 
blikaniſche Partei in den franzöſiſchen Kammern ausgegeben worden iſt. 
Die Regierung Frankreichs ſoll nicht mehr in Verſailles, der ſtillen 
Stadt, die um das Prunkſchloß des vierzehnten Ludwig ſich aufbaut, 
ſondern in Paris, der tauſendjährigen Hauptſtadt des Landes ſein, in 
welcher ſchon die Merowinger Könige Hof hielten und die je länger, 
je mehr zur Herrſcherin Frankreichs aufgeſtiegen iſt. Nicht Kraft eines 
Geſetzes oder eines Willkühractes der Machthaber, ſondern durch einen 
vielhundertjährigen Lebensproceß der Nation iſt Paris geworden, was 
es iſtt. das Herz Frankreichs, zu deſſen Unglück freilich ein Herz mit 
geſtörter Innervation, ein von ſtürmiſchen Wallungen durchzogenes, 
zu Zeiten krampfhaft zuckendes Herz. Eine Nation, wie die franzöfifche, 
550 nicht durch klüglich erſonnene Verfaſſungsartikel aus ihrer natür⸗ 
ichen Entwickelung herausgelöst werden, und zu dieſer Entwickelung 
gehört ebenſo als Ergebniß, wie als fortwirkendes Moment, daß Frank⸗ 
350 kin Hauptſtadt, das heißt fein Herz an der rechten Stelle habe, 

ris. 

Es iſt ein künſtlich erſonnen Ding, jener Artikel 9 des Geſetzes, 
betreffend die Organifation der öffentlichen Gewalten vom 25. Februar 
1875, lautend: „Der Sttz der vollziehenden Gewalt und der beiden 
Kammern iſt zu Verſailles.“ In keinem einheitlich organiſirten 
Staate — und welcher Staat trüge einen einheitlicheren Charakter 
als Frankreich — iſt der Sitz der Regierung nicht in der wirklichen 
n nilant des Landes. Man könnte als Belſpiele dagegen höchſtens 
5575 Königreich der Niederlande anführen, wo die Hauptſtadt, „der 

g 9“, an Bedeutung weit zurückbleibt hinter Amſterdam, wäre dieſes 
richt ein Beiſpiel dafür, daß ein dera tiges Verhältniß nur entſtehen 
5 un, wo ein Staatsweſen auß elner Föderation hervorgeht, denn 

as Königreich der Nlebet nde iſt hervorgegangen aus einem Bunde 
von Republiken. Auch in den Vereinigten Staaten von Amerika iſt 


die Hauptstadt Waſhinglon eigens zu dem Zwecke erſt begründet worden, 


um auf einem zu keinem der Staaten gehörenden „Territorium“ die 
Greeutivgewalt und die beiden Kammern der Union unabhängig zu 
ſtellen. Was aber iſt Verſailles für Frankreich? Eine geſchichtliche 
Erinnerung an die Regierung der Könige aus dem Haufe Bourbon 
und das Ziel der Sommerausflüge für die Bevölkerung von Paris! 
Artikel 9 des eitirten Geſetzes iſt darum auch nur formell zur Aus⸗ 
führung gelangt. Der Präfident, die Miniſter, die Senatoren und 
Deputirten kommem nach Berſallles nur, um dort Staatsacte vorzu⸗ 
nehmen; ſowie dies geſchehen iſt, kehren ſie nach Paris in das Palais 
Elyſee, in ihre Bureaus, ihre Wohnungen zurück. Der Präſident 
empfängt zu Paris die Vertreter der fremden Mächte; die Miniſter 
ertheilen dort Audienzen; alle officiellen Perſönlichkeiten find dort 
domicilirt. Ein Zuſtand, der ſo ſehr der natürliche iſt, daß alle Welt 
ihn in der Ordnung findet, trotzdem er den Artikel 9 des Geſetzes 
vom 25. Februar 1875 faſt zu einer Fiction macht. 

Um was handelt es ſich alſo bei dem Antrage wegen Aufhebung 
des Artikels 9, bei der ſogenannten Rückkehr nach Paris? — 
Lediglich darum, daß der Senat und die Deputirten⸗Kammer ihre 
Sitzungen nach Paris verlegen, wo wichtige Commiſſionen derſelben 
der Bequemlichkeit wegen ſchon ſeit Jahren ſich verſammelt haben. Es 
wird alſo nur nöthig ſein, die Gründe, weswegen Senat und De⸗ 
putirtenkammer bisher nicht in Paris ſich verſammelten, kurz vorzu⸗ 
führen, um zu erſehen, ob dieſelben Gründe auch heute noch maß⸗ 
gebend ſein können. Als im Februar 1871 Frankreich von den 
deutſchen Truppen bis 755 Loire und darüber hinaus beſetzt war und 
es ſich darum handelte, für den Friedensſchluß die Sanction des 
Landes zu erlangen, wurde eine Nationlverfammlung nach dem Sitze 
der damaligen Regierungsdelegation Bordeaux einberufen, weil die 
Hauptſtadt Paris dem Landesfeinde rettungslos preisgegeben war. 
Dieſe Verſammlung, in ihrer Mehrheit royallſtiſch geſinnt, trat am 
13. Februar in Bordeaux zuſammen. Am 10. März faßte ſie, auf 
lebhaftes Andringen des Chefs der Executivgewalt, Herrn Thiers, den 
Beſchluß, ihren Sitz nach Verſailles zu verlegen, um Paris näher, 
gleichzeitig aber unter dem Schutze einer zu dieſem Zwecke zu⸗ 
ſammengezogenen Armee etwaigen Anſchlägen der gegen die Ver⸗ 
ſammlung ſehr aufgebrachten Pariſer Bevölkerung entrückt zu ſein. 
Der Aufſtand der Commune gab dieſen Beſorgniſſen recht. So lange 
die Nationalberſammlung verſammelt war, wirkte der Eindruck des 
Communeaufſtandes nach und ſchlug im Artikel 9 des von derſelben 
beſchloſſenen Geſetzes vom 25. Februar 1875 ſich nieder. Die mon- 
archiſche Mehrheit fürchtete eine Beeinfluſſung der künftigen Kammern 
durch die Pariſer Bevölkerung und beſtimmte deswegen, daß dieſelben 
ihren Sig zu Verſallles haben ſollten. Dieſe Beſtimmung wurde zu 
einem Beſtandtheil der „Verfaſſung“ erklärt, ſo daß während des 
Septennats des Marſchalls Mac Mahon nur auf deſſen Anregung 
eine Reviſion erfolgen konnte, und iſt dieſe Clauſel mit dem Rück⸗ 
tritt des Marſchalls in Wegfall gekommen; die Aenderung der Ver⸗ 
faſſung kann ſeitdem auch auf Initiative jeder der beiden Kammern 
erfolgen. Und es iſt denn auch ſofort beantragt worden, von diefer 
Befugniß in Bezug auf Artikel 9 Gebrauch zu machen. Irgend ein 

rund, nicht nach Paris zurückzukehren, beſteht nicht mehr, da die 
Mehrheit der beiden Kammern jetzt eine republikaniſche iſt und 
die republikaniſche Partei glaubt, daß für ſie die Beſorgniſſe der 
Oyaliften vor der Pariſer Bevölkerung gegenſtandslos ſeien; indem, 
ie fie anführt, der Communeaufſtand im März 1871 ſich 
nicht ereignet haben würde, wenn nicht die große Maſſe der Pariſer 
evölkerung von der Beſorgniß beherrſcht geweſen wäre, daß die Na: 
tionalberſammlung die Wiederherſtellung des Königthums beſchließen 
würde. Nur die Erfahrung kann zeigen, ob unter einer aufrichtig 
tepublikaniſchen Regierung Paris dauernd ruhig bleiben wird. Im 
ebrigen kann ſich ein derartiger Aufſtand, wie der vom März 1871, 
nicht wiederholen, da dieſem eine Belagerung von Paris und die 
ewaffnung der geſammten Bevölkerung vorher gegangen war. Der 
denſtand der Pariſer Commune kann nur im Zuſammenhang mit 
em vorangegangenen Kriege richtig beurtheilt werden. 

Für die Abänderung der franzoͤſiſchen Verfaſſung gelten, kurz zu: 
ammengefaßt, folgende Beſtimmungen: Beide Kammern beſchließen, 
Et jede für. ſich, fet es aus eigener Initiative, ſei es auf Verlangen 

A Präſidenten der Republik, eine Erklärung dahin gehend, daß 
a Revifion der Verfaſſungsgeſetze ſtattfinden ſolle. 
achdem jede Kammer für ſich dieſe Entſchließung gefaßt hat, treten 


ſie beide als Nationalverſammlung (auch „Congreß“ genannt) zu⸗ 


ſammen, um zur Reviſion zu ſchreiten, und zwar ſind die Beſchlüſſe 
über die geſammte oder theilweiſe Reviſion der Verfaſſungsgeſetze mit 
der abſoluten Mehrheit der Mitglieder, welche die Nationalverſamm⸗ 
lung zuſammenſetzen, zu faſſen. Dem Präſidenten der Republik ſteht 
dabei jetzt keine weitere Mitwirkung als bei jedem anderen Geſetze zu. 
Wir werden demnach alſo, wenn der Senat ſich für die Nevilion 
der Verfaſſung erklärt, aufs Neue eine franzöſiſche National: 
verſammlung berathen, nicht blos wie bei der Wahl des 
Präſidenten Grévy, ein Scrutinium vollziehen ſehen. Daß die Mehr: 
heit der Nationalverſammlung diesmal noch an etwaige Clauſeln, 
mit denen der Senat ſein Votum begleitet, ſich binden wird, iſt nicht 
anzunehmen; eine verfaſſungsmäßige Einſchränkung der Befugniſſe 
der Nationaloerſammlung beſteht in keinem Falle. Die Verfaſſung 
kennt einen Beſchluß jeder der beiden Kammern nur über die Frage, 
ob die Verfaſſungsgeſetze zu revidiren ſeien, nicht über den Umfang 
und die Tendenz der Reviſion, ſollte dieſe doch im Sinne der Geſetz⸗ 
geber von 1875 auf die Wiederherſtellung des Königthums hinzielen! 


f Breslau, 1. April. 

In der letzten Sitzung des Reichstages wurden ſehr viele und ſehr 
ſchöne Reden gehalten gegen den Wucher, für Zinsbeſchränkungen und 
Beſchränkung der Wechſelfähigkeit. Alle Parteien waren darüber einig, daß 
Etwas gegen den Wucher geſchehen müßte, nur wußte man nicht recht 
Was? Mag es die Commiſſion unterſuchen, welcher ſchließlich die vom 
Centrum und den Altconſervativen geſtellten, außerordentlich wohlmeinenden 
Anträge überwieſen wurden. Wir theilen vollſtändig die ſittliche Entrüſtung, 
die allſeitig von allen Rednern gegen die verdammenswerthe Benutzung 
der Noth und des Elends durch den Wucher kundgegeben wurde, ſind aber der 
Meinung, daß der Wucher und die Wucherei bleiben und allen geſetzlichen 
Beſchränkungen ſpotten. Wir haben ja Wuchergeſetze und zwar die 
ſtrengſten Wuchergeſetze gehabt — und ſie haben Nichts geholfen. Mag 
man es mit neuen Mitteln verſuchen; wir ſind gewiß nicht dagegen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſie Etwas helfen. 

Der Reichskanzler Fürft Bismarck vollendet mit dem heutigen Tage 
(1. April) fein 64. Lebensjahr. Seine Statue, vom Bildhauer Schaper 
modellirt, ſoll heute in Köln enthüllt werden. Der Bildhauer war auf der 
letzten Sonnabendſoiree des Fürſten anweſend; ebenſo der Maler Lenbach 
aus Manchen, der das Bild des Reichskanzlers malt. Das Bild, welches 
ſchon ziemlich weit vorgeſchritten iſt, befand ſich in dem Arbeitscabinet des 
Fürſten und erregte bei allen Beſchauern lebhafte Anerkennung, namentlich 
wurde die charakteriſtiſche Weiſe beachtet, in welcher der Blick des Reichs⸗ 
kanzlers wiedergegeben iſt; die geſammte Auffaſſung ſoll eine höchſt origi⸗ 
nelle ſein. 

Das Reichstagspräſidium hat beſchloſſen, gegen Ende dieſer Woche den 
Reichstag auf drei Wochen (bis zum 28. April) zu vertagen, um den Ab⸗ 
geordneten Zeit zu gewähren, die während der Oſterferien dem Reichstag 
zugehenden Steuer- und Zollvorlagen zu ſtudiren. Es follen deshalb auch 
ausnahmsweiſe während der Ferien den Abgeordneten die inzwiſchen ein⸗ 
gehenden Vorlagen nach ihrer Heimath nachgeſchickt werden. 

Die Berathungen über das Project einer gemiſchten Occupation Oſt⸗ 
Rumeliens haben noch kein Reſultat ergeben. Engliſche Journale wollen 
jetzt ſogar wiſſen, der Plan werde vermuthlich fallen gelaſſen werden, da 
die Pforte auf der ſtricten Ausführung des Berliner Vertrags mit Ausſchluß 
aller Nachvereinbarungen beſtehe. Dagegen meldet die „Pol. Corr.“ aus 
Konſtantinopel, daß die Bemühungen der Botſchafter fortdaueru, um die 
Pforte zur Zuſtimmung zu dem Projecte zu bewegen. 

Ueber die bevorſtehenden Modificationen des italieniſchen Miniſteriums 
bringt der „Fanfulla“ einige nähere Andeutungen, denen zufolge die Mi⸗ 
niſter Coppino, Majorana und Mezzanotti die Opfer auf dem Altar der 
zwiſchen dem Miniſterium und der Gruppe Cairoli zu Stande gekommenen 
Ausſöhnung ſein ſollen. Ferracciu ſoll ſtatt des Marine⸗Miniſteriums jenes 
des Unterrichts übernehmen, Vill a Ackerbau⸗Miniſter und Boccarini Arbeits: 
Miniſter werden. Der Senator Tornielli ſoll das Portefeuille des Aeußern 
erhalten. 

Die „Gazzetta Ufficiale“ meldet, daß der König die gegen Paſſanante 
erkannte Todesſtrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt hat. 
Wie man ſich erinnert, wollte der König von Italien ſeinem damaligen 
Premierminiſter Cairoli als einen Tribut der Dankbarkeit den höchſten 
italieniſchen Orden der Verkündigung verleihen. Caireli lehnte denſelben 
ab und erbat ſich als Gnade, gegen Paſſanante nicht die Todesſtrafe voll⸗ 
ſtrecken zu laſſen. Hat der König jetzt auch aus eigenem Antriebe gehandelt, 
ſo ſcheint er die damalige Bitte Cairoli's doch auch nicht vergeſſen zu haben. 

In Frankreich nimmt die Frage der Rückkehr des Parlamentes aus 
Verſailles nach Paris noch immer die hauptſächlichſte Aufmerkſamleit des 
Publikums in Anſpruch. Das Cabinet, welches aus dieſer Frage durch⸗ 
aus leine Cabinetsfrage gemacht wiſſen will, ſteht bei den mit ungeheurer 
Lebhaftigkeit geführten Verhandlungen mitten im Kreuzfeuer. Es 
hat ſich im Ausſchuſſe verpflichtet, die volle Verantwortlichkeit für 
die Gefahrloſigkeit des Schrittes zu tragen, aber Waddington, 
Lepere und Le Royer predigten tauben Ohren. Im Auslande, 
bemerkte Le Royer, müſſe man ſich doch wundern, daß eine repu⸗ 
blikaniſche Kammer die Republik fürchte; das hieße, den Feinden der Repu⸗ 
blik eine mächtige Waffe in die Hand geben und die Bevölkerung ſtutzig 
machen. Le Royer verſprach auch die Vorlage eines Geſetzes über Zuſam⸗ 
menrottungen, ähnlich dem in England beſtehenden; aber Labonlaye blieb 
unerbittlich und, wie es heißt, iſt Dufaure ganz ſeiner Meinung von der 
Unzeit der ſo jählings verlangten Verfaſſungsreform. Der „Temps“ macht 
die Senatoren darauf aufmerkſam, daß ihre Oppoſition Frankreich in einen 
Zuſtand der Verdächtigung verſetze; Europa vernehme, daß die Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung und Beruhigung von ſeinen eigenen Senatoren noch 
bezweifelt werde; den Kammern die Heimkehr nach Paris wehren, hieße er⸗ 
klären: „Frankreich ſteht noch immer in der Revolutionsperiode; der öffent⸗ 
liche Friede iſt nur Schein; Aufruhr, Straßencrawalle und Verletzung der 
Volksvertretung iſt die Wirklichkeit, iſt die wahre Lage!“ In den Abthei⸗ 
lungen des Senats hat ſich bei Gelegenheit der Debatte über die Rückver⸗ 
legung der Kammern nach Paris auch Victor Hugo vernehmen laſſen, und 
zwar in ſeiner bekannten Manier. Die Rede, die übrigens im Senat ihre 
Wirkung völlig verfehlt hat, iſt denn doch charakteriſtiſch genug, um ſie 
an dieſer Stelle zur vollſtändigen Mittheilung zu bringen. Sie lautet 
wörtlich: ; ; | 

„Sie beſchäftigen fih mit Paris. Das iſt gut. Aber auf dieſe Art, 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 5 
2 erſcheint. 

Mittwoch, den 2. April 1879. 
zwei Städte in Europa find geweſen, was Paris heute iſt: Athen und 
Rom. Wie Athen, wie Rom, iſt Paris die Stadt. Paris iſt Urbs, Paris 
Sie ſich gegen dieſe Stadt, gegen die Stadt wendeten, waren Sie ſich da 
auch wohl bewußt, was Sie thaten? Nein. Haben Sie bedacht, welches 
Millionen Menſchen, Männer, Weiber und Kinder, plötzlich aus allen 
Genüſſen des Friedens, aus dem Rauſche des Kaiſerreichs aufgerüttelt, 
Babylon in ein unermeßliches Sparta umgewandelt haben? Haben 
Sie an unſere Frauen gedacht, die vornehmen und die Frauen des 
Grad um 4 Uhr Morgens die Thür des Bäckers belagerten? Haben Sie 
daran gedacht, wie das Haus erſtarrt, das Pflaſter erſtarrt, die Seine erſtarrt 
Wilden einen eiſernen Gürtel um die Civilifation zog? 
Das hat fünf Monate gedauert. Und dieſe Bevölkerung wollte noch 
mußte man ſie verrathen. Seit dem Anbeginn der Geſchichte 
hat man dergleichen nicht geſehen. 

] ‚Aber Rom iſt nur Rom, Lacedä⸗ 
mon iſt nur Lacedämon geweſen. Paris war das Eine und das Andere, 
meine Herren? Sie ſind Paris Ehrfurcht ſchuldig. Sie vergeſſen es und 
ich rufe es Ihnen ins Gedaͤchtniß. Was den 18. März betrifft, fo iſt es 
ſcheuliches Datum; ſchrecklich als Ausgangspunkt des Bürgerkrieges, ab⸗ 
ſcheulich, weil wir den Krieg mit dem Landesfeinde ſchon hatten. Ich 


x ® * 
e Sonntag einmal, Montag 
SI e Sie vergeſſen, daß Paris hoch über Ihnen ſteht. Nur 
berrfeht über Frankreich, wie Frankreich über die Welt herrſcht. Indem 
Hinderniß dieſe Stadt der Barbarei in den Weg gelegt hat, wie zwei 
ſich inmitten der Schrecken himmliſch verklärt und dieſes ungeheure 
Volkes, und wie die Letzteren barfuß im Eiſe bei einer Kälte von 17 
war, wie dig Hungersnoth ausbrach, indeß ein unabſehbares Heer von 
immer weiter und weiter kämpfen. Um ſie vor dem Hungertode zu retten, 
Roms das Heldenthum Lacedämons. Joer na: on, 
groß wie Rom, unermeßlich wie Lacedämon. Haben Sie jetzt verſtanden, 
beſſer, daß wir von ihm nicht ſprechen, er iſt ein ſchreckliches und ein ab⸗ 
habe meine Pflicht gethan. Sie vertreten die große Nation; ich 


vertrete die Stadt, durch welche ſie ſo groß iſt. 
mögen Sie ſelbſt ziehen!“ 

Alberner kann man nicht gut ſprechen, als hier der große Hugo ge⸗ 
ſprochen hat. f 
In England hat die Regierung geſtern (31. März) im Unterhauſe 
wieder einen Sieg davongetragen, da der bekannte Dilke'ſche Antrag, der 
Regierung ein Tadelsvotum in Betreff der Führung des Oberbefehls im 
Kriege gegen die Zulus zu ertheilen, mit einer bedeutenden Majorität ab⸗ 

gelebnt worden iſt. 

Die am Abend des 28. März im „Amtsblatt“ veröffentlichten Depeſchen 
Chelmsford's und Pearſon's bringen die Chronik der Ereigniſſe am Cap 
bis zum 24. Februar. Sie berichten über Einfälle der Zulus in das britiſche 
Gebiet, zumal über einen Streifzug von 1500 Mann in die Gegend von 
Lüneburg, der mit der unmenſchlichſten Grauſamkeit verbunden war. Erſt 


Den Schluß 


in dieſen Tagen wurde in den Tageblättern der Brief eines Miſſtonars 


veröffentlicht, der die Zulus, im Gegenſatz zu der ſchmeichelhaften Dar⸗ 
ſtellung des ſchwediſchen Miſſionspredigers Witt, als über alle Begriffe 
grauſam ſchildert. Der amtliche Brief des Commandanten Schranbrucker 
an Lord Chelmsford beſtätigt dieſe Schilderung. Die Zulus ſollen ohne 
Unterſchied des Alters oder Geſchlechtes gemordet, die Leichen gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt und ſieben Kinder lebendig verbrannt haben. Lord Chelmsford 
berichtet, daß ein größerer Angriff der Zulus bevorſtehe, wann aber, das 
werde von dem Waſſerſtande des Tugela abhängen. Die erſte und vierte 
Colonne, unter Pearſon und Wood, ſcheinen beſonders bedroht zu ſein, 
doch wird auch ein Angriff in der Richtung von Roorke's Drift erwartet. 
Die neueſten Depeſchen ſpannen ſomit die Erwartungen wieder etwas höher 
und bereiten auf die Nachricht eines neuen Zuſammenſtoßes vor. 

Nach einem Telegramm der „Daily News“ aus Rangun ſtände der 
der König von Birma im Begriffe, mit China ein Schutz⸗ und Trutzbündniß 
zu ſchließen. Sämmtliche Engländer, mit Ausnahme der Beamten, haben 
Mandalay, die Hauptſtadt von Birma, verlaſſen. General Gore hat auf 
Verlangen 5000 Mann Verſtärkung erhalten. 

Einen ſehr perſönlichen Charakter ſcheinen die Verhandlungen im bel⸗ 
giſchen Senate jetzt angenommen zu haben. Auf die am 28. v. Mts. im 
Senat von Anethan im Namen der Rechten abgegebene Erklärung, daß der 
Unterrichtsminiſter wegen ſeiner perſönlichen Anſichten von Religion kein 
vertrauenswürdiger Mann für das Amt ſei, erklärte nämlich am 29. März 
Frere Orban im Namen des Geſammtminiſteriums: „Man hat Herrn Van⸗ 
bumbeed einen Vorwurf aus feinen religiöfen Anſichten gemacht. Das ver⸗ 
letzt das Rechtsgefühl. Wenn irgend welche religiöſe Anſichten ein Hinder⸗ 
niß ſein ſollten, das Vertrauen des Königs zu erlangen, ſo würde die Frei⸗ 
heit der Culte nicht mehr beſtehen und man könnte nur Miniſter ſein unter 
der Bedingung, daß man zur katholiſch⸗apoſtoliſch⸗römiſchen Religion gehört. 
Der Satz iſt aber unhaltbar, mau müßte denn behaupten wollen, daß die 
Gewiſſeusfreiheit in Belgien verſchwunden ſei. Die Oppoſition würde einem 
Miniſter aus ſeinen religiöſen Anſichten einen Vorwurf machen dürfen, 
wenn er dieſelben in unſere Geſetze einfließen laſſen wollte. In den der 
Geſetzgebung vorgelegten Entwürfen iſt davon keine Spur, denn in allen 
find die religiöfen Ueberzeugungen des Landes reſpectirt.“ 


Deutſchland. 
= Berlin, 31. März. [Die Zoll: und Steuer⸗Vor⸗ 


lagen. — Die Haltung des Centrums gegenüber den- 


ſelben. — Central-Moor⸗Commiſſion. — Neuer Geſetz⸗ 
Entwurf.] Allgemein wird angenommen, daß der Reichstag in 8 
bis 10 Tagen die geſammten Zoll⸗ und Steuer⸗Vorlagen erhalten 
kann. Es werden drei Vorlagen eingebracht: die Tabakſteuer⸗, die 
beiden Brauſteuer⸗Entwürfe und der Zolltarif. Inzwiſchen beſchäftigt 
man ſich im Reichstage ſeitens der ſogenannten freien volkswirthſchaft⸗ 


lichen Vereinigung bereits lebhaft mit der geſchäftlichen Behandlung 
der Vorlagen, ohne daß man bis jetzt zu einem endgiltigen Beſchluß 
Nur ſo viel ſteht feſt, daß das Centrum in jener 


gekommen wäre. 
Verſammlung ſehr ſelbſtbewußt bezüglich ſeines entſcheidenden Ein⸗ 


Aufies aufgetreten iſt. Der Abg. Windthorſt (Meppen) erklärte, das 
er und feine Partei im Großen und Ganzen namentlich in den Zoll? 


fragen geneigt ſeien, die Regierung zu unterſtützen. Wie weit ſie 
dies auch in Bezug auf die Finanzangelegenheiten zu thun vermoͤchten, 


müſſe jedoch, von dem Erſcheinen der bezüglichen Vorlagen abhängig 


bleiben. Man ſprach ſich ferner darüber aus, in welchem Umfange 
die Vorlagen durch Plenar- oder Commiſſions⸗Berathungen zu er⸗ 
ledigen ſein möchten. Hier trat der Abg. Windthorſt für Commiſſions⸗ 
berathung ein, indem er durch dieſelbe eine ſchnellere Erzielung des 
Reſultates erhoffte. Dagegen waren die Abgg. Berger und Stumm 
der Anſicht, daß man am ſchnellſten zum Ziele gelangen würde, wenn 


man ſich dafür entſchiede, die Vorlagen theilweiſe im Plenum und 


theilweiſe in der Commiſſion zu berathen. Man erging ſich auch im 


der Abſchätzung der Stimmen, über welche man aus den verſchiedenen 


Fractionen zu verfügen haben mochte. Bei dieſer Gelegenheit erklärte 


55 


RABEN TEN. 2 


— 


1 


RETTET" nn EEE 


der Abg. Berger, man möge fi nicht darüber täuſchen, daß bei 
etwaiger Auflöſung und Neuwahl des Reichstages ſich an der jetzigen 
entſcheidenden Stellung des Centrums ſicher nichts ändern würde und 
daß die Majorität für das Gros der Vorlagen bereits geſichert ſei. 
Endgiltige Beſchlüſſe über die geſchäftliche Behandlung der Vorlagen 
find bis zu deren Eingehen vertagt. — Im landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſterium haben heute die Sitzungen der Central⸗Moor⸗Commiſſion be⸗ 
gonnen, welche morgen zu Ende geführt werden und, wie man hört, 
neues, ſehr ſchätzbares Material für die Beſtrebungen auf dieſem 
landwirthſchaftlichen Gebiet geliefert haben. — Dem Reichstag iſt jetzt 
der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Anfechtung von Rechts: 
handlungen eines Schuldners außerhalb des Concursverfahrens, zuge⸗ 
gangen. Das 13 Paragraphen umfaſſende Geſetz iſt von ſehr ein⸗ 
gehenden Motiven begleitet, welche das Bedürfniß einer reichsgeſetz— 
lichen Regelung der Frage nachweiſen und conſtatiren, daß der Ent⸗ 
wurf neue Beſtimmungen gegenüber der Concursordnung nur inſoweit 
zu treffen hat, als eine Verſchiedenhelt der Verhältniſſe vorliegt, je 
nachdem über das Vermögen des Schuldners der Concurs eröffnet iſt 
oder nicht; andererſeits hat ſich der Entwurf lediglich der Concurs⸗ 
ordnung anzuſchließen. 
cl Berlin, 31. März. [Die wirthſchaftlichen Vorlagen 
im Bundesrath und Reichstag. — Die Frage der Ein: 
führung von Nachtſitzungen im Reichstage. — Einrichtung 
der techniſchen Hochſchule zu Berlin. — Neues Buchungs⸗ 
Formular für Eiſenbahnen.] Der Bundesrath ſoll ſchon morgen 
in die Berathung der Vorlagen treten, welche aus den Verhandlungen 
der Zolltarif-Commiſſion hervorgegangen ſind. Wenn man den aus 
bundesräthlichen Kreiſen kommenden Mittheilungen Glauben ſchenken 
darf, ſo wäre bereits im Bundesrath eine geſicherte Mehrheit nicht nur 
für den revidirten Zolltarif, ſondern auch für die Vorlagen betreffs 
der Finanzzölle vorhanden. Die Beſteuerung von Tabak und Bier 
nach den von der preußiſchen Regierung vorgeſchlagenen Sätzen würde 
ebenfalls auf keine Schwierigkeiten ſtoßen. Mit der Erhöhung des 
Zolls auf Kaffee wird ſich der Bundesrath nicht zu befaſſen haben, 
weil nach den uns zukommenden Mittheilungen die Tarifeommiſſion 
den Vorſchlag auf Erhöhung deſſelben nicht angenommen hat. Hin⸗ 
gegen iſt es noch ſehr zweifelhaft, ob der Bundesrath den Petroleum⸗ 
zoll mit 4 Mark pro Ctr. annehmen wird, weil derſelbe wohl Kenntniß 
davon hat, daß im Reichstage eine Mehrheit für dieſen Zoll nicht zu 
finden iſt. Dies wird jedoch die hohe Körperſchaft nicht hindern, ſo 
raſch als möglich ihre Beſchlüſſe zu faſſen. Wollte man doch heute 
ſchon im Reichstage wiſſen, daß ſie binnen 48 Stunden mit der Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über ſämmtliche Finanz: und Schutzzolle 
zu Ende kommen wird, ſo daß den Abgeordneten kurz nach ihrer 
Ankunft in der Heimath die gedruckten Vorlagen auf dem Fuße folgen 
werden. Die Reichsboten der verſchiedenen Parteien werden ſomit 
in den Ferien Muße haben, über die Stellung nachzudenken, welche 
ihre Fractionen zunächſt zur geſchäftlichen Behandlung der Wirthſchafts⸗ 
Vorlagen einzunehmen haben werden. Bis zum Augenblicke iſt uns 
noch nicht bekannt, ob der Vorſitzende der freihändleriſchen Vereinigung, 
Abg. Stefani, dieſelbe noch vor den Ferien zu einer Sitzung berufen 
wird. Hingegen iſt die volkswirthſchaftliche Vereinigung der „204“ 
bereits geſtern zuſammengetreten, um jetzt ſchon Vereinbarungen zu 
treffen, wie die Regierungs- Vorlagen nach Oſtern gefchäftlich zu be⸗ 
handeln ſein werden. Der Vorſitzende, Abg. Löwe⸗Bochum, glaubte 
auf Grund der früheren Verhandlungen der volkswirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung den Schluß ziehen zu können, daß die Mehrheit ſich der 
Behandlung der Steuer- und Zollvorlagen im Plenum geneigt zeigen 
dürfte. — Die Aeußerung des Reichskanzlers in ſeiner geſtrigen parla⸗ 
lamentariſchen Soiree über die nach engliſchem Muſter wünſchenswerthe 
Einführung von Nachtſitzungen im Reichstage hat in Abgeordneten⸗ 
kreiſen keinen Anklang gefunden. Ein älteres Mitglied deſſelben 
ſchreibt uns darüber: „Um ein idolliſches oder patriarchaliſches Ver⸗ 
hältniß zwiſchen der Regierung und den Parteien herbeizuführen, dazu 
bedarf es nicht der Parlaments Sitzungen nach dem Diner, ſondern 
eines wahrhaft parlamentariſchen Regimes. Um dies zu erreichen, 
müßten nach dem eigenen Wunſche des Fürſten Bismarck vor Allem 
zwei große Parteien im Hauſe gebildet werden, deren jede regierungs⸗ 
fähig wäre. Sobald der jeweiligen Regierung mit ihrer Partei eine 
Niederlage bereitet würde, müßten die Chefs zurücktreten und die 


Auf dem Godesberge. 

Von Max Hermann. 

Da droben auf jenem Berge 

Da ſtebt ein altes Schloß, 
Wo binter Thoren und Thüren 
Sonſt lauerten Ritter und Roß. 
f Göthe⸗ 
Wer die alten Bergſchlöſſer Thüringens beſucht hat, wer in der 
„Schweiz geweſen iſt und den Oberrhein bei Mainz, Kaub und Sanct 
Goar geſehen hat, wird an landſchaftliche Schönheit weit höhere An: 
forderungen ſtellen, als Jemand, der zum erſten Male aus dem Flach⸗ 
lande in eine reizvolle, gebirgige Gegend kommt. Doch wird es für 
Jenen immer noch Orte geben, welche bei der unendlichen Mannig⸗ 
faltigkeit der Naturwerke neues Intereſſe wachrufen und ſelbſt einen 

verwöhnten Geſchmack befriedigen können. 

Einer von ſolchen Orten iſt der Godesberg, etwa ſieben 
Kilometer ſüdlich von Bonn und noch keine zwei Kilometer weſt⸗ 
wärts vom Rhein belegen. Seine Höhe beträgt zwar nur 90 
Meter über dem Spiegel des Rheines und 122 Meter über dem 
Meeresniveau, aber feine iſolirte Lage im Rheinthale und die hohe 

Burgruine auf feinem Gipfel laſſen ihn weit höher erſcheinen. Er 
iſt der nördlichſte und am weiteſten in die Rheinebene vorgeſchobene 


Baſaltkegel der Eifel und hängt nur durch einen ſchmalen Bergrücken 


an feinem unteren Theile mit dem linksrheiniſchen Hochplateau zu⸗ 
ſammen, welches viele Meilen weit den Strom begleitet und bei 
Rolandseck dicht an ihn herantritt. 


Schon die Beſucher der Rolandsruine, des Drachenfelſens und der 
Löwenburg laſſen bei der herrlichen Fernſicht, welche fie auf dieſen 


hochgelegenen Beobachtungspunkten genießen, ihre Blicke mit Wohl⸗ 


gefallen auf dem maleriſch gelegenen Godesberge und ſeinem ſtattlichen, 
gut erhaltenen Turme ruhen, der weit drüben im Thale einſam und 
ſtolz in die Lüfte ragt. Um wie viel angenehmer wird man aber 


überraſcht wenn man den kleinen Abſtecher vom Rheine, von Mehlem, 
Rüngsdorf oder Plittersdorf aus, landeinwärts nicht ſcheut und den 
Berg ſelbſt beſucht und beſteigt. Sein Fuß liegt inmitten eines reizen: 
den Villendorfes, das von ihm den Namen entlehnt hat. Der be⸗ 
quemſte und am 
Dorfſtraße aus. 0 
wir uns ſchon unterwegs der lieblichſten Fernblicke erfreuen. 
— — der ſich in friedlicher Abgeſchiedenheit, von alten Eichen und 


Buchen uͤberſchattet,, über den noͤrdlichen Bergabhang ausbreitet. 
Seitab davon ſteht elne kleine, dem heiligen Michael geweihte Kirche, 
die im Jahre 1699 von dem Kurfürſten Joſeph Clemens erbaut 


worden iſt, heute aber nicht mehr benitzt wird. 


* — —P 


* 
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DOppofition ans Ruder gelangen. Fürſt Bismarck müßte ſomit über] ſchrelbt man: Zu den Schiffen, welche eine frühzeitige Indienſtſtellung 


eine Mehrheitspartei im Reichstage verfügen können, anſtatt wie bisher 
die Majorität zu nehmen, wo er fie findet. Derſelbe iſt gegenwärtig 
ebenſoweit von dem Wunſche nach Bildung zweier großer in ſich einiger 
Parlamentsparteien entfernt, als wir von der eigentlichen conſtitu⸗ 
tionellen Entwickelung nach engliſchem Vorbilde. Die vom Kanzler 
gewünſchten Nachtiſchſitzungen würden ihm ſein Ideal gewiß nicht ver⸗ 
wirklichen helfen. Bis jetzt haben die Erfahrungen unſerer Nacht⸗ 
figungen nur gelehrt, daß die Stimmung nach reichlichem Diner der 
Würde des Parlaments nicht eben zuträglich erſchienen. Entweder 
war man redeluſtig und Mancher beſtieg die Tribüne, der unter 
anderen Verhältniſſen das Wagniß unterlaſſen hätte, oder man warf 
ſich in Morpheus Arme und ließ Fünf grade ſein. In beiden 
Fällen, wenn dieſe auch nicht immer eintraten, war das Haus nicht 
bei der Sache, und wenn der Fürſt meint, daß das Redehalten eine 
Geiſtesarbeit zweiten Grades ſei, ſo würde man auch dieſes Verfahren 
abkürzen können, wenn man nur abſtimmen möchte. Die engliſchen 
Lebensgewohnheiten ſind eben andere, als die deutſchen, und es iſt 
nicht abzuſehen, weshalb wir die bedeutungsloſen parlamentariſchen 
Aeußerlichkeiten, anſtatt den inneren conſtitutionellen Kern annehmen 
ſollen.“ — Mit dem morgigen Tage wird die lange geplante Ver⸗ 
einigung der hieſigen Bau: und Gewerbe⸗Akademie ins Werk geſetzt 
werden und „die Techniſche Hochſchule zu Berlin“ ins Leben treten. 
Zum erſten Rector der Anſtalt, die ſich ſpäter ihre jährlich wechſelnden 
Dirigenten ſelbſt wählen ſoll, iſt vom Cultusminiſter der Geheime 
Ober⸗Baurath Wiebe ernannt worden. Im Staatshaushaltsetat für 
1879.80 ſind bekanntlich die gleichartigen, bisher geſonderten Ein⸗ 
nahme: und Ausgabe⸗Poſitionen der Bau: und Gewerbe⸗Akademie 
ſchon mit einander verſchmolzen. Die vereinigte Anſtalt wird 35 etats⸗ 
mäßige Lehrſtühle haben, von denen 30 ſchon bisher definitiv beſetzt 
waren, einer im Etat bereits genehmigt iſt und demnächſt beſetzt 
werden wird und 4 proviſoriſch verſehen werden. Neben den etats⸗ 
mäßigen Profeſſoren werden an der techniſchen Hochſchule 24 nicht 
feſt angeſtellte außerordentliche Docenten, 38 Hilfslehrer und Aſſiſtenten 
und 20 Privatdocenten thätig ſein. Der Bau des Polytechnikums 
wird noch etwa 5 Jahre währen. Man wird kaum fehlgehen, wenn 
man der neuen Anſtalt eine glänzende Zukunft verſpricht. — Die 
Verhandlungen im Reichseiſenbahnamte mit den Vertretern der 
Staats⸗ und Privatbahnen über das allgemein anzunehmende neue 
Buchungsformular und ſtatiſtiſche Schema ſind beendet und haben zu 
einer Verſtändigung geführt. Das Reichseiſenbahnamt hat nunmehr 
das Formular in der feſtgeſtellten Faſſung allen deutſchen Verwal⸗ 
tungen zur Erklärung zugehen laſſen, von welchem Termin ab ſie 
daſſelbe für ihr Rechnungsweſen maßgebend fein laffen könnten. Man 
nimmt an, daß die Einführung allgemein zum 1. Januar reſp. 
1. April 1880 erfolgen wird. 

O Berlin, 31. März. [Getreidepreiſe im Februar. — Aus⸗ 
wanderung nach den Vereinigten Staaten.] Während des Monats 
Februar baben ſich die hauptſächlichſten Veränderungen auf dem Frucht⸗ 
markt in Preußen dadurch vollzogen, daß die mittleren Getreidepreiſe noch 
niedriger erſchienen, als im Januar, jedoch nur fo wenig niedriger, daß 
man von einem Rückgang eigentlich nicht ſprechen kann. Er trat ein für 
Weizen in Oſtpreußen, Schleſien, Hannover, für Roggen in Pommern, 
Poſen, Sachſen, Weſtfalen und Rheinland, für Gerſte in Pfpreußen, Bran⸗ 
denburg, Weſtfalen und Rheinland, für Hafer in Oſtpreußen, Poſen, 
Schleswig⸗Holſtein und Weſtfalen. Die Kartoffelpreiſe ſind in den meiſten 
Theilen des Staates in die Höhe gegangen. jährend die Zahl der 
überſeeiſchen Auswanderer aus Großbritannien und Irland ſeit dem Jahre 
1874 bis zum Jahre 1878 ſtets fallend war, zeigt das vorige Jahr wieder 
eine Zunahme, doch iſt dieſe nicht ſo bedeutend geweſen, um mit ihr eine 
eniſcheidende 1 den Wiederbeginn einer lebhafteren Auswan⸗ 
derung zu erkennen. Nach einer Mittheilung der „Stat. Correſp.“ gingen 
im Jahre 1878 nach den Verein. Staaten von Nordamerika 54,694 Per⸗ 
ſonen, nach Britiſch⸗Amerika 10,652, nach Auſtralieu 36,479, nach an: 
a 1 1 75 11,077, zuſammen 112,902 Auswanderer gegen 95,195 im 
Jahre 187%. 2 
5 [Diakonus Schiffmann.] Wie die „Neue Stettiner 31g.“ hört, iſt 
der Diakonus Schiffmann von Stettin am 28. März telegraphiſch an den 
kronprinzlichen Hof berufen worden und hat dieſer Aufforderung ſofort Folge 
geleiſtet. Dem mit dem Vertrauen des kronprinzlichen Paares beehrten 


Geiſtlichen war es auch bei dem erſten Verluſt, welchen daſſelbe durch den 


Tod des Prinzen Sigismund im Jahre 1866. erlitt, vergönnt, der tief: 
gebeugten fürſtlichen Mutter Troſt zuzuſprechen, während der Kronprinz be⸗ 
kanntlich beim Heere im Felde weilte. 


Kiel, 30. März. [Bon der Kriegsmarine.) Der K. 3.“ 


ihrer ganz beſtimmten Verwendung halber erfordern und welche auch 
jetzt ſchon mit den Ausrüſtungsarbeiten in voller Thätigkeit begriffen 
ſind, gehören für die Oſtſee⸗Station: die Glattdecks⸗Dampf⸗Corvette 
„Meduſa“, die Segelbriggs „Rover“ und „Musquito“ als Uebungs⸗ 
ſchiffe für Schiffsjungen, die Segelfregatte „Niobe“ als Cadetten⸗ 
Uebungsſchiff und das Dampf⸗Kanonenboot „Delphin“ als Ver⸗ 
meſſungsfahrzeug. In wenigen Tagen werden dieſe fünf Schiffe fertig 
zur Abfahrt an ihren Ankerboyen liegen. Außer den ebengenannten 
beginnt denn auch noch die jetzt ſo gut wie ganz fertig geſtellte 
Panzer⸗Corvette „Sachſen“ in den nächſten Tagen zum Zwecke weiterer 
Probefahrten ſich zu rühren; es iſt dies bekanntlich eines der für die 
Kriegsflotte geplanten vier Ausfalls⸗Panzerſchiffe — dem Auge des 
Laien mehr wie ein Ungethüm denn wie ein Schiff erſcheinend. 
Würzburg, 29. März. [Verwahrung der Wachpatronen.] In 
Folge des Falles Pude⸗Sicken wurde in der hieſigen Garniſon angeordnet, 
daß die ſcharfen Patronen nicht mehr wie bisher offen zum Gebrauche der 
Wachmannſchaft daliegen, ſondern daß fie in einem berfiegelten Packete dem 
betreffenden Commandanten überwieſen werden, welcher dann im Bedarfs⸗ 


falle dieſelben zu vertheilen hat. 
traßburg, 29. März. [Biſchof Dr. Räß! iſt geſtern Morgen 
nach Rom abgereiſt. Man bringt dieſe Reiſe mit der Coadjutorfrage 
in Zuſammenhang. r 
Oeſterreich. 

«+ Wien, 31. März. [Der Schluß der ungariſchen 
Delegationen und die Occupationsfrage.] Volle fünf Mo⸗ 
nate hat es diesmal gedauert, bis die in den erſten Novembertagen 
eröffnete Seſſion der Delegationen am letzten Märztage geſchloſſen 
werden konnte. Heute erſt beendigte die ungariſche Delegation in 
Peſt ihre Sitzungen, weil auch ſie ihre Subſidienbewilligungen für 
Bosnien nicht als endgiltig angeſehen wiſſen wollte, ehe nicht der un⸗ 
gariſche Reichstag den Berliner Vertrag inarticulirt haben würde. 
Bezeichnend, aber nicht allzu hoffnungsreich lautete das Schlußwort 
des Präſidenten Szlaby: „Die Solidarität der wahren Intereſſen 
knüpft die freien und gebildeten Völker immer feſter aneinander. 
Dieſe Solidaritat, welche das Uebermächtigwerden eines oder die 
Unterdrückung des anderen Familiengliedes der europäiſchen Völker⸗ 


familie nicht geſtatten kann, wird vielleicht Gewicht genug beſitzen, 


die friedliche Vollendung des „auf Grundlage des Berliner 
Vertrages begonnenen Werkes zu ſichern“. Alſo nur vielleicht! und 
wirklich, wenn man die Sachlage — heute einen Monat vor dem 
Termine, an dem die Ruſſen die Balkanländer geräumt haben ſollen 
— unbefangenen Blickes betrachtet: dann erkennt man an der De⸗ 
batte über die gemiſchte Occupation, die doch nichts anderes iſt, als 
die Suspendirung eines der bedeutſamſten Artikel in dem ganzen 
Friedensvertrage, recht deutlich, wie im Grunde „die Friedenshoffnungen 
der Menſchheit doch nur auf dem Einen Argumente beruhen, daß ſowohl 
Rußland als auch die Pforte einen zu mächtigen Aderlaß davongetragen 
haben, um durch ihren barbariſchen Fanatismus ſchon wieder die 
Ruhe unſeres Welttheiles zu ſtören. Unvermeidlich iſt die Fortdauer 
der Occupation; denn in Konſtantinopel macht man kaum ein Hehl 
daraus, daß man einen tüchtigen Aufſtand in Oſtrumelien gar nicht 
ungern ſehen würde, um damit nach dem gleichen Recepte fertig zu 
werden, wie „man ja auch in Paris die Communards nicht mit 
Rofenwaſſer begoſſen habe und wie die Bosniaken von den Oeſter⸗ 
reichern auch nicht mit Bonbons beworfen“ worden ſeien. Aber wie ſoll die 
Occupation bewerkſtelligt werden? Gleich an der Schwelle der Be: 
rathungen ſtößt man da auf einen diametralen Gegenſatz, der eigent⸗ 
lich nur als ein Deckmantel für die beiden zunächſt Betheiligten er⸗ 
ſcheint, das ganze Project zu Falle zu bringen. Rußland verlangt 
ganz entſchieden, daß die Türkei nicht daran participire, weil es noch. 
immer hofft, allein zur Verhinderung von atrocities in Oftrumelien 
belaſſen zu werden, wenn die gemiſchte Occupation nicht zu Stande 
kommt. England und die Pforte beſtehen auf der Theilnahme der 
Pforte, ſowie auf ganz klaren Stipulationen, die dem Sultan die 
volle politiſche Souveränetät innerhalb der Schranken des Berliner 
Vertrages ſichern und ihm auch, nach Beendigung der neuen Oceu⸗ 
pation, den ſofortigen Antritt feiner militäriſchen Oberherrlichkeit ver- 
bürgen. Dann aber will Deutſchland keinen Mann für die Oceu⸗ 
pation hergeben: England hat keinen übrig; Frankreich hat gleichfalls 
keine Luft dazu und Italien wird ſich, ohne die Seemächte, auch be- 


wenigſten ſteile Weg nach dem Gipfel geht von der 
Da dieſe Seite des Berges unbewaldet iſt, ſo können 


In der 
der Kuppe kommen wir an dem Kirchhofe der kleinen Gemeinde 


( BSR CTZEENENSEREES RATTEN EETUNE TON BREITET: ETERRDURTATNONGIEESTCRETE NEST BEEBEN GITTER TIEEN SCHERER 
Einige Schritte höher beginnen die alten ſtarken Mauern oder] reiht ſich eine Ortſchaft an die andere; wir ſehen Oberkaſſel, Ober⸗ 
vielmehr deren Ueberreſte; fe ziehen fi in einem Kreiſe rings um und Nieder⸗Dollendorß, Königswinter, Rhöndorf, Honnef u. ſ. w. 
den Gipfel und find tief in den Felſen eingeführt. Weiter im Innern bis Unkel und Erpel hinauf. 
ſieht man abermals hohe und mächtige Wände, welche zum Theil Nach Süden können wir die rheiniſchen Gebirge bis hinter Linz 
innere Ringmauern, zum Theil Burgwände geweſen ſein mögen. Be⸗ und Remagen verfolgen, obgleich wir wegen der Krümmung des 
dachung iſt nirgends mehr vorhanden. Zahlreiche Tiſche und Stühle] Rheins und feiner Gebirge dieſe Orte fo wenig wie das Dorf Ro: 
find vom Verſchönerungsverein des Dorfes Godesberg untar den landseck wahrnehmen können. Dagegen ſehen wir den Rolandsbogen 
Ruinen errichtet worden und eine kleine Reſtauration ſorgt für die und den von einem Privatmann erbauten Rolandsthurm. Im Weſten 
leibliche Erquickung der mäden Wanderer. Die großen Lücken in den und Südweſten erſchauen wir die reichbewaldeten Abhänge des Berges 
alten Mauern geſiatten uns hier ſchon wundervolle Fernblicke. In! ſelbſt und der linksrheiniſchen Gebirgskette, während der Blick nach 
reizender Gruppirung find die eleganten Landhäuſer des Dorfes, von Norden über Bonn und Köln mit ſeinem an klaren Tagen deutlich 
prächtigen roſenerfüllten Gärten umgeben, rings um den Hügel ge⸗ erkennbaren Dome weit in die unbegrenzte Ebene hinausſchweift. Wer 
lagert. Die reichen Köͤlniſchen Kaufleute haben hier ihren Sommer: zählt die Dörfer, Städtchen und Städte, die dort überall verſtreut 
aufenthalt und ſcheuen keine Koſten, um ihre Villen auf das Präch⸗ liegen und in nebelhaften Umriſſen am Horizonte auftauchen! 
tigte einzurichten und die ausgedehnten Gärten nach den verſchie⸗ Hier oben bekommen wir auch den beſten Ueberblick über die alte 
denſten Stilen mit Blumenterraſſen, Springbrunnen, Bildſäulen oder] Burg felbit, über die Anordnung ihrer Mauern und Wände. Godes⸗ 
englifhen Parkanlagen auszuſchmücken. Dies Alles können wir bei berg iſt wirklich das Ideal einer ſchoͤnen Ruine, beſonders wenn man 
klarem Wetter ganz gut mit bloßem Auge unterſcheiden. fie mit den armſeligen Ueberreſten der Schlöffer des Siebengebirges 

Kaum Hundert Meter vor uns erhebt ſich der hübſche ſchlanke vergleicht. Wie großartig und dauerhaft war nicht ſchon ihre ur⸗ 
Thurm der Dorfkirche. Weiter rechts liegt das Kurhaus, hinter dem | ſprüngliche Anlage, wie für die Ewigkeit gebaut! Und trotz der Stürme, 
ſich ein Park mit alten, hochämmigen Bäumen hinzieht, deſſen Pro⸗ die über fie hinweg gebrauſt find, ſtehen ihre epheuumrankten, moos⸗ 
menade weit draußen bei Marienforſt, einem ehemaligen Benedictiner: bewachſenen Mauern noch fo feſt, als ob ſie alle kommenden Jahr⸗ 
Kloſter endigt. Deutlich ſehen wir auch die benachbarten Dörfer | hunderte überdauern wollten. 5 
Plitterodorf, Rüngsdorf, Mehlem, Lannesdorf, Friesdorf, Dottendorf, Der Tradition zufolge ſollen ſchon die alten Römer auf dem Berge 
Die Chauſſee und die Landstraßen dehnen ſich in ſchmalen, braunen ſein Caſtell gehabt haben, was um ſo wahrſcheinlicher iſt, als ſie an 
Bändern vor uns aus. Den ſchönſten Anblick gewährt aber das fern⸗ der ſauren, eifenhaltigen Quelle des Badeortes Godesberg, der Draiſch⸗ 
hin glänzende Silberband des Rheinſtromes, der ſich in einem weiten] quelle, eine Niederlaſſung beſaßen; in der Bonner Alterthumsſamm⸗ 
Bogen von Rolandseck bis Bonn am ſtolz auffteigenden Siebengebirge] lung befindet ſich noch ein alter Votivſtein, der in der Nähe der Quelle 
vorbeizieht. Seine Dampf: und Segelſchiffe, feine Flöße und Fähren] gefunden worden if. Bei den alten Germanen war der Berg, wahr⸗ 
find auch von hier aus zu erkennen. Um aber die ganze herrliche] ſcheinlich wegen feiner einſamen, aber weithin die Lande beherrſchen⸗ 
Ausſicht auf dem Godesberge zu genießen, beſteigen wir den ſchönen, den Lage dem Wodan geheiligt; wenigſiens wird er in Urkunden des 
ftattlichen Thurm, der ſich in der Mitte des Gipfels wohl an 30 zwölften und dreizehnten Jahrhunderts als Wudens⸗ oder Wondenes⸗ 
Meter hoch erhebt; feine Dicke beträgt etwa 10 Meter. Die Thüre|berg bezeichnet; aber bereits im vierzehnten Jahrhundert tritt er in 
wird den Touriſten bereitwilligſt aufgeſchloſſen. Eine halbdunkle[den Documenten des Kölniſchen Domcapitels als Godins⸗ oder Gu⸗ 
Wendeltreppe führt auf die Plattform. 7 dinsberg auf. 

Wenn wir unten auf dem Gipfel ſchon eine wundervolle Per⸗ In den früheſten Zeiten ſchon hatte die Geiſtlichkeit Beſitz von 
ſpective der ganzen Umgegend vor Augen hatten, fo iſt das Bild der] dem lieblichen, grünen Hügel ergriffen. Zur Zeit der Ottonen, um 
Landſchaft, das ſich von der Höhe des Thurmes darbietet, wahrhaft 
großartig zu nennen. In voller Majeſtät ragt das Siebengebirge in 
die Wolken empor. Der edelgeformte Petersberg und der zierliche 
Hirſchberg, die wildzackige Wolkenburg und der ſteil aufſtrebende 
Drachenfels, fie alle ſpiegeln ſich in den leuchtenden Wogen des breit⸗ der eifrigſten Feinde des deutſchen Kaiſers Otto's IV. von Braun⸗ 
fluthenden königlichen Stromes. Darüber hinweg ſchauen aus weiter] ſchweig, die Kapelle abbrechen und die Burg aufbauen; darüber ſoll 
Ferne noch die waldigen Häupter des Oelberges, des Lohrberges und der Erzengel Michael fo erzürnt geweſen fein, daß er eigenhändig die 
der Löwenburg. Am Fuße des Gebirges und am Ufer des Rheines| Reliquien abholte und nach der kleinen Kirche auf dem Petersberge 


Stifte Effen gehörender Hof. Später wurde oben eine Kapelle gebaut 
und dem heiligen Michael geweiht. Im Jahre 1210 ließ der ge⸗ 
waltthätige, kampfluſtige Erzbiſchof Theoderich von Heinsberg, einer 


die Mitte des zehnten Jahrhunderts, ſtand auf feinem Gipfel ein dem 


— ei 
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ſo wie endlich in treuem Gedächtniß der wohlwollenden, humanen Geſin⸗ 
„der Reinheit und Kauterkeit des Charakters, welche der um das 
deutſche Vaterland fo doch verdiente, liebenswürdige Mann auch in un⸗ 
ferem Kreiſe ſtets gleichmäßig bethätigt hat, das biefige Ehrenbürgerrecht 
verliehen haben. usgefertigt unter unferer Unterſchrift und unſerem 
großen Rathsſiegel. Der u bieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
Die Stadtverordneten. — Im Auftrage der ſtädtiſchen Behörden fand in 
den letzten Tagen in Berlin durch den Raths⸗Canzlei⸗Director Buchwald 
die Ueberreichung des Ebrenbürgerbriefes ſtatt. — Das in einem mit mafſiven 
ſilbernen Beſchlägen und den Initialen M. v. F. decorirten rothbraunen 
Sammeteinbande liegende Diplom iſt von dervorragender Schönheit der 
Ausführung und ein wahres Meiſterwerk. In ſeinem oberen Theile giebt 
es die Anſicht des Rathhauſes, links davon das frühere Arbeitszimmer des 
Oberbürgermeiſters, rechts den Fürſtenſaal. Zwiſchen dieſen Darſtelluugen 
winden ſich gotbiihe Ranken und Ornamente, vorzüglich paſſend zu dem 
gothiſchen Bauſtyle des Rathhauſes. An der linken Seite des Diploms 
ſind in allegoriſchen Figuren die hervorragendſten Verdienſte des Herrn 
v. Forckenbeck um die Commune Breslaus gekennzeichnet. Auch dieſe Dar⸗ 
ſind unter einander durch geſchmackvolle Verzierungen verbunden. 
Rande iſt durch ſeidene Schnüre das in Wachs geformte und 
in einer ſilbernen Kapſel befindliche Siegel der Stadt Breslau befeſtigt. 
nde Rechts der Abführung „ſtehenden Waſſecs“ durch 
die auf Grundſtücken Dritter bereits vorhandenen Gräben] bringen 
wir in Nachſtehendem eine intereſſante Entſcheidung zu weiterer Kenntniß. 
Der Beſitzer eines Garten⸗Grundſtücks beantragte, um ſich des auf dem⸗ 
ſelben anſammelnden Waſſers zu entledigen, beim Kreisausſchuſſe, daß fein 
Nachbar angehalten werde, durch die über des Letzteren Grundſtück führen⸗ 
den Entwäſſerungsgräben ihm die Vorfluth zu geſtatten. Beigefügt war 
dem Antrage eine Beſcheinigung darüber, daß der Antragſteller bereite 


denken, in das Wespenneſt zu greifen. Soll Oeſterreich allein dort: 
hin marſchiren, um Rußland die Stange zu halten? Nun, das wäre 
dann wohl der Marſch auf Salonicht und die zweite Theilung der 


Türkei! 
Osmaniſches Neid. 

P. C. Konſtantinopel, 24. März. [Die Finanzlage.] Die 
neueſten Maßregeln der Regierung wegen der Kaimés und der 
Steuerzahlung treten immer mehr in ihrem wahren Lichte hervor 
und werden mit Recht als maskirter Bankerott qualifictt. Sie haben 
auch in der muſelmänniſchen Bevölkerung, welche ſchon am Hunger⸗ 
tuche nagt, eine große Aufregung hervorgebracht. Die Regierung hat 
den Brotpreis zu 6% Piaſter die Oka aufrechterhalten und den 
> versprochen, fie für den Verluſt zu entſchädigen; allein jeit 

„Tagen reclamiren die Bäcker vergebens dieſe ihnen zugeſagte Ent⸗ 
ſchadigung. Da ihnen die Mittel mangeln, haben fie die Broterzeu⸗ 
Ku: eingeſtellt und die Bevölkerung belagert vergeblich ihre Läden. 

inige Bäcker, welche türkiſche Unterthanen ſind, wurden polizeilich 
gezwungen, zu backen und das Gebäck nach dem Tarife, d. h. mit 
Verluſt zu verkaufen. Die Läden dieſer Bäcker werden förmlich ge⸗ 
ſtürmt. Häufig kommt der Imam des Viertels hinzu, um die Ver: 
are der Rationen nach der Anzahl der Familienglieder zu regeln. 
5 Patrouillen durchziehen die Straßen, um Anſammlungen 
sch erhindern und öftere heftige Streitigkeiten mit den Verkäufern zu 
ichten, welche die Annahme des Papiergeldes verweigern. — Heute 


ſtellungen 
Am unteren 


b Mittel beſitze, die wahrſcheinliche Entſchädigung ohne Verzug zu bezahlen. 
5 85 eine Miniſterraths⸗Sitzung ſtatt, in welcher über die Situation A erſter Inſtanz Kali weil das Zwangsverfahren gemäß § 15 des 
athen wurde. Die Miniſter wiſſen ganz gut, daß das Volk fie | Vorfluthsgeſetzes vom 15. November 1811 vorausſetze, daß eine Entwäſſe⸗ 


rung durch Anlage eines neuen Waſſerlaufs oder doch durch eine weſent⸗ 
liche Veränderung des ſchon beſtehenden bezweckt werde, legte der Kläger 
Berufung ein und erkannte der zweite Richter abändernd im Weſentlichen 
dem Klageantrage gemäß, nachdem inzwiſchen bei einer Local⸗Unterſuchung 
durch fachkundige Commiſſarien feſtgeſtellt war, daß durch die beabſichtigte 
Entwäſſerung weder andere Grundbeſitzer leiden, noch öffentliche Anlagen 
gefäbrdet würden, und eine Entwäſſerung durch die in dem Grundſtücke des 
Verklagten ſchon vorhandenen Gräben nach Lage der Oertlichkeit als das 
Erreichung des vom Kläger beabſichtigten Erfolges 
das Rechtsmittel der Re⸗ 
cht die Vorentſcheidung be⸗ 


für ſeine Leiden verantworlich macht. Auf einigen Punkten kam es 
a Ausireitungen und wurden die großen Körbe mit Brot, die von den 
we ihren Kunden zugeſchickt werden, von der Volksmenge geplündert. 
amentlich find es die hier anweſenden zahlreichen Flüchtlinge, die in der 
Noth zu ſolchen Gewaltthätigfeiten ihre Zuflucht nehmen und ihrer 
Erbitterung in lauten Drohungen gegen das Miniſterium Ausdruck 
geben. Die Minifter fuhren nicht ohne Bangen durch die Straßen, 
die zur hohen Pforte führen. Der Präſident des Staatsrathes, Ali 
Paſcha, erzählte ſelbſt, daß er die Vorhänge ſeines Wagens herabließ, 
um nicht erkannt zu werden. Während die Mitliſter beim Großvezier 
Berathung pflegten, wurde der Finanzminister, Kiani Paſcha, ver⸗ 
ſtändigt, daß „Leute in Hüten“ mit ihm ſprechen wollen. Er ging 
Zune en fand 15 Lieferanten, lauter Europäer, vor, welche die 
Ban, Sc ihrer Forderung für dem Kriegsminiſterium gelleferte Artikel 
der doch eine Abſchlagzahlung verlangten. Der Finanzminiſter er⸗ 
klärte denſelben, daß er augenblicklich kein Geld habe, gab aber ſein 
Ehrenwort, daß ſie Mittwoch wenigſtens theilweiſe befriedigt werden 
ſollen. — Die Anlehens⸗Verhandlungen in Paris und London durch 
Vermittelung der Ottoman⸗Bank dauern fort, doch ſcheint über die 
Bedingungen und Garantien noch nichts beſtimmt zu ſein. Die Ent⸗ 
N der Kaimés macht indeſſen rapide Fortſchritte, obwohl die 
Be behufs Hintanhaltung der Speculation die fogenannte 
aimés⸗Börſe in Galata ſperren ließ. Die melſten Kaufleute ver⸗ 
weigern die Annahme eines Papiers, das keinen ſixen Werth hat. 
Vergangene Woche ließ das Kriegs-Miniſterium den Truppen der 
hieſigen Garniſon den Sold in Kaimés auszahlen. Die Soldaten 
nahmen das Papier willig an, allein die Offiziere ſchickten es 


zurück und ſetzten es durch, daß fie ihre ſidiés L 
Wagahlt erhielten. ch, daß fie ihre Gage in Medjidiés aus: 


ferner derſelbe Paragraph keineswegs 


Waſſerlaufs bergeſtellt 
ondern daß auch der Fall mit einbegriffen ſei, in 
Waſſerlaufs in Frage 


angefochten werden und dies habe der Verklagte nicht einmal 2 5 . 
einer 


srayons einmünden ſollen, der miniſteriellen Geneh⸗ 
\ ewenden behält, und auch in den Beſtimmungen des 
Circularerlaſſes vom 8. Januar 1878 über die vom lanbespoli aus 

auſſee⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. April. [Tagesbericht.] 


- [Der Ehrenbürgerbrief des Oberbürgermeiſters v. Forcken⸗ 


beck] hat fol i i 

genden Wortlaut: ir zum Magiſtrat der Königli . 
uch efivenältabt Breslau verordneten Bürgermeiſter und B 
rs NH daß wir unter Zuſtimmung der mitunterzeichneten Stadt: 
30 :Berfammlung kraft der nach § 6 der Städte⸗Ordnung vom 


„M. 1853 nuskzuſtehenden Befugniß, den erſten Präſidenten des Deu 
Jachten jetzigen Oberbürgermeiſter von Heri, a ee 
ee in dankbarer Anerkennung der großen und bleibenden Ver⸗ 
ae we 15 derſelbe während ſechsjähriger Bietſamteit als Oberbürger⸗ 
8 in allen Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung um unſer Breslau ſich 
die W Pia — in unvergeßlicher Erinnerung an die Kraft feines Geiſtes, an 
ne feines Herzens und an die Weite feines praktiſchen Blides. — 


transporürte; wenigstens will ihn ein aus i 
Köln kommender Prieſter 
„ haben, wie er mit gerunzelter Stirn und ausgebreiteten 98 
— . unter dem Arme, durch die Luft fuhr. — 
ae 1 ſchof ließ ſich in ſeinem Vorhaben aber nicht ſtören, zumal 
. 5 Geld verſehen war, das er einem gottloſen Juden ab⸗ 
FEN > > Im Jahre 1213 wurde er zwar feines Amtes ent- 
Fibre den 5 annt, fein Nachfolger, Engelbert I. von Berg, aber 
des Rheintbales zu Ende und machte ihn zu der gewaltigſten Veſte 
Hofhaltung der Ben Koblenz und Bonn. Außer der glänzenden 
und außer Den 0 Erzbiſchöfe, welche häufig hier reſidirten 
nung waren, hatte e he " der Tagesord⸗ 
beſonderer hiſtoriſcher Merkwürdt reier Jahrhunderte nichts von 
E gkeit erlebt. Unter den raufluſtigen 


Erzbiſchöfen Konrad von 5 
ſcmachtelen in den tiefem Biegen und Engelbert von Saltenburg 


| 5 eßen unter dem Hauptt di 
jetzt zugeſchüttet find, häufig Edell ger 
Geſchlechtern, mit denen jene Biſchoſe in man angesehenen Kötnifihen 


Das wichtigste, aber auch letzte hiſtort beſtändiger Fehde lebten. 


trat ein gegen Ende des ſechszehnten Agenden Rurſtrſ 155 


hard, Truchſeß von Waldburg, war zur Refo 
batte fi) mit der ſchönen Gräfin Agnes von Mananan Aergetzelen, 
88 aus dem Kloſter Gerresheim, vermählt und war 9271 u 
3 vom Kölner Domcapitel feines Amtes entſetzt worden : Br 
hard gedachte nun, den Godesberg in eine weltliche Herrſchaft umzu⸗ 
ene doch ſein Nachfolger, den das Domcapitel in aller Eile * 
wn hatte, Herzog Ernſt von Baiern, rückte mit Heeresmacht heran 
5 an und eroberte die Burg und ſprengte die Feſtungswerke in 
Def. Seit jener Zeit blieb der Godesberg verlaſſen und das 
wech wurde zur Ruine. Sie gehört gegenwärtig unſerer Kaiferin, 
e eine jährliche Summe zur Inſtandhaltung ausgeworfen hat. 
* 3 Burg iſt ein Denkmal hierarchiſcher Gewalt; ſie wurde zu 
7 57 gebaut, wo es ein rebelliſcher Biſchof noch wagen durfte, 
ſeſe = nem Oberherrn, dem Deutſchen Kaiſer, Krieg zu führen und 
“a ollwerke gegen ihn zu errichten. Doch der Sturmwind der 
—. Revolution und das ſiegende Ghibellinenthum warfen die 
u 5 prieſterlicher Herrſchſucht über den Haufen und 
gehe en halbverwitterten Mauern, zwiſchen denen ehemals Rath 
hunderte wurde, wie das Reich zu ſchädigen und der mit den Jahr⸗ 
ſe, 5 en kühn fortſchreitende Geiſt der Menſchheit in Feſſeln zu legen 
1555 nen heute an den Ehrentagen der Nation die ſtolzen Water: 
ndsgeſänge eines befreiten Geſchlechtes! Ja 
55 jedem Schritt wird weiter 
ie raſche Lebensbahn, 
Und heiter, immer heiter 
Steigt unſer Blick hinan.“ 


„ [Perſonal⸗Nachrichten. 
n Provinzial⸗Schul⸗Collegium zum Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buch⸗ 
alter. 

Beſtätigt: Die Wahl des Königl. Polizeij⸗Anwalts Melde in Breslau 
10 Bürgermeiſter der Stadt Guhrau auf die Senke Dienſtzeit von zwölf 


* — 


ahren; die Wiederwahl des Referendarius Lauterbach zum unbeſoldeten 
eigeordneten der Stadt Neurode; die Wahl der Müllermeiſters und Stadt⸗ 
verordneten Hapich zum unbefolveten Rathmann der Stadt Wilhelmsthal 
auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren; die Wahl des Vorwerks⸗Guts⸗ 
beſitzers Exner zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Mittelwalde auf die 
825 e des ausgeſchiedenen Rathmanns Heinrich, d. i. bis zum 
abre 1882 


Deutſche Künſtler des XIX. Jahrhunderts.“) 

Alles beklagt ſich über die literariſche Ueberproductton, aber die Wenigſten 
haben ein Recht dazu. Die größte Mehrzahl läßt ſich durch die Lite⸗ 
ratur in keiner Weiſe geniren; was abſeits von den belletriſtiſchen 
Journalen und den Romanen der Leihbibliotheken liegt, iſt für fie 
nicht vorhanden. Wozu alſo das Geſchrei? Romane und wieder 
Romane — das iſt es, was man in Deutſchland zwar nicht kauft, 
aber doch lieſt, maſſenhaft lieſt, faſt ausſchließlich lieſt; und es iſt 
dabei nur der geſunden deutſchen Conſtitution zuzuſchreiben, daß die 
Gehirnerweichung nicht größere Dimenfionen bei uns angenommen 
hat, als es der Fall iſt. Doch was nicht iſt, kann noch werden! 

Ein Buch weſentlich kunſtäſthetiſchen Inhalts zu empfehlen, iſt 
daher wenn auch kein gefährliches, jo doch wirklich ein recht vergeb⸗ 
liches Unternehmen. Und das iſt ſehr ſchlimm. Denn wenn es er⸗ 
laubt wäre, die Wahrheit zu ſagen, ſo würde ich nicht anſtehen, zu 
behaupten: daß in Allem, was die bildenden Künſte anlangt, es mit 
der Bildung des Publikums herzlich ſchlecht beſtellt iſt. Seine Ur⸗ 
theilsloſigkeit iſt wahrhaft ſtupend, und vor nichts ſtehen die ſo zu 
ſagen Gebildeten weniger gefaßt da als vor einem Bilde oder einer 
Statue, ausgenommen diejenigen, bei denen das Selbſtbewußtſein ſo 
enorm entwickelt iſt, daß es ſie ſelbſt über ihr eigenes Unvermögen 
binweglügt. Wenn Jemand darin irgend eine Spur von Uebertrei⸗ 
bung argwöhnt, fo ſteht es ihm frei, ſich jeden Augenblick von der 
Wahrheit des Behaupteten zu überzeugen. Nirgends wird er ver⸗ 
legenere Geſichter ſehen und unvernünftigere Reden hören, als in den 
Hallen der göttlichen Kunſt; ſollte er aber in einer Hausbibliothek 
kunſtgeſchichtliche oder kunſtkritiſche Bücher entdecken, ſo mag er ſich 
rühmen, einen ſeltenen Fund gemacht zu haben. Und doch iſt der 
Genuß am Schönen, das Sichergötzen an Werken der Kunſt von den 
wenigen Sternen einer, die uns in dem Dunkel dieſer Zeiten leuchten, 
tröſtend, erhebend, verſöͤhnend mit allem Jammer, allem Elend, aller 
Niedrigkeit, darin wir ſchier erſaufen! Und doch iſt es die holde 
Kunſt vor Allem, der wir noch das Bischen Idealismus verdanken 
inmitten der „praktiſchen Fragen“ und „realen Dinge“, die den gött: 
lichen Funken in den Menſchen ganz auszulöfhen drohen! 


Weil aber im Allgemeinen nichts geeigneter iſt, uns mit der Kunſt und 
ihren Werken zu befreunden, als wenn uns der Künſtler auch menſch⸗ 
lich näher geführt und uns ein Einblick in ſeine Werkſtatt verſchafft 
wird, ſo iſt gerade das Buch, welches Gelegenheit zu dieſen Bemer⸗ 
kungen gegeben hat, eines, das geleſen und wennmöglich gekauft 
werden ſollte. “Es find Studien und Crinnerungen biographiſchen 
und kunſtkritiſchen Inhalts über eine Anzahl der vornehmſten Künſtler 


) Studien und Erinnerungen don riedrich Pecht. II. Reihe. 
Woch baadle 


Max Hermann. Nördlingen. (Verl. der C. H. Veckſchen 
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Beſtätigt die Vocationen: für den Lehrer Liewald zum Lehrer an einer 
ſtädtlichen evang. Elementarſchule in Breslau; für den Lehrer Gorka zum 
weiten Lehrer an der evang. Elementar⸗Vorſtadtſchule in Brieg; für den 

dinvanten Ander zum zweiten ſelbſtſtändigen Lehrer an der evang. Schule 
zu Tannhauſen, Kreis Waldenburg; für den Rector Bojanowski zum Rector 
der evang. und lathol. Stadtſchulen in Strehlen. — Widerruflich be⸗ 
ſtätigt die Vocationen: für den Lehrer Feige zum kathol. Lehrer in März 
dorf, Kreis Wartenberg; für den Lehrer Seeliger zum Lehrer an der pari⸗ 
tätiſchen Stadtſchule 85 Ohlau; für den Lehrer Hoffmann zum evangeliſchen 
Lehrer in Michelsdorf, Kreis Waldenburg; für den Lehrer Haupt zum evang. 
Lehrer in Kreiſau, Kreis Schweidnitz. — Verſetzt: Der Königliche Kreis⸗ 
Schulinſpector Schröter von Glas nach Oblau. — Berufen: Der Gym: 
naſtallehrer Dr. Stange in Breslau zur commiſſariſchen Verwaltung der 
Kreis⸗Schulinſpection Glatz vom 15. April cr. ab. 

Beſtätigt: Die Vocation für den bisherigen Pfarr⸗Vicar Burghart zum 
Pfarrer der evang. Gemeinde in Straußenei, Kreis Glatz. 

Ernannt: Der proviſoriſche Lehrer Zeh zum Hilfslehrer an dem Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Stemau a. O Beſtätigt: Die Vocation für den 
Dr. phil. Müller zum ordentlichen Lehrer an der höheren Bürgerſchule in 
Freiburg. * 2 
„ Allerböchſ verlieben: Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Nude 0 zu Striegau, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem. Juſtizdienſte der J 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe. — Ernannt: Der Rechtsanwalt und 
Notar Vater zu Kempen vom 1. März 1879 ab zum 
Appellationsgerichte zu Breslau und zugleich zum Notar im Departement 
deſſelben, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes zu Breslau; die Referendarien 
Max Grabower, Guſtav Saro, Heinrich Wunderlich und Maximilian Kloſe 
zu Gerichtsaſſeſſoren; die Rechtscandidaten Curt Reinicke zu Breslau, Paul 
Keil zu Bralin und Oscar Röhricht zu Namslau zu Neferendarien; der 
Bureaudiätarius 5, Kaſchubeck zu Br zum Bureauafititenten bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Hirſchberg, mit der unction bei der Gerichtscommiſſion zu 
Hermsdorf u. K.; der Civilſupernumerarius Julius Seidel zu Breslau zum 
Bureaudiätarius und der Feldwebel Conſtantin Ritſchel aus Koblen um 
Bureaugehilfen bei dem Stadtgerichte zu Breslau; der Sergeant und Depot⸗ 
ſchreiber Herrmann Werner zu Poſen zum Bureaugehilfen bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Jauer; der Stadtgerichts⸗Hilfserecutor Robert Jakob zu Breslan 
zum Gefangenenwärter bei dem Kreisgerichte zu Militſch, mit der Function 
bei der Gerichts deputation zu Trachenberg; der ehemalige Oberwachtmann, 
invalide Hilfs⸗Hautboiſt Franz Schnorfeil und der invalide Trompeter und 
Sergeant Franz Schinke zu Breslau und die Sergeanten Wilhelm Fiſchen 
und Gottlieb Weber zu Militſch zu Hilfsboten und Hilfserecutoren bei 
dem Stadtgerichte zu Breslau; der invalide Unteroffizier Auguſt Zeugner 
zu Krotoſchin zum Hilfsgefangenenwärter bei dem Kreisgerichte zu Schwei? 
nitz. — Verſetzt: Der Rechtsanwalt und Notar Jäger in Wongrowitz vom 
1. März 1879 ab an das Stadtgericht zu Breslau, unter Geſtattung der 
Praxis bei dem Kreisgerichte zu Breslau; der Rechtsanwalt und Notar 
Urban zu Frankenſtein vom 1. April 1879 ab an das Kreisgericht zu Lieg⸗ 
nitz; der Gerichtsaſſeſſor Eugen Schlinzigk aus Breslau als Kreisrichter an 
das Kreisgericht zu Lobſens; der Gerichtsaſſeſſor Rudolf Reimann aus 
Breslau als Kreisrichter an das Kreisgericht zu Lüben; der Gerichtsaſſeſſor; 
Friedrich Feldmann aus Breslau als Kreisrichter an die Gerichtsdeputation 
zu Arnswalde; der Referendarius Berthold Kann zu Liſſa in das Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Breslau. — Ausgeſchieden auf eigenen 
Antrag: Die Stadtgerichts⸗Bureaugehilfen Paul Araufe und Mathias Klopp 
zu Breslau; der Stadtgerichts⸗Hilfsbote und Hilfserecutor Reinhold Chin | 
dewan zu Breslau. — Entlaſſen: Der Hifsgefangenenwärter Heinrich Broi 


zu Glatz 
tadtrath Pr. 
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A 


Rechtsanwalte bei dem 


latz. 

* [im Verein für bildende Künſte] wird Herr S 
Fiſcher am Donnerstag Abend Nachträge und Seoöngungen zu den frü⸗ 
deren Vorträgen „über mittelitalieniſche Plaſtil“ geben. Die orlagen werden 
von 6% Uhr an aufliegen, darunter die italieniſchen Grabmonumente von 
der Arundel Society. A 

—r. [Oeffentliche Prüfung.] Zu der Donnerstag, den 3., und Frei⸗ 
tag, den 4. April, ſtattfindenden öffentlichen Prüfung aller Klaſſen der 
höheren Töchterſchule auf der Taſchenſtraße ladet der Director, Herr Ur. 
Gleim, mittelſt Programm ein. — Die höhere Töchterſchule beſuchten Ende 
März dieſes Jahres 533 Schülerinnen, von denen 509 einheimiſche und 24 
. 7 85 Der Confeſſion nach waren 246 evangeliſch, 36 katholiſch 
und 251 jüdiſch. 0 

r. [Evangeliſche höhere Bürgerſchule J.] Zu der Freitag, den ur 
4. April, ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der Schüler und der Ent⸗ 
laſſung der Abiturienten der evangeliſchen höheren Bürgerſchule I ladet der 
Rector, Herr Dr. Carſtädt, mittelſt Programm ein. Während der Prü⸗ 
fungen liegen die Probeſchriften im Prüfungsſaale aus; die Zeichen⸗Aus⸗ 
ftellung befindet ſich im Zeichenſaale. — Dem Jahresberichte der erwähnten 1 
Anſtalt entnehmen wir, daß am 1. März d. J. die Schule 445 Schüler be⸗ 
che von denen 412 einheimiſche und 33 auswärtige waren. Die Vor⸗ 
chule beſuchten 218 Schüler und zwar 215 einheimiſche und 3 auswärtige. 
— Im Lehrer⸗Collegium iſt im verfloſſenen Schuljahre keine Veränderung 
vorgekommen. 

bl. JSchleſiſches Lehrerinnenſtift.] In der am 30. März unter dem 5 
Vorſitz des Directors Dr. Heine im Prüfungs aal des Magdalenäums 
ftattgebabten Generalverſammlung ertheilte die erſammlung auf Grund 
des von Ober⸗Regierungsrath Schmidt erftatteten Rechnungs⸗Prüfungs⸗ 
berichts einſtimmig dem Vorſtande Decharge. Aus der vom Kaſſirer Km 
S. Flatau mitgetheilten Vermögensüberſicht ſei erwähnt. daß das im Ju 7 


der Gegenwart und ihre Schöpfungen, die hier geſammelt ſind; in 
dem vorliegeuden II. Bande handelt es ſich um keine Geringeren, 
als: Carl Rottmann, Franz Defregger, Wilhelm v. Kaulbach, Franz 
Lenbach. Alfred Rethel, Arnold Boͤcklin, Christian Rauch, Ludwig 
Paſſini, Buonaventura Genelli, Adolf Menzel, Hans Makart, — 
alſo zumeiſt um die Vertreter der verſchiedenſten Richtungen in der 
bildenden Kunſt, insbeſondere der Malerei unſerer Zeit. Wir erhalten 775 
ſomit durch dieſe Einzelſkizzen in Verbindung mit denen des erſten 
Bandes ein deutliches Bild des modernen deutſchen Kunſtlebens. 92 
Wege find zu einer ſolchen Aufgabe in gleicher Weiſe befä ig 
wie der Verfaſſer der „Deutſchen Künſtler.“ Friedrich Pet tft zu 
nächſt ſelbſt ausübender Künſtler; er iſt ein Maler, der wie Einen 
ſeine Studien in Rom und an den berühmteſten Kunſtſtätten gemacht 
hat und der ein Wörtchen mitreden kann, wenn es ſich um die „Tech⸗ 
nik“ handelt, hinter der ſich ſonſt die kritikfeindlichen Künſtler zu 
verſchanzen pflegen. Er iſt aber weiter einer der erſten Kunſtrichten 
in Deutſchland, deſſen Urtheile mit vollem Recht für maßgebend gelten; 5 
denn er iſt ebenſo reich an äſthetiſchem Wiſſen wie an Erfahrungen; 
es giebt wohl kaum eine Galerie von Bedeutung, deren Schätze 
er nicht aufs genaueſte kennen gelernt hat. Nicht zum geringſten 
kommt ihm endlich der Umſtand zu ſtatten, daß er zu allen hervor 
ragenden deutſchen Künſtlern der Gegenwart in perſönlichen Be⸗ 
ziehungen ſteht. Mit einigen von ihnen iſt er eng befreundet, mit 
anderen hat er jahrelangen Verkehr und Kunſtgemeinſchaft gepflogen⸗ 
und nicht wenige ſind es, denen ſeine gewichtige Stimme zu allge 
meiner Anerkennung verholfen hat. Ein Fall der letzten Art liegt 
beiſpielsweiſe bei Makart vor. Als das erſte größere Bild dieſes. 
Künſtlers „Moderne Amoretten“ in Wien ausgeſtellt war, hatte es 
einen entſchiedenen Mißerfolg. Die tonangebende Journaliſtik, er- 
zählt Pecht, fiel darüber mit fo brutaler Bosheit her, daß das Wiener 
Publikum das Bild, obwohl es weitaus das ſchöoͤnſte und blendendſte ie 
von allen Kunſtwerken der ganzen großen Kunſtausſtellung war, 
richtig anfangs gar nicht zu bewundern wagte. Da war es eben Fr. 
Pecht, der ſich des beleidigten Malers annahm, indem er, wie er ſich 
ausdrückt, ſeiner Empörung über ſolche Infamie in der Behandlung 
eines glänzenden heimiſchen Talentes in den Berichten, die er für die 
„Neue Freie Preſſe“ ſchrieb, ſehr ungebunden Luft machte. Damit 
war das Loos dieſes Bildes nicht nur, ſondern auch das Glück des 
Malers entſchieden. Am andern Tage ſchon war das Bild verkauft 
und vom Publikum ebenſo belagert, als es vorher unbeachtet ge⸗ 
blieben war; ſeitdem blieb auch Makart der Liebling der Wiener. 
Wie weſentlich aber gerade ſolche genaue Kenntniß des Lebens⸗ und 
Bildungsganges eined Künſtlers für die Beurtheilung ſeines ganzen 
Schaffens iſt, bedarf keiner Erörterung; durch ſie gewinnen wir erſt 
ein Hares Bild von feiner künſtleriſchen Individualität. | 
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1875 ins Leben gerufene ſchleſiſche Lehrerinnenſtift am 1. December 1876 
einen Effecten⸗ und Kaſſenbeſtand von 9373 M. beſaß; am 1. Januar 1878 
bezifferte ſich der Beſtand auf 39,140 M.; der Beſtand am 1. Januar 1879 
belief ſich auf 47,642 M., während der gegenwärtige Beſtand die Summe 
von 53,036 M. erreicht; darunter befinden ſich 2050 M. im Depoſitorium 
des Magiſtrats verwahrte Effecten. Der am 8. Mai 1877 eröffnete Bazar 
und die mit demſelben verbundene Verlooſung ergab einen Reingewinn von 

3,367 M., der Reinertrag der Dilettanten⸗Vorſtellung vom 4. April 1878 
belief ſich auf 3419 M., die am 23. März d. J. von Frl. Doniges ver⸗ 
anſtaltete muſikaliſche Abendunterhaltung brachte einen Reinertrag von 569 
Mark. Lotterielooſe wurden bis jetzt 6068 Stück verkauft; am 1. 8 0 
1879 beſtand die Mitgliedſchaft aus 97 Lehrerinnen. Wie der Vorſitzende 
mittheilt, iſt an Stelle des verſtorbenen Stadtperordneten⸗Vorſtehers Dr. Le⸗ 
wald der Kaufmann und Stadtverordnete Beck in den Vorſtand cooptirt 
worden, womit die Verſammlung ſich einverſtanden erklärte. Schließlich 
trat die Verſammlung in die Berathung der Statuten ein, für deren ur⸗ 
ſprünglichen Entwurf ſeitens der Regierung in einzelnen Punkten redactio⸗ 
nelle Aenderungen gefordert waren. Auf Grund des unter Berückſichtigung 
dieſer Forderungen in der Verſammlung angenommenen Statuts wird nun⸗ 
mehr ſeitens des Vorſtandes die Verleihung der Corporationsrechte nach⸗ 
geſucht werden. Den Schluß der Verhandlungen bildete die Beſprechung 
und Feſtſetzung des Ortes für die Stiftung. Wenn es auch einerſeits für 
angezeigt erachtet wurde, die Erledigung dieſer Frage bis zur definitiven 
Conſtituirung der Stiftung zu vertagen, jo machte ſich doch anderſeits die 
Meinung geltend, daß es gerade für dieſe Conſtituirung beſonders förder⸗ 
lich ſein würde, wenn eine feſte Entſcheidung für den Ort des Stifts ge⸗ 
troffen wäre. Nachdem Canonicus Dr. Künzer mit warmen und beredten 
Worten die Vorzüge entwickelt, welche die Hauptſtadt der Provinz nach allen 
Richtungen bin als Ort der Stiftung biete, wurde Kun der Verſamm⸗ 
lung einſtimmig beſchloſſen, das Lehrerinnenſtift in Breslau zu errichten, 
reſp. hier ein dafür geeignetes Grundſtück zu erwerben. 

D [Humboldt - Verein für Volksbildung] Im Saale der Mieder⸗ 
ſchen Reſtauration auf der Königsſtraße fand geſtern Abend unter dem Vor⸗ 

itze des Herrn Privatdocent Dr. Grützner eine Monats⸗Verſammlung der 

itglieder des Humboldt⸗Vereins ſtatt, in welcher Herr Dr. Barth einen 
lehrreichen Vortrag über „Fäulniß und Gährung“ hielt. Der Vorſitzende 
ſprach dem Vortragenden den Dank der Verſammlung aus und knüpfte an 
den Vortrag ſelbſt noch einige recht intereſſante Mittheilungen über die 
Bacterien. Schließlich wurden noch durch die Herren Dr. Schumann, 
Dr. Möslinger und Dr. Grützner verſchiedene, dem Fragekaſten ent⸗ 
nommene Fragen beantwortet. — Die Sonntags⸗Abend⸗Unterhaltungen 
für Handwerkslehrlinge ſind am letzten Sonntage geſchloſſen worden und 
werden erſt zumfHerbſt wieder beginnen. — Die General Berſemmlung des 

Vereins, in welcher die Neuwahl des Ausſchuſſes erfolgt, wird gegen Ende 
April ſtattfinden. 

O1, Gieb's weiter!“! Die eben ausgegebene Nr. 46 der Fortſchritts⸗ 
Tractätchen „Gieb's weiter“ von Theodor Hofferichter enthält: 1) Jeſus 
und die Vorſehungslehre des alten Teſtaments. 2) Prediger Dr. Kalthoff. 
— Die Fortſchritts⸗Tractätchen erſcheinen in der Regel in jedem Monat 


einmal. 

s Dienſt⸗Jubiläum.] Heute find es 25 Jahre, ſeit der Polizei⸗ 
Commiſſarius des 15. Commiſſariats, Herr Karl Kloſe, in königliche Dienſte 
trat. Zur Feier des 25jährigen Dienſt⸗Jubiläums hat der Bezirks⸗Armen⸗ 
Director Schell in Verbindung mit dem Bezirks⸗Vorſteher Czayg im 
Namen der Bürger des Bezirks ihm heute Morgen einen prachtvollen Bocal 
überreicht. Heute Morgen wurde ihm ein Ständchen von einer Capelle 
gebracht. — Es gingen dem Jubilar von allen Seiten Glückwünſche zu. 


+ [Der Breslauer Schachverein „Anderſſen“] fach am 27. v. M. G 


eine General⸗Verſammlung ab, die recht zahlreich beſucht war. Nachdem 
der Vorſitzende, Dr. Hermann Schmidt, einige das allgemeine Intereſſe 
erregende Mittheilungen gemacht hatte, gab der Schriftführer Hodurek 
einen kurzen ſtatiſtiſchen Vericht über die Entwickelung und Thätigkeit des 
Vereins im vergangenen Semeſter. Dieſem zufolge beſtand der Verein bei 
Beginn aus 35 Mitgliedern, zu denen 10 hinzutraten, während 3 aus⸗ 
ſchieden, ſo daß ein Zuwachs von 7 Mitgliedern zu verzeichnen iſt. Dem⸗ 
nächſt gedachte der Verein ſeines am 13. d. M. verſtorbenen Ehrenmitgliedes, 
des Profeſſors Dr. A. Anderſſen, und beſchloß behufs Ae eines 
Grabdenkmals für den Dahingeſchiedenen deutſchen Schachmeiſter Samm⸗ 
lungen unter ſämmtlichen deutſchen Schachvereinen und Schachfreunden 
anzuregen, an denen auch ehemalige Schüler des Verſtorbenen ſich zu be⸗ 
theiligen wünſchen. Mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes wurde ein zu 
dieſem Zwecke beſonders gewähltes Comite, beſtehend aus den Vereins⸗ 
mitgliedern, Gymnaſiallehrer Dr. Badt, Bauführer Beckers, Premier⸗ 
Lieutenant von Scheve, Gymnaſiallehrer Hermann Schmidt und A. 
Schottländer beauftragt. Hierauf wurde die Verlegung des Vereins: 
Locals in das zweite Paſchke'ſche Reſtaurant „Reichshalle“, Zwingerplatz, 
vom 31. März c. ab genehmigt, wo ein erheblich größeres Local dem Verein 
an den bisherigen Vereins⸗Abenden — Montag und Donnerstag — zur 
Verfügung ſteht. Hierbei ſei, um einer mehrfach verbreiteten Anſicht ent⸗ 
gegenzutreten, die Bemerkung geſtattet, daß auch ſchwachen Schülern und 
Laien die Aufnahme in den Verein nicht verſchloſſen iſt, im Gegentheil wird 
dieſen bereitwilligit Gelegenheit geboten, ſich praktiſch und theoretiſch zu ver⸗ 
vollkommnen. Nächſtdem wurde das Reſultat des Winter⸗Handicap⸗Turniers, 
an dem ſich 17 Mitglieder betheiligt hatten, feſtgeſtellt und von dem Vor⸗ 
ſitzenden zur enden geſchritten. Die ſechs Preiſe wurden, der 
Reihe nach folgenden Mitgliedern zu Theil: von Scheve, Gäbler, 


Indeſſen begnügt ſich Pecht nicht, die Geſtalt jedes Einzelnen zu 
charakteriſiren, ſondern er bemüht ſich überall, das Verhältniß deſſelben 
zu den Mitſtrebenden und Mitſchaffenden klar zu ſtellen. Deshalb 
tritt denn in den vorliegenden Studien nicht blos die Einzelerſcheinung 
für ſich auf, ſondern in ihren Wechſelbeziehungen zu den übrigen Er⸗ 
ſcheinungen ihrer Kunſtepoche, und es iſt die Frucht dieſer Methode, daß 
wir über gewiſſe Künſtlercharaktere und Kunſtwerke Aufſchlüſſe er⸗ 
halten, wie ſie uns ſonſt niemals zu Theil würden. So beginnt 
Pecht das Kapitel über Buonaventura Genelli, indem er die Kunſt⸗ 
anſchauungen erörtert, wie ſie zu Ende des vorigen und am Anfange 
dieſes Jahrhunderts in Deutſchland die herrſchenden waren. Die 
Brücke zwiſchen Ideal und Wirklichkeit war völlig abgebrochen; aus 
Ekel vor der Erbärmlichkeit der Gegenwart vertiefte man ſich ganz 

Rund gar in die Antike, das Griechen: und Römerthum herrſchte in der 
Kunſt. Namentlich in Rom, wo damals ebenſo wie jetzt noch jeder 
Maler ſeine Feuertaufe erhalten mußte, und wohin auch Genellt, 
nachdem er faum ſeine Lehrzeit auf der Berliner Akademie hinter ſich 
hatte, gewandert war, ſchien das Homeriſche Heldenthum wieder er⸗ 
wacht. Auch Genelli wurde von dieſem Geiſte erfaßt, der für ſeine 
ganze Zukunft beſtimmend blieb. Dadurch erklärt ſich der antikiſirende 
Stil ſeiner Malerei, die, wie großartig auch immer, uns Moderne 
doch fremdartig anmuthet. 

In ähnlicher Weiſe, oft noch überzeugender und eingehender, tft 
die Charakteriſtik der übrigen Künſtler durchgeführt. Dabei iſt natur⸗ 
gemäß ihren perſonlichen Schickſalen ein großer Spielraum vergönnt, 
und es erhöht den Reiz, daß wir den Verfaſſer überall aus eigener 
Anſchauung und meiſt eigene Erlebniſſe erzählen hören. Indem wir 
ſo an dem Menſchen ein lebhaftes Intereſſe gewinnen und zugleich 
dem Meiſter in die Werkſtatt ſchauen, empfinden wir ganz den Zauber, 
den der Verkehr mit einem Auserwählten des Genies auf Jedermann 
ausübt. Gern, ach wie gern, vergeſſen wir in ſolchen Stunden die 
übrige Welt, die nach anderen Geſetzen lebt und liebt und ſchafft! 
Mit welchem Entzücken begleiten wir die Lieblinge der Götter auf 
ihren Brautfahrten nach dem ſonnigen Italien, wie nehmen wir 
Theil an ihren Siegen und Triumphen, wie kämpfen wir mit ihnen 
gegen die Noth des Lebens und die kleinlichen Menſchen, die über 
Poeten und Maler achſelzuckend zur Tagesordnung übergehen! 

Schwer fällt es, aus der Zahl dieſer Porträts das beſte und 
treſſendſte herauszufinden. Ueberall erkennt man den ſcharfen Be: 
obachter, den feinſinnigen Künſtler und Aeſthetiker wie den gewandten 
Schriftſteller. Am liebevollſten ſcheint uns Alfred Rethel gezeichnet, 
wahre Cabinetsſtücke find die Studien über Böcklin, Menzel und 
Makart. Böcklins Bilder nennt Pecht „ebenſo echt nationale als 
wahrhaft neue und tief poetiſche Erſcheinungen“ . ein Urtheil, welches 
mit dem an dieſer Stelle von uns ausgeſprochenen ganz übereinſtimmt. 


* 
Hodurek, S. Monaſch, D. Cohn und A. Monaſ. 


mitglieder wiedergewählt wurden, nämlich Dr. H. Schmidt zum Vorſitzen⸗ 
den, F. Beckers zum Stellvertreter deſſelben, Hodurek zum Schriftführer, 
D. Cohn zum Kaſſirer und Dr. Weiß zum Beiſitzenden. 

A. F. [Für Szegedin und Säwes.] Die neuen Pächter des Bres⸗ 
lauer Concerthauſes, Herr Goldſchmidt und Frau Chotzen, beginnen 
ihre Thätigkeit mit einem humanen, ſich die Gunſt unſeres Publikums ge⸗ 
wiß ſichernden Act, indem ſie im Verein mit der ehemals n HN 
jetzigen Breslauer Concerthaus⸗Capelle unter Leitung des Herrn Traut; 
mann für künftigen Donnerstag die eng eines großen Concertes 
beſchloſſen haben, deſſen Ertrag den unglücklichen Bewohnern von Szegedin 
und Schwetz zugewendet werden ſoll. Das vorliegende Programm, an 
deſſen Ausführung ſich neben der bewährten Capelle Fräulein Freeſe mit 
einem Pianoforte⸗Vortrag von Mendelsſohn, Fräulein Fuchs mit einigen 
Liedern von Brahms, Herr Melzer mit einem Solo für Violoncello und 
Herr Anton Sitt mit dem Vortrag eines Beethoven ſchen Violinconcertes 
betheiligen werden, verheißt eine Reihe ſo gewählter Genüſſe, daß unſere 
Muſikfreunde die Gelegenheit, das Edle mit dem Angenehmen zu verbin⸗ 
den, gewiß nicht ungenützt vorübergehen laſſen werden. 

—r n Im Theater im Concerthauſe (vormals 
Wiesner, jetzt Nitſche), in welchem ſchon ſeit längerer Zeit die italieniſche 
Pantomimen⸗ und Balletgeſellſchaft E. Averino und L. Chiarini all⸗ 
abendlich unter großem Beifall auftritt, findet morgen, Mittwoch, eine große 
Benefiz⸗Vorſtellung für L. Chiarini ſtatt. Zur Aufführung gelangt dabei 
die große hiſtoriſche Pantomime: „Die zwei Sergeants“ von Port⸗Vambré. 
Dieſe Pantomime wurde bisher überall von der Geſellſchaft Averino und 
Chiarini mit beſtem Erfolge aufgeführt. Auch ſonſt verſpricht das gut⸗ 
gewählte Programm für die morgige Vorſtellung einen genußreichen Abend. 

— B. ch. — [Von der Promenade. — Leſſingplatz.] Die endlich ein: 
getretene warme Witterung hat die Vegetation auf der Promenade bereits 
merklich gefördert. Ueberall leuchten die bunten Safranblüthen — Crocus 
— aus den Bosquets und Raſenplätzen freundlich hervor. In Fülle 
ſchmücken fie die Rundbeete an der Fontaine am Zwingerplatz und um⸗ 
kränzen anmuthig das große Bosquet um das Denkmal der für die ſtädti⸗ 
ſchen Anlagen fo erſprießlichen erſten Induſtrie⸗Ausſtellung von 1852. Die 
übrigen Liliaceen der vorerwähnten Rundbeete laſſen ihre Keime aus dem 
Boden emportauchen, als wollten ſie ſich e oh es nun endlich 
mit der Jahreszeit der Entfaltung Ernſt ſei. Dieſer ſo ſorgſam gepflegten 
Partie der Promenaden, die zu dem die innere Stadt umkränzenden grünen 
Ninge der Anlagen gleichſam den Schlußſtein bildet, ſteht für die wärmere 
Zeit ein beſonderer Schmuck bevor durch a der neuerdings in 
der modernen Gartenpflege ſo beliebt gewordenen Muſaceen. Die prächtige 
Entfaltung der im vergangenen Sommer verſuchsweiſe gepflanzten ſtolzen 
Musa Ensete veranlaßt Herrn Geheimrath Dr. Göppert zu der Anpflan⸗ 
ung mehrerer Exemplare dieſer ſtattlichen, in den Tropen einheimiſchen 

flanze und noch anderer bevorzugter Musa Arten. — Die ſchon mehrfach 
in Anregung gebrachte Verlegung des Fleiſchmarktes auf dem Zwingerplatz 
würde dieſem Theil der Anlagen gewiß aus äjthetiihen und manchen an⸗ 
deren Gründen zum bedeutenden Vortheil gereichen. Die architektonische 
Umgebung dieſer Partie hat durch den Abſchluß der an Stelle der Henckel⸗ 
ſchen Reitbahn getretenen eleganten Gebäude, deren nach Weſten gelegenes 
ein Wiener Café in ſeinen Parterre-Räumen aufnehmen ſoll, ſehr gewon⸗ 
nen. — Das Gewächshaus an der Ziegelbaſtion hat ſein dem Oſten zuge⸗ 
kebrtes Thor geöffnet und läßt ſeine Winterbewohner, Kinder wärmerer 
Gegenden, friſche Luft und Sonnenſchein genießen, den auf der Promenade 
Luſtwandelnden zugleich durch die reizend gruppirten, zum Theil blühenden 
ewächſe — die Camelien haben ſich etwas verſpätet und zeigen nur wenig 
aufgeblühte Knospen — einen angenehmen Anblick bereitend. — In der 
Nähe des an Stelle der alten Feſtungsmauer getretenen Gitters am Bern⸗ 
hardin⸗Hoſpital werden in die vorhandenen Lücken Bäume gepflanzt. — 
Auch die e auf dem für die Einrichtung eines Marktes be⸗ 
ſtimmten Theil des Leſſingplatzes iſt jetzt wieder in Angriff genommen 
worden. 

B- ch. (Bu: Nutzbarmachung der durch Ausführung der Maigeſetze 
leer gewordenen Räumlichkeiten. Stipendien für Studirende der 
kath. Theologie.] Der Verwalter des Kirchenvermögens des Fürſtbisthums 
Breslau, Herr Regierungsrath v. Schuckmann, iſt andauernd beſtrebt, die 
in Folge Ausführung der Maigeſetze unbenutzt ſtebenden Gebäude zu Gunſten 
der von ihm perwalteten Kaſſe des Fürſtbisthums zu perwerthen. So ſind 
auch die noch leer gebliebenen Räumlichkeiten im früheren Kloſter der 
Urſulinerinnen am Ritterplatz an Familien vermiethet worden. Die um 
günſtigen Miethsverhältniſſe laſſen felbſtredend keine hohen Miethsforderun⸗ 
gen zu. Aus dem Miethsertrage des Gebäudes des früheren biſchöflichen 
Convicts für Studirende der katholiſchen Theologie werden an ſolche Studi⸗ 
rende auf hieſiger Univerſität Wohnungsſtipendien von dem Herrn Verweſer 
gezahlt, ſowie die übrigen Stipendien an Studirende der katholiſchen Theo⸗ 
logie den Intentionen der Fundatoren gemäß zur Verwendung, kommen. 
Die Anträge der Studirenden der lalholicchen Theologie behufs Erlangung 
ſolcher Stipendien ſind am Schluſſe des Winterſemeſters zahlreich einge⸗ 
gangen und ſollen ſtreng nach den Beſtimmungen der Begründer zur Er⸗ 
ledigung gelangen. . 

° [Stangen’s e ee Die vom Carl Stangen'ſchen 
ne (Berlin, Markgrafenſtraße 43) veranſtaltete Geſellſchaftsreiſe 
nach dem Orient nimmt ihren programmmäßigen Fortgang. Nach den 
jüngſt eingegangenen Nachrichten ſchicken ſich die Reiſenden an, unter Füh⸗ 


bedauern, daß er der deutſchen Kunſt und Preußen vorab nicht alles 
das hat werden können, was er ohne Zweifel geworden wäre, wenn 
man ſein Talent beſſer auszunutzen verſtanden, ſo ſteht doch heute, 
fünfundvierzig Jahre nach ſeinem erſten glänzenden Auftreten ſchon 
feſt, daß er alle ſeine Berliner Zeitgenoſſen überdauert hat, und nicht 
nur dieſe, ja daß faſt Alle die, über deren Werken man ſeine anſpruch⸗ 
loſen Zeichnungen damals überſah, längſt vergeſſen ſind, während dieſe 
heute höher geſchätzt werden als je, das weitaus Meiſte, was er ge⸗ 
ſchaffen, unvergänglicher Dauer ſicher, und er unter den ſpeciſiſch 
nationalen Realiſten der Erſte geblieben iſt.“ Intereſſant ift die lebhafte 
Schilderung, die er von Menzel's Erſcheinung giebt: „Man kann nicht 
leicht“, ſagt er, „eine markirtere Geſtalt ſehen als ihn. Auffallend 
klein, aber gut und ſtark gebaut, ſitzt auf den breiten Schultern ein 
gewaltiger Kopf mit einem Ausdruck von ſeltener Energie. Unter 
der mächtigen knochigen Stirn blitzen euch ein paar durchdringende 
blaue Augen entgegen, deren forſchender Blick nicht leicht auszuhalten 
wäre, wenn er nicht durch zwei große Brillengläſer gedämpft würde. 
Eine kräftige Naſe und auffallend feſter, trotziger Mund, endlich das 
breite, entſchloſſene Kinn vermehren den Eindruck, der durch den 
mächtig vibrirenden Baß, der euch entgegentönt, noch geſteigert wird. 
In unſeren weniger poetiſchen Zeiten dürfte man ihn am eheſten für 
einen Criminalgerichtspräſidenten, ſchwerlich aber je für einen Maler 
nehmen, dazu ſieht dieſer Realiſt viel zu ſcharf in die Welt hinein, 
ſtatt ins Blaue hinaus.“ Für Makart's eminentes Genie hat Pecht 
Worte hoher Xnerteunung. | Cr ſtellt ihn Delacroir, dem unzweifel⸗ 
haft größten Koloriſten der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts, als 
ebenbürtig zur Seite und ſagt mit Bezug auf ihn: „Die deutſche 
Malerei war bis jetzt nicht fo reich an Schönheiten, als daß ihr nicht 
ein folder Ueberfluß deſſelben gar ſchoͤn zu Geſicht ſtände, wie er ihn 
zu bieten hat.“ IWW 


Eine Trauung per Telegraph] hat kürzlich zwiſchen Herrn John 
A. Smith von Kenia, Ohio, my ſich u Zeit in Kanſas befand, einerſeits 
und zwiſchen Frl. Vaſhi B. Longfellow, von Jamestown, Ohio, anderer⸗ 
ſeits ſtattgefunden. Die Trauungs⸗Methode war von dem Bräutigam, der 
Geſchäfte halber ſein neues Heim in Kanſas nicht verlaſſen konnte, vorge⸗ 
ſchlagen und von den Eltern der Braut, die ihre Tochter nicht ſo ohne 
Weiteres ihrem Bräutigam nachreiſen laſſen wollten, acceptirt worden, nach 
dem dieſelben ſich vorher die Ueberzeugung verſchafft, daß ein folder Act 
durchaus legal ſei. 


[Bahnzüge auf dem Eiſe.] In den Vereinigten Staaten iſt vor 
Kurzem der Zeitung des Vereins deutſcher Eifenbahn:Verivaltungen 0 


Ueber Menzel fällt er folgendes treffende Urtheil: „Muß man es | 


ein merkwürdiges Erperimentigeglüdt. Der Chef⸗Ingenieur der Northern Pacific 
Railway hat, trotz Abrathens von Seiten aller Fachleute den Verſuch gemacht, 
den zugefrorenen Miſſourifluß mit Eiſenbahnſchienen zu überbrücken und über 
dieſe Schienen mit Gifenbahnzügen zu fahren. Der erſte 5 2 geſchah 
mit einer Locomotive und zwei mit Eiſen beladenen Lowrys. Als derſelbe 


) 0 Zuletzt wurden 
die Vorſtandswahlen vorgenommen, bei welchen die bisherigen Vorſtands⸗ S 


rigkeiten, deren Beſeitigung erſt von weiteren 


rung des Herrn Carl Stangen die große Landtour durch Palaſtina und 
vrien von Jeruſalem aus anzutreten. Die am 6. Marz c. von demſelben 
Bureau arrangirte Geſellſchaftsreiſe nach Italien und Sicilien nimmt, vom 
herrlichſten Wetter begünſtigt, ebenfalls einen guten Verlauf. — Gegen⸗ 
wärtig iſt, wie fchon früher mitgetheilt, die zweiunddreißigſte Reife nach 
Italien in der Vorbereitung begriffen, für welche bereits vierzehn Ein⸗ 
ſchreibungen vorliegen; der Beginn dieſer Reiſe iſt auf den 8. April c., der 
der dreiunddreißigſten auf den 25. April c. feſtgeſetzt. 
r. [Telephon.] Ueber Anwendung der Telephone bei der Oſtbahn 
ſchreibt die „Poſener Zeitung“: Die bei der Oſtbahn mehrfach angeſtellten Ver⸗ 
ſuche mit dem Telephon haben zu dem Reſultat gerunen, daß zur Erzielung 
einer guten Verſtändigung möglichſt große Stille erforderlich ift, da etwa 
vorhandenes Nebengeräufch, fo ſchon die Anweſenheit mehrerer Perſonen im 
Bureau, ferner das Geräusch, welches die Ein: und Ausfahrt der Züge, 
ſowie das auf dem Perron anweſende Publikum verurſachen, die Verſtän⸗ 
digung ſehr beeinträchtigt. Dieſer Uebelſtand wird 15 durch den ver⸗ 
beſſerten Telephon nicht beſeitigt, bei welchem der Stabmagnet durch einen 
S e erſetzt wird, auf deſſen Schenkeln ſich Drahtſpulen von mit 
eide umſponnenem Kupferdraht befinden. Außer der moͤglichſt großen 
Stille wird zu einer guten und dauernden Verſtändigung eine beſondere 
Leitung für die Fernſprecher und für dieſe Leitung auf den beiden corre⸗ 
ſpondirenden Stationen das Vorhandenſein beſonderer Endplatten bedingt. 
Eine allgemeine Anwendung des Telephons ſtößt ſomit auf vielfache Schwie⸗ 
5 t Verbeſſerungen des Telephons 
und weiteren Erfahrungen in ſeinem Gebrauch erwartet werden kann. 
=PP= [Rebensrettung.] Als geſtern vier Knaben anf der Ohle gon⸗ 
delten, ſtürzte ejner derſelben in der Nähe des Scholz'ſchen Etabliſſements 
ins Waller, würde jedoch von feinen Cameraden herausgezogen. Die in 
der Nähe befindlichen Arbeiter des Marſtalls zogen nunmehr den Kahn an 
das Ufer. Der Verunglückte, welcher mit dem bloßen Schrecken und einem 
kalten Bade daponkam, eilte ſchlennigſt nach Haufe, während die Gondel 
von einem der Arbeiter an Ort und Stelle geſchafft wurde. 

+ [Verfälſchung von Lebensmitteln.] Im letztverfloſſenen Quartale 
find hierorts auf Grund des $ 367 Nr. 6 des Strafgeſetzbuches verurtheilt 
worden; a. wegen Verkaufs gefälſchter Ligueure 2 Perſonen mit je 20 M. 
event. 4 Tage Haft, 5 Perſonen mit je 10 M. event. 2 Tage Haft; b. wegen 
Verkaufs verdorbener Butter 1 Perſon mit 15 M. event. 3 Tage Haft, 
1 Perſon mit 10 M. event. 3 Tage Haft; . wegen Verkaufs verdorbener 
Eier 1 Perſon mit 15 M. event. 5 Tage Haft; d. wegen Verkaufs verdor⸗ 
bener Wurſt 1 Perſon mit 30 Mark event. eine Woche Gefängniß; e. wegen 
Verkaufs verdorbenen Mehles 1 Perſon mit 10 M. event. 2 Tage Haft; 
f. wegen Verkaufs verdorbener Cichorie 1 Perſon mit 10 M. event. 2 Tage 
Haft; g. wegen Verkaufs verdorbener Schnittbohnen 1 Perſon mit 5 M. 
event. 1 Tag Haft und h. wegen Verkaufs verfaulter Fiſche 1 Perſon mit 
20 M. event. 5 Tage Haft. 

＋[Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Kaufmann auf der Reuſche⸗ 
ſtraße 1 Sol mit Gänſefett im Werthe von 45 Mark, einem Handelsmann 
auf der Vorderbleiche ein aus Eiſendraht gefertigter und mit Oelfarbe ge | 
ſtrichener Fiſchkorb, ein Kartoffelſchäler mit koniſchen Rädern, 2 große guß⸗ 
eiſerne Schwungräder und eine eiſerne Staffelei, einem 8 auf der 
Schweidnitzerſtraße ein paar Damenledergamaſchen im Werthe von 10 M, 
einem Schiffer eine ſilberne Cylinderuhr mit Doppelgoldrand und ein 
We mit 1 M. Inhalt, einer Stellenbeſitzersfrau aus dem Deljer 

reiſe aus einem Hofraum der Sandſtraße eine Radwer, einer Frau aus 
dem Trebnitzer Kreiſe auf dem Wochenmarkte des Neumarkts mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls ein Portemonnaie mit 6 M. Inhalt. Auf dem Wege von der 
Breitenſtraße bis zur Weißgerbergaſſe iſt einer Dame eine 2 0 Uhr 
mit kurzer goldener Kette und einem Zahntechniker von der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 13 M. Inhalt abhanden gekommen. — Am 
27. vorigen Monats, Abends 7% Uhr, it in einem Haufe auf der Alten 
Kirchſtraße ein Sack mit Gerſte im Gewicht von 76 Kilogramm eingeſtellt 
und bis jetzt nicht wieder abgebolt worden. Der Sack iſt mit T. G. Breslau 
via Rothenburg bezeichnet. Der Eigenthümer dieſes herrenloſen Gutes wird 
aufgefordert, ſeine Anſprüche geltend zu machen. — Verhaftet wurden die 
Arbeiter 5: M. und Sch. wegen ſchweren Diebſtahls, die ſeparirte Feilen: 


hauer Helene K. wegen Diebſtahls. 
© Grünberg, 30. März. [Städtiſches. — Unglücksfall. — Ge 
ſchafts⸗Erweſterung⸗ — Traubenmoſt. über in rn Vorjahren 


außerdem ein Waggon mit Gäſten, die zu dem Schauſpiele geladen waren, 
; ſiel durchaus günſtig aus. Der Fluß ist 


als wenn er eine Zeit lang auf demſelben ruht. 


Eine neue Art von Woßhlthätigkeit.] Wie „Küzo“ meldet, hat ſich 
in Peſt eine a5 0 junger Männer zu einem Bunde vereinigt mit der 
Verpflichtung, daß Jeder von ihnen nur ein Szegediner Mädchen hei⸗ 
rathen darf. Danach könnten ſich die Szegedinerinnen demnächſt auf eine 
Maſſen⸗Brautſchau gefaßt machen. 


CCE o 
I)as Brockhaus ſche Converſations⸗Lexikon.] Der 13. Band der 
ihrer Vollendung entgegengehenden zwölften Auflage des großen Brockhaus⸗ 
chen „Converſations⸗Lexikon“ liegt mit dem 156. Hefte abgeſchloſſen vor. 
Er umfaßt die Artikel Salz bis Stabilität, unter denen viele der größern 
werthvolle monographiſche Abhandlungen bilden. Dahin gehören: Sanct⸗ 
Gotthard (von Wäber-Lindt), Sauerſtoff (pon R. v. Wagner), meer 
oder Spaltpilze (von M. Willkomm), Schulen (pon K. Pilz), Shuszolliyiten 
(von V. Böhmert), Socialdemokratie und Socialismus (von demfelben), 
Sehen (von A. Gräfe), Spiritismus (Pen W. Windelband), Staat (von 
Bluntſchli). Wie in den naturwiſſenſchaftlichen und techniſchen, finden ſich 
auch in den geſchichtlichen und geographischen Artikeln bereits alle neuern 
Ergebniſſe der Forſchung verwerthet. So iſt, um nur ein Beispiel anzu⸗ 
führen, der Siebenjährige Krieg auf Grundlage der Berichtigungen umge⸗ 
arbeitet, die Ranke's archſpaliſche Studien unlängſt zu Tage gefördert haben. 
Desgleichen ward überall die ein, chlägige Literatur mit bibliographiſcher 
Genauigkeit bis zur Gegenwart nachgetragen, in welchem Punkte das Werk 
ich von jeher beſonders 9 Von den Biographien dieſes 

andes erwähnen wir die des Generals Scharnhorſt, der Philoſophen Schel- 
ling, Schopenhauer, Spinoza, der Schriftſteller und Dichter Gregor Sama⸗ 
row (Meding), George Sand, Schiller, Walter Scott, Shakſpeare (von De: 
luus und, Gibeemeſter u. a. Hoffentlich werden die letzten zwei Bände 
ebenſo raſch folgen, wie der 13. Band ſeinem Vorjänger gefolgt iſt. Das 
erte Heft deß 1. Bande (Heft 5 liegt bereits bor. 


*Das 6. Heft des dritten Jahrganges der im Verlage Leykam⸗Jo⸗ 
fefstbal in Graz erſcheinenden Mir chrift Heimgarten, berausgegeben 
von P. K. Roſegger, enthält folgende Aufſätze: Schabgraben. Eine See 
geſchichte von Heinrich Nos. — Aus den Tagen der Gewalt. Geſchichten 
zum debe gen Gedächtniſſe erzählt von P. K. Roſegger. — Der Selbſt⸗ 
mörder. Eine Erzählung von H. Görner (Schluß). — Hans und Grethe. 
oll von Ada Chriſten. — Launen eines Fürſten. Gefechte aus der 
ſüdlichen Steiermark von Leopold Tſchebull. — Handwerkergeſchichteu. Von 
P. K. Roſegger. — Jäger-, Wildſchützen⸗ und Soldatenlieder der Steier⸗ 
mark. Zur Geſchichte der Volksdichtung in Oeſterreich von Dr. Anton 
Schloſſar. — Ueber die Furcht. Von Robert Hamerling. — Staub! Eine 
Fa . von Dr. Alfred Friedmann. — Kleine Laube. Andreas 
Hofer s letzter Gang. Ein Bild von Franz Defregger; beſprochen von 
P. K. Roſegger. — Des Armen Klage. — Einer don heute. Eine Ger 
ſchichte von Hugo Hirt. — Der n zu Abelsberg. Ein Schwank 
bon P. K. R. — Da Dickſchädl. In ſteiriſcher Mundart von Franz 
Freiheim. f d 
—— nn nn nn nt 

. Mit zwei Beilagen. 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 155 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 2. April 1879. 


: Gortſetzung.) 
IR a a! an der Stirn erlitt. Trotzdem Gehirnmaſſe durch die 
0 unde trat, iſt der Kleine nach längerem Krankenlager geheilt worden. Es 
Kin in demſelben Dorfe ſeit nicht allzu langer Zeit der dritte Fall, daß 
d nder in dieſer Weile verunglückten. — Zu den Geſchäften, die ſich trotz 
at Re Zeiten bedeutend vergrößert haben, gehört die Commiſſions⸗ 
3 . las ſche Buchhandlung und Druckerei. Die anhaltende Ver⸗ 
. De ; a agen des im Verlage derſelben erſcheinenden „Kreisblattes“, 
ah; 7 18 chri 5 eſiſchen Tageblattes“, des „Deutſchen Wollgewerbes“ und der 
Vpeakktihen Ar für deutſche Beamte“ hat eine Vergrößerung der Geſchäfts⸗ 
erſten in G urch einen Anbau und Aufſtellung einer Gaskraftmaſchine, der 
ſeit län rünberg, nöthig gemacht. — Nachdem bereits Herr Ed. Seidel 
Moft a Zeit die Conſervirung des Traubenmoſtes betrieben und ſein 
funden 8 Anerkennung bei Laien und mediciniſchen Autoritäten ge: 
at, iſt auch Herrn Apotheker 8. Wehre Beſitzer der Adler⸗ 


Apotheke, ein Patent i 
5 zu ein 
Mot e em beſonderen Verfahren der Conſervirung des 


O Hirſchberg, 31. Mär ˖ 
Q A 4 855 z. [Gautag.] Geſtern fand im Zehrmannſchen 
sa . der ſtatutenmäßige Gautag der Rieſengebirgs⸗Turngaues 
wart ® 1. Serfemmlung wurde vom ſtellvertretenden Gauvorſteher, Turn⸗ 
Vertreter v 17 Vormittags um 11% Uhr mit Begrüßung der erſchienenen 
des ag auvereine eröffnet, worauf der Genannte zum Vorſitzenden 
von den ges gewählt wurde und die Prüfung der Vollmachten ergab, daß 
Boltenhain (108 Gauverbande gehörenden 11 Vereinen vertreten waren: 
mit je 3 A Mitglieder zählend) und Friedeberg a. Qu. (120 Mitglieder) 
lieder) mi fimmen, Grunau (59 Mitglieder) mit 2, Hirſchberg (320 Mit: 


für conſtituirt 
nahmen: 1. g 
theilung, 2. 


daß die Jahresei kattete Res nad 
Bestand Yabreseinnahme der Gaukaſſe pro 1878 mit Einſchluß von 483 M 


December 1878 % i - 
verfloffenen 3 er baare Kaſſenbeſtand 538 M. beträgt, wonach ſich im 


Are a ſeitens des Schmiedeberger Vereins bereits vorher geprüft und 


5. gelangte ein vo 5 
. gte m Schömberger Verein geſtellter Antra 
einer Beihilfe zu den Koſten der in Folge ungünſtiger Wi 


lückten“ vorjähri 
eſchloß orjährigen Gauturnſahrt zur 


und t 
hut ſein ſoll, arrangirt 


an, dem ein 
Orcheſtrion⸗Concertes folgte. 


en aer eee e Militäre 
ar, r Handwerker⸗Verein.] Um dem Wunſche 
ber . u der des hieſigen Militär⸗Vereins, Herrn Major von 1 
u Bien ner aus Hirſchberg nachzukommen. einer Verſammlung 
jährige 85 eiwohnen zu wollen, wurde geſtern im Kaiſerſaal die dies⸗ 
ri eneralverfammlung des gedachten Vereins abgehalten. Als Gäſte 
5 noch erſchienen eine Deputation des Liebauer Militärvereins unter 
Fabeugg des Stabsarztes Herrn Dr. S 
auer Vereins „Schutz und Trutz“, 
iedel eröffnete gegen 3%, 


ck und der Vorſitzende des Zit⸗ 
ute di Sent 1 DR a 
5 ie aus ca. 130 Mitgliedern beſtehende Ver⸗ 

et mit einem Hoch auf den Kaiſer und N des Vereins 
wärtig A lobkun über die Lage des Vereins, wonach derſelbe gegen⸗ 
etzun 8 Mann beſteht. eu hinzugetreten ſind 34, durch Tod oder 
geſtrichen 5 geſchieden 13, wegen Nichtzahlung der Beiträge wurden 18 
börenden Offie Vorſttzende ftellt den Antrag, daß die dem Verein ange: 
Rechte der en auch den Vorſtandsſitzungen beiwohnen können und die 
wendige ileſtends mitglieder er halten ſollen, was ſchließlich nach einer noth⸗ 
Lei 5 15 Abänderung der Statuten angenommen wurde. Die 
berichtete gen Commiffion wurde wiedergewählt. Der Kaſſirer, Herr Lanz, 
vorhanden if die Kaſſenverhältniſſe, wonach ein Kaſſenbeſtand von 650 M. 
genommen 91 W aſſtrer wurde Decharge ertheilt. Bei der darauf vor⸗ 
agnieführer wi 19 wurden der Commandeur, der Kaſſirer und drei Com⸗ 
Herr Frieſe zun wählt; an Stelle des verſetzten Herrn Stojahn wurde 
Starck aus Lleban Führer der dritten Compagnie neugewählt. Herr Dr. 
ſeitigen Kreiſes dau plaidirte für Vereinigung der Militärvereine des dies⸗ 
bedürftiger leder deg geiigemeinen Kreisverbande behufs Unterſtützung 
nde es Verbandes. Zur Einleitung der nöthigen Schritte 


wurde der Vorſißze 
bindung zu ſetzen. > beau ragt, ſich mit zwei Vorſtandsmitgliedern in Ver: 
ittau forderte zum Beitritt zu dem 


in Zittau beſtehend aſchle aus 3 
r adden noc ea Schutz und Trutz“ auf, deſſen Statuten vor⸗ 


liegen. Nachdem noch Herr Bur⸗ 

icht als Celan empfebiga hafter Pfuhl den Beitritt im Gimgelnen, 

dazu einzuleiten. — Im Handwerkerdert nta beſchloſſen, demmäcit Schritte 

einen ſehr gediegenen und interefianten ! 5 geſtern Herr Oberlehrer Reier 
lumen, dem das äußerſt zahlreiche Auditerſun 5 129 5 tung der 

—r. Freiburg, 30. Mär. [Höhere Fur gen Beifall zollte. 

Jahresbericht der böheren Bürgerſchule, mit wel geriäule.) Der fünfte 

April, ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der zu der, Freitag, den 


durch eine wiſſenſchaftliche Abhandlung des Lehrer ale eingeladen wird, iſt 
it etrik und Sprache Villon's“ eingeleitet. Aue nm: „Bemerkungen 


. \ 3 Chronik der Schule 
6 abs Ins st en daß die Schule im Laufe des perfloſſenen Schul: 
9 in den entſprechenden Klaſſen gleichſtehend anerkannt un 
vom am 30. September p. J. im „Deutſchen Reichsanzeiger“ N 
ein zeichniß unter denjenigen Anſtalten aufgeführt wurde, bei welchen der 
näbrige erfolgreiche Beſuch der in Klaſſe (Secunda) zur Ausſtellung 
Fe Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗ 
N dreien ilitärdienſt genügt. Bei der im! Laufe des verfloſſenen Schul⸗ 
ya abgehaltenen zweiten bgangsprüfung erlangten die beiden Secun⸗ 
für 05 welche ſich der Prüfung unterzogen, Beide das Zeugniß der Reife 
5 5 Prima einer Realſchule erſter Ordnung, Die anſehnliche Liſte der 
ev chule im Laufe des verfloſſenen Schuljahres gemachten Geſchenke legt 
ni 5 Pier dauernden Intereſſe für die junge Anſtalt ein erfreuliches Zeug⸗ 


$ Landeck, 31. März. [Vorſchuß verein] Bei der heutiger General⸗ 
verſammlung des Vorſchußvereins Landeg 1 wurde N Aaauidation be⸗ 
Slofien und zu Liquidatoren die Herren Kaſſirer Rießel und Partieulier 
endir erwählt. Wie verlautet, werden auch die beiden anderen Vor⸗ 
chußvereine das Gleiche thun. Es find drei folder Vereine für den hie: 
3 Ort entſchieden zu viel und würde einer derſelben, der auch wohl 
ieder erſtehen wird, gewiß lohnende Geſchäfte machen. 


demzufolge in 


Aus dem Militſch⸗Trachenberger Kreife, 1. April. i 
eines Freikrankenbettes. äh Krelgtag. . Naben e 


Bildungsverein] In Militſ hat ſich ein Comi i 

; mite von Damen gebildet, 

10 85 ſich zur Aufgabe geſtellt hat, eine Geldſammlung im Heften Kreise 
; lich in Fre N Nr ale Rae 5 chen Aud zu Craſchnitz bei 
5 Ä „Kaiſer und Kaiſeri : 

Stiftung“ zu ſtiften. Der Kaufmann Stoller At man 


errn Cultusminiſters als einer Realſchule erſter Ord: | A 


veröffentlichten] Hafe 


zum Schatzmeiſter für 


dieſe Sammlung ernannt worden. — Bei dem letzten Kreistage wurde der 
Bürgermeiſter Anders in Prausnitz als Mitglied der Kreisvertretung ein⸗ 
gm tt. Ferner wurde der Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Etat pro 1879 unter 

ewilligung einer Ausſchreibung von 30,000 Mark Kreis⸗Communal⸗Bei⸗ 
trägen in Höhe von 79,361 M. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt. 
— Am 28. d. M. hätte auf der Bahnſtrecke von Breslau nach Gellendorf 
bei dem Nachmittags⸗Perſonenzuge leicht eine Entgleiſung ſtattfinden 
können. Kurz vor Gellendorf ſprang ein Radreifen von der Locomotive, 
ſo daß mit dieſer nur bis nach Gellendorf gefahren werden konnte, wo 
nach % Stunde Aufenthalt mit einer anderen Locomotive der 75 weiter⸗ 
fuhr. — Im Bildungsverein zu Trachenberg hat Director Beauvais 
einen Vortrag über „Paris und die Weltausſtellung“ gehalten und den⸗ 
ſelben durch eb bien erläutert. 


> Oels, 31. März. [Kreistag.] Auf dem heute hier abgehaltenen 
Kreistage wurde die weitere Verfolgung eines Projectes, betreffend den 
Bau einer Kreis⸗Chauſſee von Hundsfeld in der Richtung nach Bernſtadt 
und zwar vorläufig bis Klein⸗Oels beſchloſſen. Demgemäß werden die 
Vorarbeiten für nachſtehende zwei in Betracht kommende Linien in Angriff 
genommen werden: 1) von Hundsfeld über Groß⸗Weigelsdorf, Schleibitz, 
Klein⸗Peterwitz, Kunersdorf und Süßwinkel nach Klein⸗Oels; 2) von Hunds⸗ 
feld über Groß⸗Weigelsdorf und Dörndorf nach Klein⸗Oels. Die erſtere 
Strecke iſt 15,1 Kilometer, die andere 12,5 Kilometer lang. Ueber den Bau 
ſelbſt wird erſt Beſchluß gefaßt, wenn die Pläne und Koſten⸗Anſchläge für 
dieſe beiden Linien vorliegen. Ein abweichender Antrag, welcher abgelehnt 
wurde, bezweckte die Vorlage eines vom Kreisausſchuſſe ausgearbeiteten 
Planes über die ſyſtematiſche Anlegung von Chauſſeen im Kreiſe. — Hierauf 
wurde der Etat der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe pro 1879/80, conform der Auf: 
ſtellung in Einnahme und Ausgabe, auf 125,000 M. feſtgeſetzt, 5350 Mark 
mehr als der vorige Etat ausſetzte. Dieſes Mehr ſchreibt ſich namentlich 
ber aus der Erhöhung der Kreis⸗Communal⸗Kaſſen Beiträge von 36,000 
Mark auf 40,000 Mark, da die vorjährige Ausſchreibung von 36,000 M. 
ſich als unzureichend erwieſen hat. Hierbei dürfte die Thatſache zu er⸗ 
wähnen ſein, daß — wie auch im Herrenhauſe erwähnt wurde — die Ver⸗ 
waltung des Kreiſes Oels die billigſte im Staate iſt. — Schließlich machte 
der Vorſitzende, Landrath Herr v. Roſenberg, Mittheilung von einem 
vom Kreisausſchuſſe beſchloſſenen Aufrufe zur Sammlung von freiwilligen 
Beiträgen, welche aus Anlaß der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares 
eine Stiftung zur Errichtung von Freiſtellen im Knaben⸗Rettungshauſe zu 
Ober⸗Glauche begründen ſollen. Der Kreistag genehmigte die Verwaltung 
des Stiftungs⸗Capitals bei der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe. 


O Beuthen OS., 1. April. [Kreisſache. — Rathsthurm. — 
Für Szegedin. — Kaiſſerbild.] In die ſeit Anfang Nobbr. v. J. durch den 
Tod des Kreisausſchuß⸗Secretärs Krauſe vacante Stelle iſt der Artillerie⸗ 
Feldwebel Schulz, ſeither in Glogau, gewählt worden, welcher mit dem heu⸗ 
tigen Tage feinen neuen Poſten antritt. Das auf 1800 M. feſtgeſetzte, bis 
auf 2250 M. ſteigerungsfähige Gehalt dieſer Stellung wurde von dem letzten 
Kreistage (am 26. v. M.) genehmigt. — Der Kreis⸗Communal⸗Etat für 
das Jahr 1879/80 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 95,700 Mark. 
Bei den Einnahmen ſind die Kreis⸗Communalabgaben auf 69,000 M. nor⸗ 
mirt. Unter den Ausgaben figuriren an größeren Poſten die Beiträge zu 
den Provinziallaſten 21,600 M., Zinſen für Paſſivcapitalien 28,208 M., die 
Koſten der Kreisverwaltung 12,000 M., für Straßenbauten 10870 Mark 
u. ſ. w. Die Koſten der Amisberwaltung find mit 2387 M. angeſetzt. — 
Mit dem gegenwärtigen Abbruch des alten Rathhauſes wird nun auch der 
Thurm fallen, ohne daß ein folder. für das neue Gebäude projectirt fein 
ſoll. Für die Stadtuhr dürfte indeſſen ein thurmartiger Aufbau mit auf 
allen vier Seiten angebrachten Zifferblättern erwünſcht ſein, um ſo mehr, 
als die Stadtuhr im Allgemeinen der gebräuchlichſte Zeitmeſſer iſt. Bisher 
war das Zifferblatt nur don der Ringſeite fihtbar. — Seitens des iſracli⸗ 
110 en Jungfrauenvereins ſind für die Ueberſchwemmten in Szegedin 70 

kark beſtimmt worden. Es iſt dieſer Beitrag der dritte Theil der Netto: 
Einnahme einer muſikaliſchen Abendunterhaltung, deren weiterer Ertrag 
ebenfalls zu wohlthätigen Zwecken Verwendung findet. — Seitens der Kreis⸗ 
verwaltung ift die Anſchaffung eines größeren Kaiſerbildes für den Sitzungs 
ſaal des Kreishauſes angeregt worden, und ſoll dem Kreistage eine hierauf 
bezügliche Vorlage demnächſt gemacht werden. 


DO Gleiwitz, 31. März. [Raubanfall.] In geſtriger Nacht wurde 
der Apotheker Herr Kraus, welcher ſich zur Zeit bei ſeinen Eltern hierorts 
zum Beſuch aufhält, auf der Kieferſtädteler 
der Gruchel'ſchen Beſitzung von mehreren Perſonen angefallen, zu Boden 
geworfen und ſeiner goldenen Uhr nebſt goldener Kette, der Mütze und 
eines ſeidenen Regenſchirmes beraubt. Gegen 1 Uhr des Nachts wurde 
K. im Blute ſchwimmend aufgefunden und in die in der Raudnerſtraße 
hierſelbſt belegene Beſitzung des Gaſtwirth Schmidt gebracht, woſelbſt ihm 
ein ſofort zugezogener Arzt einen Verband anlegte. Da der Zuſtand des 
Verletzten bedenklich erſchien, wurde K. in die Behauſung ſeiner Angehörigen 
gebracht, woſelbſt er ſich zur Zeit noch befindet. Am Orte der That fand 
der wachthabende Polizei⸗Sergeant Brinker den Uhrhaken der geraubten 
Kette, welcher gewaltsam abgeriſſen und gebrochen war. Kaum war der 
Raubanfall zur Cognition der Polizeibehoͤrde gelangt, ſo entwickelten die 
Polizei⸗Organe, wie immer, eine anerkennungswerthe Thätigkeit, die auch 
bald von Erfolg gekrönt wurde, denn ſchon um 8% Uhr des Morgens war 
einer der Thäter in der Perſon des an der Kieferſtädteler Chaufjee wohn: 
haften Ackerbürgers Paul Jonda von hier durch den Polizei Commiſſarius 
Herrn Smelkowski verhaftet und auch die gdraubte Uhr nebſt Kette und 
Regenſchirm zur Stelle geſchafft. Es wird ſamit nur noch die Mütze ber: 
mißt, deren Verbleib wobl auch bald ermittelt werden wird. Die Com⸗ 
plicen, vier an der Zabl, ſind ebenfalls bereits namentlich bekannt und 
dürfte deren Verhaftung bald bevorſtehen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 1. April. [Von der Börſe.] Die Börfe war wieder 
ſehr feſt geſtimmt und waren namentlich einheimiſche Werthe erheblich höher. 
Das Geihäft war mäßig belebt. Creditactien ſetzten zu 449 ein, hoben ſich 
vorübergehend auf 450, wichen aber ſchließlich auf 446,50. Von Bahnen 
waren Freiburger 1% pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer Y pCt. höher. Laurahütte 
beliebt und 1% pCt. höher. Sehr faſt waren auch Banken; Schleſ. Bank⸗ 
verein 1½ pCt. beſſer. Valuten wenig verändert. 


1 Breslau, 1 April. Preiſe der Cerealien. 5 
Feſtſetzung der ſtaoniſchen Wlarıı-Deputarion pro 200 Zollpfs. = 100 Klgı. 
ſjchwere mittlere leichte Waare 


— — 


böchſter niedrigſt. höchfter niebrigft. döchſter niedrigſt. 
ER Eh 


1 A 
Weizen, weißer A 10 10 15 6) 17 60 16 80 14 60 13 8) 
Weizen, gelbe . 15 40 15 — 17 — 16 30 14 40 13 40 
oggen 12 10 11 70 11.50 11 20 11 10 70 
Sei 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
ee 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
Erbſen 15 10 14 50 14 00 132 40 13 00 11 40 


N.. ungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur . Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 2 9 = 100 Kilogramm. 
feine 


mittle ord. Waare. 
— Br 


A N N % 
Raps BL 2 — 24 75 23 — 
Winter⸗Rübſen 25 — 24 — Bl 
Sommer-Hübfen.- 25 — 2 50 21 — 
Dotter 8 18 — 16 — 
Schlaglein 25 50 24 — 22 — 
Hanfſaat 1 17 50 16 — 


eſte Mark, 2 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00—1,15 Mt, 


Breslau, 1. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gek. 2000 Ctr., Kündisungs⸗ 
56 —, pr. April 115 Mark bezahlt, April⸗Mai 115 Mark bezahlt, Mai⸗ 
Juni 115,50 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli 118 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
119 Mark Br., September⸗October 122,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 169 Mark Br., 
April⸗Mai 169 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mart. 


hauſſee eiwa 500 Schritt von L 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1500 Ctr., pr. lauf. Monat 107,50 Mark 
Gd., 108 Marl Br., April⸗Mai 107,50 Mark Gd., 108 Mark Br., Mai⸗Juni 
109,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 270 Merk Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) niedriger, gek. 600 Etr., loco 57 Mark Br. pr. 
April 54,50 Mark Gd., April⸗Mai 54,50 Mark Gd., Mal⸗Juni 55,25 Mark 
Gd., Juni⸗Juli 55,50 Mark Br., September⸗October 58 Mark Br. . 

Spiritus (pr. 100 Liter a 10% %) wenig verändert, gef. 50,000 Liter, 
vr. April 48,50 Mark bezahlt, ſchließt 48,70 Mark Br. und Gd., April⸗Mar 
48,50 Mark bezahlt, ſchließt 48,70 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗ 
Juli —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September 51 Mark bezahlt und Gd. 

Zink feſt. = ee Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 2. April. 
Roggen 115, 00 Merk, Weizen 169, 00, Gerſte —, —, Hafer 108, 00, 
Raps 270, 00, Rüböl 54, 50, Spiritus 48, 70. 


Breslau, 31. März. [Wollbericht.] Im Laufe des Monats März 
wurden ca. 1500 Ctr. Wolle aller Gattungen an Commiſſionäre für Ruß⸗ 
land und Frankreich, ſowie an lauſitzer und rheiniſche Fabrikanten zu un⸗ 
veränderten Preiſen verkauft. Aus einer Nachlaßmaſie find in den letzten 
acht Tagen ca. 750 Ctr. poſener und ſchleſiſche Wollen öffentlich verſteigert 
worden, welche von auswärtigen Fabrikanten, poſener Händlern und hieſigen 
Commiſſionären zu Preiſen von 157,50 bis 189 M. gekauft wurden. 5 

Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


+ Breslau, 1. April. ann Der am geſtrigen Tage be⸗ 
gonnene und in der ſtädti 

markt war heute Mittag um 12 Uhr beendet. Die circa 500 Ctr. betragen⸗ 
den und feilgebotenen Effectiv⸗Poſten blieben unverkauft, da keine Käufer 
erſchienen waren. Die anweſenden Beſitzer der ſchleſiſchen Spinnereien 
haben keine Einkäufe gemacht, wohingegen der einzige heute eingetroffene 
Spinnereibeſitzer Müller aus Hirſchfelde in Sachſen mehrere Poſten don 
einigen Hundert Centnern nach Proben abgeſchloſſen hat. Die Preiſe blieben 
gedrückt und hielten ſich zwiſchen 36 und 45 M. je nach Qualität. Dominium 
Joachims hammer, Kreis Militſch, verkaufte an die Roßhaarſpinnerei von 
Julius Friedmann in Breslau einen Poſten von 28 Ctr. Flachswerge zum 
Preiſe von 7—12 M. Das Reſultat des erſten Frühjahrs⸗Flachsmarkts ift 
ſomit als ein ungünſtiges zu bezeichnen. 


Wien, 31. März. [(Schlachtviehmarkt.] Für dieſe Woche wurden 
im Ganzen 2826 Stück Rinder angemeldet. Heute waren hiervon 2040 
Stück vorhanden, für den Mittwoch⸗Contumaz⸗Viehmarkt ſind 780 Stück in 
Ausſicht genommen. Der heutige Vorrath vertbeilt ſich in 1543 Ochſen, 5 
Stiere, 9 Kühe ungariſcher Race, 251 Stück aus der Bukowina polniſcher 
Race, 173 Ochſen, 12 Stiere, 19 Kühe deutſcher Race und 28 Stück Büffel. 
In Folge eines ſchwächeren Auftriebes gingen Preiſe gegen die Vorwoche 


um 2 al. höher und bezahlte man: Ungariſche Maſtochſen von 50 9 
bis 57% Fl., galiziſche von 49 Fl. bis 55 Fl. und deutſche von 52 Fl. 


bis 58 Fl. kper 100 Kilogramm Schlachtgewicht ohne Steuer. 

Trautenau, 31. März. [Garnmarkt.] Die Tendenz im Garn⸗ 
geſchäfte iſt heute abermals gebeſſert. Der Markt erfreut ſich zahlreichen 
Käuferbeſuches und gehobenen Begehrs. Da Lager ſowohl in Tow⸗ wie 
Linegarnen mangeln, ſind Spinner durchwegs feſt und Notirungen beider 
Garnſorten anziehend. Gern bezahlt wurden: Towgarne Nr. 10 mit 67 
bis 70, Nr. 14 mit 51-55, Nr. 20 mit 40—45 Gulden per Schock, Line⸗ 
garne Nr. 40 mit 30—35, Nr. 60—70 mit 25 —28 Gulden dreimonatlich, 


2 pCt. per Caſſa, ab Fabrik gelegt. Der Bleichbedarf iſt ein befriedigender. 


H. Breslau, 1. April. [Officielle Abſtempelungen an der 
Börſe.] Im Monat März 1509 wurden zuſammen 8 (im Vormonat 14) 
und ſeit Beginn dieſes Jahres im Ganzen 55 Ankündigungen präſentirt 
reſp. amtlich abgeſtempelt. Dieſelben zerfallen vom Monat März c. in 
1000 Centner Roggen, 35,000 Spiritus und vom Beginn dieſes Jahres an 
in 8000 Centner Roggen, 220,000 Spiritus, 1500 Ctr. Hafer. Im Monat 
März 1878 wurden im Ganzen 75,000 Spiritus, im März 1877 3000 
Centner Roggen, 100 Rüböl, 65,000 Spiritus, 500 Centner Hafer, im 
März 1876 300 Rüböl, 40,000 Spiritus amtlich abgeſtempelt. — 
Wegen abfallender Qualität wurde im März 1879 nur eine Spirituspoſt 
refuſirt, von welcher das Sachverſtändigen⸗Urtheil contractlich lautete. — 
iegen geblieben war nichts. — Von den bier gedachten zur amtlichen Ab⸗ 
ſtempelung gelangten 8 Ankündigungen verblieben nicht umgetauſcht in amt⸗ 
lichem Verwahrſam 1000 Ctr. Roggen, während 7 Spiritus⸗Originalien gegen 
das Duplicat umgetauſcht wurden. 


H. Breslau, 1. April. [Monatsſtatiſtik.] Durchſchnittspreiſe von 


Heu troh 
pro 50 Klgr pr. Schock à 600 Klgr. 

1879 1878 1877 1879 1878 187 
März 2,79 2,67 2,80 19,41 19,41 31,37 
Februar. 2,56 2,59 2,20 18,08 19,35 33,59 
Januar 2,65 2,41 2,98 18,85 20,11 35,20 
December. — 2,71 2,20 — 19,09 20,33 
November. — 2,86 2,66 — 19,71 22,83 
October — 2,80 2,70 — 20,04 23,00 
September — 2,63 2,41 — 19,65 20,84 
Auguſt — 2,54 2,23 Fe 19,70 21,65 
Juli = 2,31 2,47 en 17,69 23,88 

uni — 2,34 2,72 — 18,12 25,92 
VRR RAR 2,68 2,89 — 19,93 29,35 
April 2,60 2,75 19,50 30,97 


Durchſchnittspreiſe der Kartoffeln am Breslauer Landmarkt per Sack 
zwei Neuſcheffel 150 Pfd. Wed 75 Klgr.) 5 
79 78 


18 1877 1876 
—— —— — 
beſte geringere 
Ma E 2,75 2,15 2,63 3,03 3.51 
Februar 2,70 2,03 2,63 3,23 3,08 
Januar ERS 2,69 200 2.58 3,34 2,79 
Decembeeeeee — —— 2,22 2,45 2,91 
November er — 2,24 2,66 2,97 
Detober N RR 2 eu 2,32 2,72 3,50 
September — — 2,58 5,33 3,93 
Auguſt — — 2,86 3,76 3,80 
I -- — 221 * 3,50 3,68 
Jun ee Zi u 2,39 3,33 426 
Mir el — 2,62 3,04 3,52 
April El — 2,62 2,95 3,81 
9 Kartoffel-Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. vom laufenden 
onat: 
1879 1878 1877 1876 
N 48,43 50,44 51,50 44,09 
Februaan AN 48,30 50,22 52,54 44,49 
Junuer a 48,86 47,66 53,19 42,10 
ecember eu 48,76 48,45 54,04 
November =: 48,90 49,85 52,53 
Deto ber — 49,75 49,44 48,19 
September — 52,98 49,99 51,27 
ET OR — 54,94 48,79 48,00 
Jul! 2 51,69 48,24 47,41 
TREE TER = 51,25 50,83 49,86 
Mara, MA: er 51,48 52,32 40,93. 
ee LE 5 50,56 51/68 43,54 
Durchſchnittspreiſe von 5 
Rüböl Roggen 4 
Loco per 100 Kg. Faſtage gratis per 1000 Kg. pro lauf. Termin 
— —— —EͤGĩ—- . H— — . — — 
1879 1878 1879 1878 

März dem 60,12 69,25 113,17 134,29 

Februar 58,85 70,85 110,85 133,56 

Januar RR 58,05 71,61 113,25 130,90 

December — 58,65 — 112,57 

November 2 59,54 — 115,59 

October — 60,60 — 114,24 

September —. 60,93 — 114,74 

Auguſt — 64,39 _ 116,69 

TREE rg 605,30 = 125,07 

er ra 65,95 — 124,32 

1 = 66,3 — 132,13 

Apel — 69,54 — 136,06 


chen Turnhalle abgehaltene Frühjahrs⸗Flachs⸗ 


n 84 


31. 


0 


e vom laufenden Monat 
1 8 


3 7 
am 1. 48,60, am 3. 48,60, am 4. 48,70, am 5. 48,60, am 6. 48,45, 
7. 48,50, „ 8. 48,40, „ 10. 48,40, „ 11. 48,30, „ 12. 48,30, 
„13. 48,50, „ 15. 48,60, „ 17. 48,60, „ 18. 48,45, 
„ 19. 48,30, „ 21. 48,30, „ 22. 48,40, „ 24. 48,40, 
„ 25. 48,40, „ 27. 48,30, „ 28. 48,10, „ 29. 48,50, 
„ 31. 48,40. 


Durchſchnittspreiſe der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Valuta 
(nach den täglichen amtlichen Breslauer Börſennotirungen). 


M 
" m ’ ’ 
„ 14. 48,50, 
„ 20. 48,25, 
„ 26. 48,40, 


Ruſſiſche Oeſterreichiſche 
4 2 Banknoten: 
1879 1878 1877 1879 1878 1877 

Marz 19891 21%) 251,89 17422 170,1 165,07 
Februar.. 19585 2207 253,97 - 173,73 171,57 165,10 
Januar.. . 197,26 209,82 251,77 173,48 170,— 162.88 
ecember . — 195,86 205,30 a 173,46 168,84 
November — 198,54 204,09 — 173,19 170,50 
October.  — 202,29 198,31 — 172,58 169,93 
September — 209,13 208,66 — 174,16 172,03 
Auquit----- — 214,03 212,07 BR 175,60 167,91 
TR en — 215,78 213,57 22 174,94 162,93 
leder 9 208,52 217,73 171,96 161,83 
A e vB — 198,53 220,63 — 167,— 158,— 
April — 197,26 236,84 — 166,71 160,88 


IOeſterreichiſche und ungariſche Staatsſchulden.] Ein ſehr intereſſanter 
Artikel von „Schönh. B.⸗ u. H.⸗B.“ berechnet, daß pro 1879 Oeſterreich 101 
Millionen Gulden, Ungarn 91 Millionen Gulden an Zinſen für die Staats⸗ 
ſchuld aufzubringen hat. In dieſen Beträgen ſind die Zinſen, welche Oeſter⸗ 
reich und Ungarn an ihre Eiſenbahnen jährlich vertragsmäßig zu zahlen 
ae nicht eingerechnet. Laut dem Staatsvoranſchlag des öſterreichiſchen 

inanzminiſters erfordert das Zinſenconto der eisleithaniſchen Eiſenbahnen 
ca. 22 Mill. Gulden, wogegen der ungariſche Aae kenn: 10% Mill. als 
Aua dan an die Eiſenbahnen in ſeinem Budget pro 1879 präliminirt. 
Rechnet man alſo die für Eiſenbahn⸗Zinſengarantien erforderlichen Summen 
zu den Zinſen der eigentlichen Staatsſchulden hinzu, jo hat Oeſterreich un: 
gefäbr 122 Mill. Gulden, Ungarn ca. 102 Mill. Gulden an Zinſen aufzu⸗ 
bringen. Die jährliche geſammte Zinſenlaſt Oeſterreichs beträgt daher pro 
1879 nur ca. fünf Millionen weniger als vor der Einführung der Coupons⸗ 
ſteuer, während Ungarn, wenn ſeine Eiſenbahngarantie⸗Zinſen zu den Staats⸗ 
ſchuldenzinſen hinzugerechnet werden, nicht weniger als 102 Millionen — 
alſo gerade ſo viel wie Oeſterreich pro 1879 zur Verzinſung ſeiner Staats⸗ 
an aufzubringen hat. Bei dem Umſtande, daß der größte Theil der 
ſubventionirten Siienbahnen in Oeſterreich⸗Ungarn ſehr koſtſpielig angelegt 
iſt, kann man mit Fug und Recht das Zinſenerforderniß für dieſe Eiſen⸗ 

bahnen für eine lange Reihe von Jahren als ordentliche Ausgaben betrachten 
und zu den jährlich wiederkehrenden Staatsſchuldenzinſen binzurechnen. 
— Die ordentlichen Einnahmen (Brutto) der im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder betragen laut Staatsvoranſchlag pro 1879 370 Mill., 
die ordentlichen Brutto⸗Einnahmen Ungarns laut dem jüngſt veröffentlichten 
Erpoſs des ungariſchen Finanzminiſters 224 Mill. Gulden. Da nun das 
Zinſenerforderniß Oeſterreichs für ſeine Staatsſchulden und Eiſenbahnen 
pro 1879 122 Mill. und dasjenige Ungarns 102 Mill. Gulden beträgt, ſo 
muß Oeſterreich ca. 33 pCt., Ungarn dagegen 45 pCt. ſeiner Brutto⸗Ein⸗ 
nahmen zur Zahlung von Staatsſchulden⸗ und Eiſenbahngarantie⸗Zinſen 
verwenden. Nimmt man die Reineinnahmen beider Reichshälften als Baſis 
der Berechnung an, ſo findet man, daß Oeſterreich ca. 270 Mill. an reinen 
Einnahmen aufweiſt. Laut Eis des ungariſchen Finanzminiſters find 
an Reineinnahmen pro 1879 166 Mill. Gulden präliminirt. Dieſe beiden 
Poſten vor Augen gehalten. muß Oeſterreich 45 pCt., Ungarn dagegen ca. 
62 pCt. feiner Reineinnahmen zur Deckung feines Zinſencontos verwenden. 
Der Zinſenbedarf der im Reichsrath vertretenen Königreiche und Länder 
bat ſich um 20 pCt. reſp. um 50 pCt. gegen d. J. 1868 vermehrt. Ungarn 
begann bekanntlich ſeine Selbſtſtändigkeit im Jahre 1868 mit einer Zinſen⸗ 
laſt von 45 oder 47 Mill. Gulden je nach dem Stand des Silberagios 
(vertragsmäßige Beitragsleiſtung zur Verzinſung und Amortiſation der 
allgemeinen Staatsſchuld: ca. 31 Mill. Gulden; Zinſen für die eigene Rech⸗ 
nung übernommene Grundentlaſtungsſchuld: 16 Mill. Gulden) und da es 

pro 1879 91 Millionen Gulden an Staatsſchuldenzinſen und 10% Mill. 
Gulden an Eiſenbahngarantie⸗Zinſen zu leiſten hat, ſo hat ſich ſeine Zinſen⸗ 
laſt ſeit 1868 verdoppelt, und wenn man beide Zinſenk athegorien ins Auge 
faßt, reſpective um 120 pCt. zugenommen. 


: General⸗Verſammlungen. N 
[Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau.] Ordentliche Gene: 
ralverſammlung am 21. April. (S. Inſ.) 


Verlooſungen. 5 
Karlsruhe, 31. März. [Prämienziehung der Badiſchen 35- 
Gulden ⸗Looſe.] 40,000 Fl. Nr. 55,362, 10,000 Fl. Nr. 14,616, je 
4000 Fl. Nr. 73,919, 232,769, je 2000 Fl. Nr. 137,517, 239,026, 257,248, 
368,665, je 1000 gl. Nr. 36,420, 57,730, 82,178, 92,556, 92,573, 92,593, 
137,538, 172,056, 211,777, 804,091, 316,872, 336,409. 


Vorträge und Vereine. 


d. Breslau, 1. April. [Kaufmänniſcher Verein.] In der am 
März im kleinen Saale der neuen Börſe abgehaltenen Verſammlung, 
an der auch ein Kreis von Damen theilnahm, bielt Herr Profeſſor Dr. 
Ferd. Cohn einen feſſelnden Vortrag über „die Geſchichte der Gewürze 
und ihre Stammpflanzen.“ Es geht — fo begann Redner — den Völkern, 
wie den einzelnen Menſchen. So lange wir Kinder ſind, erblicken wir die 
Welt nicht wie ſie iſt, ſondern mit unſerer begrenzten Phantaſie eine phan⸗ 
taſtiſche Welt. Wir träumen und erſehnen ſüße Näſchereien, und ſpäter 
begreift man nicht, warum wir ſie erſehnt haben. Ein Märchen iſt uns 
lieber als die ganze Weltgeſchichte. So iſt es der Menſchheit ergangen. 
Im Anfange der Geſchichte batte die Menſchheit Gefallen an Dingen, die 
uns unbedeutend und klein erſcheinen. Kein Land hat ſo große Anziehung 
ausgeübt als Indien. Man dachte ſich darunter ein Land, bon wo alles 
Glänzende her kommt; dort leben die Menſchen in ſtiller Beſchaulichkeit, 
von Pflanzen im Walde ſich nährend, wo ſprechende Papageien ſich auf⸗ 
halten. Kurz um Indien wob ſich ein Kreis don Anſchauungen, der theils 
von der Natur geboten war, theils durch die Phantaſie erweitert wurde. 
55 Indien iſt die Heimath einer werthvollen Gabe der Natur, der Gewürze, 
die durch ihren auffallenden Geruch und Geſchmack einen weſentlichen Ein⸗ 
fluß auf unſeren Organismus ausüben. Nur unter der heißen Zone bringt 
die Erde die Gewürze hervor. Aber auch hier nicht überall. Sie wachſen 
nur un im äußerſten Oſten und Süden von Aſien. Je ſeltener und 
auf beſchränkteren Gebieten die Gewürze von der Natur geboten wurden, 
deſto ſchwerer waren fie auch erreichbar. Ins Abendland gingen die Ge: 


würze durch fo viele Zwiſchenhändler, daß die Letzt i 
wußten, woher ſie die Erſten bezogen hatten. Die Chinesen wal 
ein ſchifffahrttreibendes Volk verſtanden es zuerſt, die Gewürze von 


den Gewürzinſeln zu ſammeln. Arabiſche Kaufleute 
Egypten und Phönizien. Daß die Araber es waren, welche die Gewürze 
dem Abendland wenigſtens indirect zuführten, erkennen wir noch aus den 
Sagen. Um den Alleinhandel mit Gewürzen zu monopolifiren, verbreiteten 
die Araber Fabeln und Märchen. So erzählten die Araber, wie Herodot 
mittbeilt, vom Zimmt, daß er in einem Lande wohne, bis wohin Niemand 
edrungen. Große Vögel holen das Zimmtholz aus dem fernen Lande und 
bauen damit in Arabien auf ſteilen Felſen, wohin Niemand gelangen kann 
ihre Neſter. Um nun doch das Holz zu erlangen, greifen die raber zu 
einer Liſt. Sie ſchlachten Vieh, legen das Fleiſch unter die Felſen. Die 
Vögel kommen dann und tragen das Fleiſch in die Neſter. Letztere können 
die Laſt nicht tragen und fallen herunter. Nach einer anderen Sage wächſt 
der Zimmt im Paradies. Wo aber das Paradies gelegen, weiß lein 
Menſch. Die Winde wehen den Zimmt in den Nil, wo ihn die Egypter 
aufſiſchen. Vermutblich bezog ſchon König Salomo Gewürze, Elfenbein 
Gold ꝛc. aus Indien. Eine Handelsſtraße führte vom Perſiſchen Meer⸗ 
buſen den Euphrat aufwärts nach Babylon. Beim Aufgraben Babylons 
it man neuerdings auf ein Comptoir geſtoßen, wo man auf ſechseckige 
Thoncylinder Lieferungs- und Schlußzettel auf Gewürze eingetragen fand. 
Von Babylon kamen die Gewürze nach Tyrus, von wo ſie dem Abendlande 
durch die Phönizier zugeführt wurden. Vor Allem war es die Colonie der 
Phönzier, Karthago, welches die Waaren des Orients im Abendlande weiter 
Perbreitete. Dieſe Verhältniſſe dauerten jo lange, bis Alexander d. Gr. 
die Heimath der Gewürze ſelbſt aufſuchte. Dadurch, daß Tyrus und 
Babylon zerſtört, die alten Karawanenſtraßen unſicher wurden, wurde 
der Handel in neue Bahnen gelenkt. Alexandrien wurde nunmehr 
der Centralpunkt- des Gewürzhandels, der es Jahrhunderte lang bis 
zum Mittelalter blieb. Daneben bildete ſich ein zweiter Centralpunkt für 


brachten ſie nach 


Breslau, 


Gewürzhandel in Konſtantinspel. Erſt zur Zeit der fz rüſteten Vene: ame Controle zur Verhütung der Geſetzübertretung auszuüben, ſei, mit der 


dig und Genua Flotten aus, um den Gewürzhandel in ihre Hand zu leiten. 
Von Venedig und Genua kamen die Gewürze über die Alpen nach Deutſch⸗ 
land. Hier wurde neben Nürnberg und Ulm vor Allem Augsburg der 
Hauptſtapelplatz der Gewürze für den Norden. Von hier gingen die Ge⸗ 
würze nach unſern Seeſtädten, ja ſelbſt nach England. Ein anderer der⸗ 
artiger Weg ſtrahlte von Konſtantinopel die Donau hinauf nach Wien, von 
hier die March hinauf nach Olmütz und von hier per Achſe nach Breslau. 
Von hier holten ſich die Ruſſen den Bedarf an Gewürzen. Die Verhältniſſe, 
daß Augsburg unſere Seeſtädte und ſelbſt England mit Gewürzen verſorgte, 
dauerten nur bis zum Ende des 15. 1 9300 die N Die Augsburger er⸗ 
ſtaunten nicht wenig, als ibnen ums Jahr 1500 die Nachricht wurde, daß in 
Antwerpen ein Schiff mit Zimmt und Pfeffer angekommen ſei und daß man 
von dort dieſe Producte beziehen könne. Im Jahre 1498 hatte Vasco de Gama 
den Seeweg nm das Cap nach Indien gefunden. Zu dieſer Entdeckung wurden 
die Portugieſen geführt einerſeits durch die Sehnſucht, die Länder der Gewürze 
ſelbſt kennen zu lernen, andererſeits aber auch um den ungeheuren Gewinn zuthei⸗ 
len, welcher den Zwiſchenhändlern zu Theil wurde. Auch die Spanier waremvon 
demſelben Streben beſeelt. Chriſtoph Columbus hattekeinen andern Wunſch, als 
auf einemandern Wege nach den Gewürzländern zu gelangen, damit er nicht mit 
den Portugieſen in Concurrenz komme. Nachdem die Spanier einmal die neue 
Welt entdeckt, ſtanden ſie von der Concurrenz mit Portugal ab. Dieſes 
kam nun in den Beſitz des Gewürzbandels und Liſſabon wurde der Haupt: 
handelsplatz für Gewürze. Indem die Portugieſen die Länder der Gewürze 
in ihre Gewalt zu bringen ſuchten, konnten ſie nach ihrem Belieben die 
Höhe der Preiſe für Gewürze ſtellen. Dadurch aber erregten ſie den Neid 
anderer Völker. Holland hatte ſich zu einer Seemacht aufgeſchwungen, es 
rüſtete Flotten aus, um die Portugieſen aus den Gewürzländern zu ver⸗ 
drängen, was nicht lange dauerte. Nun wurde Amſterdam an Stelle Liſſa⸗ 
bon der Mittelpunkt des Gewürzhandels. Aber Holland befolgte eine klein⸗ 
liche Politik, ſich durch Monopol den Alleinbeſitz des Gewürzhandels zu 
ſichern. Die Gewürzpflanzen wurden Staatsmonopol; man ſuchte möglichſt 
wenig zu produciren, um den Preis der Gewürze möglichſt zu ſteigern. Da 
kamen die Engländer, die Holländer aus ihrem Beſitz zu vertreiben. Eng⸗ 
land eroberte Oſtindien, während Holland im Beſitz der Gewürzinſeln 
blieb. Die Holländer aber haben das Monopol aufgeben müſſen, 
weil die Franzoſen es ſich angelegen ſein ließen, die Stammpflanzen der 
Gewürze weiter zu verbreiten. Dieſe ſind in alle tropiſchen Gegenden Dit: 
Afrika's, Nord⸗⸗Auſtraliens, Amerika's, des ſüdlichen China ꝛc. ꝛc. verpflanzt 
worden. — Aus der Geſchichte der Gewürze kam man, wie Referent fort⸗ 
fährt, ſehen, wie ſich die Völler in der Führung des Gewürzhandels ab⸗ 
löſten. Heut iſt die Bahn deſſelben wieder in das alte Geleis gelangt, in⸗ 
dem durch die Wiederherſtellung des Suezeanals die alte Handelsſtraße der 
Pharaonen vor 2: bis 3000 Jahren wieder gangbar gemacht worden iſt. — 
Aus der großen Zahl der Gewürzpflanzen wählt Redner die intereſſanteſten, 
um dieſelben unter Vorzeigung theils von lebenden Pflanzen oder Zweigen 
aus dem botaniſchen Garten, theils von Modellen, Abbildungen oder 
Herbarien näher zu beſchreiben. Aus der Familie der Lorbeeren ſchildert 
Redner zunächſt den Zimmet, der in feiner eigentlichen Heimath, auf der 
Inſel Ceylon, wild wächſt. Eine Schweſterfamilie iſt die ment der 
Myrthen. Von ihr ſtammt das fog. „englifhe Gewürz“ oder Piment aus 
Amerika. Ferner ſchildert Redner den Nelkenbaum, deſſen Blüthe uns die Ge⸗ 
würznelke liefert. Der Nelkenbaum iſt auf den Molulken zu Haufe. Eine andere 
intereſſante Familie, die uns Gewürze liefert, iſt die der Magnolien. Aus dieſer 
Familie ſtammen zwei Bäume; der eine derſelbe (im ſüdlichen China) giebt uns 
den Sternanis, der andere in ſeiner Frucht die Muscatnuß und die Muscat⸗ 
blüthe. Letzterer Baum ſtammt von den Molukken. In neuerer Zeit hat 
der Gebrauch der Gewürze bedeutend nachgelaſſen; dieſelben ſind durch die 
narkotiſchen Genußmittel, wie Wein, Bier, Branntwein, Kaffee, Thee, Tabak 
verdrängt worden. Nur der Pfeffer behauptet noch ſeine frühere Rolle. 
Der Pfeffer iſt kein Baum, ſondern ein Strauch und zwar ein kletternder 
Strauch, wie etwa unſere Weinrebe, und wächſt an der Küſte von Malaga. 
Coneurrenz macht dem Pfeffer der „türkiſche Pfeffer“, der aber gar kein 
Pfeffer iſt und nicht aus der Türkei ſtammt. Er gehört vielmehr dem 
Nachtſchatten in Weſtindien, einer unſerem Liebesopfel ähnlichen Pflanze, 
an. Die von dieſen eingehend beſchriebenen Pflanzen herumgereichten 
Frucht⸗ und Blüthenmodelle, Abbildungen und lebende wie getrocknete Zweige 
verdeutlichten den Vortrag ungemein. Ein Zimmtbaum war lebend aus⸗ 
eſtellt. Außerdem ſtanden noch Modelle anderer Pflanzen, als die be⸗ 
prochenen, zur Anſicht aus. — Der Vorſitzende, Commerzienrath P. G. 
Friedenthal, ſprach dem Redner den Dank der Verſammlung aus. 


—n. Breslau, 1. April. [Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln.] Der in der letzten General⸗Verſammlung gewählte 
Vorſtand des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln trat 
am 26. März zu ſeiner Conſtituirung zuſammen und wählte Herrn Dr. 
M. Bock, Sacrau bei Hundsfeld, zum Vorſitzenden, Herrn Th. Wiskott, 
um Stellvertreter, Herrn C. Skene, Breslau, zum Kaſſtrer, 
Herrn O. Mann, Breslau, zum Reviſor. Außer dieſen vier Herren beſteht 
der Vorſtand noch aus den Herren: Commerzienrath R. Treutler, Neu⸗ 
hof bei Liegnitz, R. Grattenauer, Groß⸗Peterwitz bei Canth, C. Haupt, 
Brieg, Fr. Kopiſch, Weizenrodau bei Schweidnitz; Dr. Bamberg, Strehlen. 
Nach Erledigung der laufenden Geſchäfts⸗Angelegenheiten des Vereins in 
dieſer Sitzung iſt noch ein Beſchluß des Vorſtandes hervorzuheben, die Er⸗ 
weiterung des Vereins innerhalb der Provinz Schleſien durch die Preſſe, 
Vorträge und perſönliche Einwirkung anzuſtreben. 


H. Breslau, 31. März. [Section für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege) In der am 14. März unter dem Vorſitz des Bezirksphyſikus Dr. 
Jacobi ſtattgehabten Sitzung berichtet Fa deb Dr. Buchwald über den 
zeitigen Stand der Flecktyphusepidemie. Es habe ſich in den erſten Wochen 
des März wieder eine erhebliche Steigerung der Erkrankungsziffer gezeigt. 
Im Hoipital befänden ji heute 29 Falle. Redner will wiederum ſeinen 
Blick auf die Roſenſtraße lenken, welche immer gerade den Hauptherd dieſer 
Epidemie bilde und in welcher einzelne Häuſer den größten Theil der 
Kranken geliefert haben. Der Verlauf der Krankheit iſt bei dieſer Epidemie 
wie bisher ein ungewöhnlich günſtiger geweſen mit ſeltenem tödtlichen Aus⸗ 
gange, — Im Anſchluß bieran theilt Dr. Buchwald mit, daß im Wenzel⸗ 
Hanke 'ſchen Krankenhauſe, das im vorigen Jahre mit Flecklyphus⸗Fällen 
gefüllt war, nachdem es ſorgfältig desinficirt worden iſt, grade andere 
kranke Aufnahme gefunden haben, unter denen nicht ein einziger Fall von 
Flecktyphus entſtanden iſt. Die Desinfeclion des Hauſes erſcheint hiernach 
als eine vollſtändig ſichere. N 

Bezirksphyſikus Dr. Jacobi führt die auffällige Zahl der Erkrankungen 
in einzelnen Häuſern der Roſenſtraße, beſonders 18b und demnächſt 16, auf 
die dort ſchwunghaft betriebene Schlafſtellenwirthſchaft zurück. Dieſe Art 
von Schlafſtellenwirthſchaft ſei nichts Anderes als Herbergen niedrigſter 
Gattung, wie die Berliner Pennen. Es fänden im Jahre Tauſende von 
Paſſanten dort irie ohne daß doch dieſe thatſächlichen Herbergen 
bisher als Gaſtwirthſchaften betrachtet worden ſeien und ſomit als con⸗ 
ceſſtonspflichtig gelten. Die Gäſte dort find aber gerade von dem Materiale, 
welches Epidemien von Flecktyphus und Recurrenz nährt. Die Polizei 
habe außerordentlich viel Mühe darauf gewandt, ſchon ſeit Jahren, dieſe 
Peſthöblen, welche in der That eine dauernde Gefahr für das Fa 
bedingen, zu beſeitigen. Es fei fortwährend in den Wohnungen controlirt, 
häufig auch Nachts, ſchmutzige Stuben wurden ebacuirt, jedem Schlafſtellen⸗ 
Inhaber die Maximalzahl der Gäſte vorgeſchrieben, bei Erkrankungsfällen 
ſofort die Wohnung intenſiv desinficirt, — es ſeien viele Wohnungen ge: 
ſchloſſen und viele Strafen verhängt worden. Endlich ſei neuerdings das 
ged. Haus 18b, der Hauptſeuchenherd der Stadt, polizeilich geräumt und 
geſchloſſen worden und würde erſt nach Jahren, vollſtändig desinfieirt und 
gereinigt, wieder geöffnet werden. Somit ſei zu hoffen, daß beſſere Zuſtände 
in der Roſenſtraße Platz greifen werden. 5 Ä 

In Betreff der febris recurrens theilt Redner mit, daß feit dem 1. Ya: 
nuar 164 und ſeit dem 1. März 31 Erkrankungen bekannt geworden feien. 

Demnächſt hält Dr. Hulwa einen längeren Vortrag „üder den Ver⸗ 
kehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs⸗ 
ſtoffen“, den wir auszugsweiſe in folgender Skizze wiedergeben. 

Die Klagen über e zum Verkauf ausgebotenen Nahrungs⸗ 
und Genußmittel, ſowie einer Reihe von Gebrauchsgegenſtänden, die in 
nahe Berührung mit dem menſchlichen Organismus kommen, waren von 
Jahr zu Jahr lauter geworden. Da, wie es ſich bei der ſanitätspolizeilichen 
Praxis herausſtellte, die beſtehenden Geſetze den obwaltenden Mißſtänden 
vorzubeugen, nicht lim Stande waren, ſo wurde zur Regelung der Frage 
auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung auf Grund der Initiative des Reichs⸗ 
kanzlers vom kaiſerlichen Geſundheitsamt im verfloſſenen Jahre eine Anzahl 
von Autoritäten berufen, deren eingehende Unterſuchungen in dem Geſammt⸗ 
reſultat gipfelten, daß der gegenwärtige Zuſtand der Dinge vom Stand- 
punkt der öffentlichen Geſundheitspflege ein geradezu unerträglicher ſei und 
das dringende Bedürfniß eines beſonderen Rechtsſchutzes gegen die aus der 
Verfälſchung der Nahrungs⸗ und Genußmittel, ſowie gewiſſer Gebrauchs⸗ 
gegenſtände entſtehenden Beeinträchtigungen und Gefahren vorliege. Es 


wurde der Meberzengung Ausdruck gegeben, daß die Frage, wie eine wirk-! fälſchungen, welche leicht zu erkennen find. Schwieriger erkennbar ist die 


fällig wird. 


libr Schäfchen ins Trockne bringen, 


rage der Organiſation der Geſundbeitspflege im Ganzen in innerem Zu: 
ammenhange ſtehe und daß die Errichtung von techniſchen Unterſuchungs⸗ 
ſtationen in hinreichender Anzahl erforderlich ſei, wenn das Eingreifen der 
Geſetzgebung einen wirklichen Erfolg haben ſolle. 

Auf der Grundlage dieſer und anderer Vorarbeiten wurde bereits im 
Ban ng dem Reichstage ein Geſetzentwurf unterbreitet, welcher davon 
ausging, da . 5 

) die augeführten ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen für ausreichend nicht 
erachtet werden können, ſondern einer Ergänzung bedürfen, daß 

2) aber abgeſehen davon eine Beſeitigung der vorhandenen ſchweren 
Uebelſtände durch das Strafgeſetz allein überhaupt nicht zu erreichen ſei, 
daß es vielmehr vor Allem und in erſter Linie darauf ankomme, durch ge⸗ 
eignete Mittel vorbeugend einzuwirken, und daß die zu dieſem Zweck erfor⸗ 
derliche verbeugende Controle nur in die Hände der Polizei und zwar der 
Geſundheitspolizei gelegt werden könne. 7 

Im Anſchluſſe hieran und auf der Baſis dieſer Vorſchläge iſt der jetzige 
Geſetzentwurf aufgeſtellt und haben darin namentlich die zur techniſchen 
Geſunppa beigefügten Materialien, zuſammengeſtellt vom Kaiſerlichen 
Geſundheitsamt, mit Rücksicht auf die Fortſchritte der Wiſſenſchaft und der 
praktiſchen Erfahrung auf dieſem Gebiete der Geſundheitspolizei eine weſent⸗ 
liche Vervollkommnung und Vervollſtändigung erfahren. 

Der Vortragende freut ſich dabei, conſtatiren e können, daß fo manches, 
was auf Grund ſeiner hierorts gemachten Erfahrungen, die er ſeiner Zeit 


in einem Promemoria dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt unterbreitet, auch 


an maßgebender Stelle für zweckmäßig und beachtenswerth gehalten worden. 

Ohne auf die Specialitäten des Entwurfs a der Par 
tragende kurz, daß derſelbe die auf den präpenirenden Schutz gerichteten 
Beſtimmungen an die Spitze ſtellt, da eine Machtbefugniß der berufenen 
Organe der Geſundheitspolizei zum Eingreifen unentbehrlich iſt. Die weſent⸗ 
lichſten Beſtimmungen des Entwurfs betreffen: 

1) beſtimmte Arten der Herſtellung, Aufbewahrung und Ver⸗ 
packung von Nahrungs: und Genußmitteln, die zum Verkauf beſtimmt ſind; 

2) das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Nahrungs- und 
Genußmitteln von einer beſtimmten Beſchaffenheit oder unter einer der 
wirklichen Beſchaffenheit nicht entſprechenden 1 

3) das Verkaufen und Feilhalten von Thieren, welche an beſtimmten 
Krankheiten leiden zum Zwecke des Schlachtens, ſowie das Verkaufen und 
Feilhalten des Fleiſches von Thieren, welche mit beſtimmten Krankheiten 
behaftet waren; 0 

4) die Verwendung beſtimmter Stoffe und Farben zur Herſtellung von 
Bekleidungsgegenſtänden, Spielmaaren, Tapeten, Ch‘, Trink- und Koch⸗ 
geſchirr, ſowie das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Gegen⸗ 
ſtänden, welche dieſem Verbote zuwider hergeſtellt ſind; 
5) das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Petroleum von 
einer beſtimmten Beſchaffenheit. 5 

Der Entwurf enthält ferner Strafbeſtimmungen gegen Contravenienten 
zur Sicherung der vorgeſehenen Controlmaßregeln. An dieſe Beſtimmungen 
reihen ſich ſtrafrechtliche Vorſchriften gegenüber den Verfälſchungen, bei denen 
zunächſt nur eine Beeinträchtigung wirthſchaftlicher Intereſſen und dann 
derjenigen, bei denen eine poſitive Gefährdung der 1 den Geſundheit 
in Frage ſteht. Weitere Paragraphen betreffen die Nebenſtrafen der Ein⸗ 
ziehung, die Bekanntmachung der verhängten Beſtrafungen und die Ver⸗ 
wendung der eingezogenen Strafgelder als Beiträge zur Unterhaltung der 
r Kr e 1 

as dieſe Verordnungen betrifft, bei denen auch die Berückſichtigung der 

Bedürfniſſe localer Natur nicht ausgeſchloſſen find, jo werden viele wesentlich 
die Ergebniſſe der Arbeiten der Unterſuchungsſtationen zur Baſis haben 


müſſen. 

uch Breslau hat bereits eine Reihe ſolcher Ergebniſſe zu verzei 
und iſt ſeitens des Vortragenden auf den Manche Nee 
amts eine Zuſammenſtellung der von ihm hierorts ausgeführten Arbeiten 
eingereicht worden, nach welcher ſich die Geſammtzahl der Unterſuchungen 
einſchließlich der Waſſeranalyſen auf 1345 beläuft. 

Was nun die einzelnen Gegenſtände der Unterſuchungen betrifft, ſo 
knüpfte der Vortragende an dieſelben folgende Betrachtungen: 

Die phyſikaliſche Beſchaffenheit der Milch, dieſes wichtigſten und voll⸗ 
kommenſten Nahrungsmittels, welches in den großen Städten meiſt durch 
die Hände von Zwiſchenhändlern an das conſumirende Publikum gelangt 
macht es leicht, die natürliche Zuſammenſetung derſelben auf Koſten des 
Nährwerthes zu verändern, ohne daß ſolche Veränderung immer augen⸗ 


Derartige Veränderungen, reſp. Fälſchungen haben ſchon ſeit langer Zeit 
beſtanden, ſie bringen dem Verkäufer großen Gewinn, F a. Ken 
nur die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Confumenten, ſondern auch die 
Geſundheit derſelben namentlich die Kinder im erſten Lebensalter, welche 
allein auf dieſes Nahrungsmitel angewieſen und zu deren naturgemäßen 
Ernährung vor allem eine relativ conſtante Zuſammenſetzung dieſes Nah⸗ 
rungsmittels erforderlich iſt, ähnlich wie ſolches die Muttermilch bietet. Je⸗ 
mehr nun dieſe Gleichmäßigkeit der Zuſammenſetzung der Milch alterirt 
wird, um ſo weniger wird ſie im Stande ſein, den Säugling zu ernähren 
und letzterer muß infolge des dabei entſtandenen Deficit$ der Nahrung ver⸗ 
kümmern und zu Grunde gehen. Dieſe wichtige d mee Zuſammen⸗ 
ſetzung der Milch, das Verhältniß der Trockenſubſtanz zum Waſſer und die 
Relation der einzelnen Beſtandtheile der Trockenſubſtanz zu einander wird 
im gewöhnlichen Verkehr am meiſten alterirt, einmal durch Verdünnung 
der Milch mit Waſſer, durch Entrahmung der Milch und durch Vereinigung 
beider Manupulationen. Um der durch dieſe Methoden der Falſchung ent 
wertheten Milch ihr urſprüngliches Ausſehen wiederzugeben, hat man wieder⸗ 
holt beobachtet, daß Zucker, Stärkekleiſter, Mehl, Gummi, Abkochungen von 
Kleie oder Eiweiß, auch Seifenlöſung mit derſelben vermiſcht wird, ſodaß 
dadurch grade die Unterſuchung der Milch durch die Organe der Sanitäts⸗ 
polizei dringend wünſchenswerth und geboten erſcheint. Die allgemeine 
Wohlfahrt verlangt, daß von den Milchhändlern und Producenten eine 
Milch von möͤglichſt conſtanter Beſchaffenheit geliefert wird. Eine ſolche 
conſtante aleihförmi e Zuſammenſetzung, welche bei einer Trockenſubſtanz 
von 11,5—13 pCt. Durchſchnitt einen Fettgehalt bei 2,4 pCt. aufweiſt, 
bietet unter normalen Verhältniſſen die ſogenannte Marktmilch, reſp. die 
zuſammengegoſſene Stallmilch von einer Anzahl Kühe. Für die raſche 
Controlirung dieſer Milch genügt vollkommen die ſeit Jahren hier übliche 
phyſikaliſche Prüſfungsmethode mit dnn des Gewichts durch den ſo⸗ 
engnnten Lactodenſimeter und des Rahmgehalts durch den Cremometer. 

n der Hand eines geübten Polizeibeamten, wie derſelbe bier die Milch⸗ 
controle leitet, liefern die Unterſuchungen fo zuverläſſige Reſultate, daß die 
hierorts vergleichsweiſe gemachte chemiſche Analyſe ſtets die Beſtätigung der 
Unterſuchung ergab. Die hier ebenfalls angeſtellten Prüfungen durch op⸗ 
tiſche Inſtrumente, u. A. den Hausnerſchen Milchſpie el und das Feſer'ſche 
Lactoscop haben nicht zu der Ueberzeugung zuver äſſiger Leiſtungen ge⸗ 
führt. Vortheilbafter geſtalteſe ſich die Anwendung des Salleronſchen 
Butermometer an Stelle den Creſometer im Verein mit der Milchwaage. 
Den beiten Theil erwählt das Publikum, wenn die Reſultate der Unter: 
ſuchung der Milch an öffentlichen Verkaufsſtellen öffentlich bekannt gemacht 
werden. Die Fälſcher, welche ſelbſt bei der beiten Prüfungsmethode noch 
\ zen, werden dann von ſelbſt verſchwinden. 
a Verfahren der Veröffentlichung iſt jetzt u. A. in Braunſchweig mit 

roßem Erſolg eingeführt, leider ſcheiterte hier, wie der Vortragende be: 
ſonders hervorhebt, das von ihm auch für den hieſigen Platz vorgeſchlagene 
Verfahren einmal an der großen Zahl der Verkaufsſtellen, deren regel⸗ 
mäßige Controle bier ſtattzufinden hätte, andrerſeits an den 1 70 eine ſo um⸗ 
fangreiche Controle zur Verfügung ſtehenden geringen Mitteln. Am eheſten 
wird ſich befonders in roßen Städten wie Breslau ein geſunder Milchhandel 


etabliren, wenn der Zwiſchenhandel fällt und wenn die Producenten ihre 
De unter Controle direct zum Verkauf brächten. Eine ſolche Einrichtung 
eſteht 


bei uns theilweiſe ſchon ſeit einiger Zeit durch die Errichtung von 
Kuhſtällen; ferner haben, wie als ein 8 Fortſchritt zu begrüßen iſt, 
die Dominien Sacrau und. cher Een mit Umgehung des Zwiſchenhandels 
einen unter ſanitätspolizeilicher Controle ſtehenden Verkauf von Milch und 
Sahne eingerichtet, eine 8 von deren Werth Jeder überzeugt ſein 
wird, der den Zudrang des Publikums an dieſe Verkaufsſtellen kennen ge⸗ 
lernt bat. In nächſter Zeit werden wir hier eine beſondere Milchgenoſſen⸗ 
ſchaft errichtet ſehen, wie bereits eine gleiche Genoſſenſchaft für den Verkauf 
Be ei 5 8 etablirt iſt. ih 

er Vortragende wendet ſich nun zur Butter und unterſcheidet auf dem 
Marktverkehr Tafelbutter . Kochbutter, ferner ſogenannte an⸗ 
edc amn Butter für Conditorzwecke. Die Tafelbutter darf, da fie ſtets 
riſch zum Verbrauch fein muß, weniger Salz enthalten als die Kohbutter. 
Ein Zuſatz von, Salz in großen Quantitäten, wie ſolcher vielfach im Handel, 
beſonders auch in Breslau von 19 bis 43 pCt. beobachtet wird, geſchieht 
in der Abſicht, das Gewicht dieſes immerhin theuren Nahrungsmittels in 
ungerechtfertigter Weiſe zu vermehren. Eine andere Benachtheiligung in 
materieller und ſanitärer 10 ka wird verſchuldet durch die Beimiſchung 
anderer Stoffe zur Butter, wie Kartoffeln, Käſe, Kreide, Getreidemehl u. |. w., Ver⸗ 


oft genug vorkommende Beimihung fremder Fette, wie Talg, Schweinefett 
v der ie Unterſuchung der Butter bedingt infolge der Complicirtheit 
55 erfahrens die Ausübung ſeitens einer mit ſanitätspolizeilichen Arbeiten 
Et und ihrer großen Verantwortlichteit völlig bewußten Perſönlichkeit. 
nter den Namen Alpenbutter, Schmalzbutter, Gebirgsbutter ſind viel⸗ 

1205 Präparate von Butter mit Fett oder auch Miſchungen von amerikani⸗ 
5 5 mit gereinigtem Rüböl, Miſchungen von Fetten und Oelen 
= rg den Handel gebracht worden, Fälſchungen, die als die ber: 
11 ichſten zu bezeichnen ſind. Andererſeits kam unter dem Namen Kunſt⸗ 
gut er ein ſehr rohes Fettgemenge ae Oualität auf den Markt; in 
Si erer Zeit wurde daſſelze durch elegante Fabrikation in dem ſogenannten 
Durch ehe dem Verfahren von Mége⸗Mouriez erſetzt. Dieſes, ſich 
iR . ieh len, alg u ſbeichnende Präparat läßt ſich als nützliches Surrogat 
ae cer Bu s jene fraglichen unappetitlichen Maſſen ſibiriſcher und 
immer größer utter, welche zum Nachtheil unſerer ge in 
ee are N Mengen nach Deutſchland importirt werden, um hier um⸗ 
Großen 8550 zu hohen Preiſen verkauft zu werden. Der Butterhandel im 
fett und 190 die Einfuhr ſolcher Butterarten und der durch Schweine⸗ 
buße gell 119 gefälſchten Präparate an der Ehrlichkeit ſeines Betriebs Ein⸗ 
den 9 Ar zu berechtigtem Mißtrauen der Käufer Veranlaſſung ge: 
= am a e macht auf die Verwerflichkeit des Verfahrens auf⸗ 
von Bult er Werib öffentlicher Anſtalten auf Submiffions-Lieferungen 
abgeſett 5 555 A 92 dieſes wichtigen Nahrungsmittels ſelbſt ſo weit her⸗ 
bare Butter {ib 71 man Preiſe bewilligt, für welche man einigermaßen eß⸗ 
Seien rage aupt nicht beſchaffen kann. Solche Beispiele, welche von 
ſtreben möglichft killt Kleinen nachgeahmt werden, prononciren bei dem Ber 
anderer Butterfal illig einzukaufen, die Darftellung ſchlechter Präparate und 
@egenftandes ı ſchungen. Die Verordnung, welche man bezüglich dieſes 
een haben erwarten kann, wird jedenfalls die Fragen präcis zu beant⸗ 
Salz ſowohl fur Te man unter Butter zu verſtehen hat, welcher Zuſatz an 
ann; fie Mi x afel-, als auch für Kochbutter als zuläſſig erachtet werden 
durch fremd 5 ferner zu beſtimmen haben, daß eine Gewichtsvermehrung 
Zuſat unter d toffe unzulaſſig ſei und daß nur reine Butter ohne jeden 
dagegen De em Namen Butter zum Verkauf gebracht werden kann, daß 
ae anne ‚oder gänzliche Erſatz der Butter durch fremde Fette, 
gekennzeichnet wd dieſen Unterſchied deutlich charakteriſirenden Namen 

(Fortſetzung folgt.) 
SSS — — 


S 17 7 Nr. 13 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
n Berlin enthält: Deutſchland und die franzöſiſche Republik. 
Atera Die franzöſiſche Verwaltung. Von A. Schneegans. II. — 
8 eratur und Kunſt: Lieder von J. G. Fiſcher. — Götbe als Naturforſcher. 
Dar Julius Stinde. — Fürft Wiaſemski. II. — Aus der Hauptſtadt: 
dan Hugo, Vargell eee Mane in 4 Acten 

Beſprochen von Paul Lindau. — Munkacſy und Makart. 
Ton L. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten. N an 
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Brieflaſten der Redaction. 

ERS „ „Wir verweiſen Sie auf Buſchbeck⸗Helldorffs Feld⸗Taſchen⸗ 

BT: 


a. Busca : Ergaͤnzungsweſen. 

Salden Peder : Jedenfalls wird auf die Verjährung Bezug ge⸗ 
— — ͤ — ꝙQͤ— . K— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
er 50 De a 
Berlin, 1. April. Reichstag. Interpellation Witte⸗Stephani, 
betreffend die Betheiligung der deutſchen Induſtrie an den in Sidney 
und Melbourne projectirten Ausſtellungen. Witte (Roſtock) rechtfertigt 
die Interpellation. Der Präſident des Reichskanzleramts, Hofmann, 
erklärt, die Reichsregierung ſei ſtets beſtrebt, alles zu fördern, was 
zur Erweiterung deutſchen Exports dienen könnte. Man wurd ihr 
indeſſen nicht verargen wollen, wenn ſie unter allen Umſtänden mit 
großer Vorſicht verfährt. Die in Rede ſtehenden Ausſtellungen waren 
anfänglich von Privatgeſellſchaften entrirt, von denen man nicht wußte, 
ob ihre Mittel ausreichten; ſobald es bekannt geworden, daß die Un⸗ 
ternehmungen auf die Unterſtützung der britiſchen Regierung, be⸗ 
wants weile der Colonialregierung von Auſtralien zu rechnen hätten, 
Von 1 die Reichsregierung der Angelegenheit größere Beachtung zu. 
Sin em Umfang der Betheiligung deutſcher Ausſteller wird es ab⸗ 
& gen, ob die Reichsregierung die Sache in die Hand nehmen wird. 
Zuge db e 1 fh, auf gleichem Standpunkte. Eine 

5 0 : 

mod, ni a gung der gewünſchten Vorlage ſei zur Zeit 
er Reichstag ſetzte die zweite Leſung des Nahrungsmittelgeſetzes 
R $ 1 ſprachen in der allgemeineren aba Mosle 25 
wortetenbegen das Geſetz. Staud, Löwe (Bochum) und Laster befür⸗ 
* . . verlangt weſentliche Abänderungen. Der 
ki aats Secretär Friedberg vertheidigte die Vorlage. $ 1 
95 unverändert angenommen. 88 2 bis 4 werden mit den Amen⸗ 
3 von Ruppert angenommen, wonach die Ausübung der Con⸗ 
95 Er 11 der beſonderen Geſundheitspolizei, ſondern der Polizei der 
fallen ie = perlaffen iſt. Bei $ 5 (Erlaß von Vorſchriften durch 
an 8 nung) fragt Meyer (Schaumburg) an, ob die Re⸗ 
—— zaaſſen erartige Vorſchriften betreffs des Verkaufes von Petro⸗ 
verftändigen Be follten, vorher ein Gutachten der Sach⸗ 
wolle Sthatefereeike gn betreffenden Handelskammern hören 
riedberg erwidert, eventuell würde gewiß 


die betreffende Vor 
gung gezogen wor der Handelskammer zu Bremen in Erwä⸗ 


da di 
e ons d. Aan e denen dee e d 
1 m or uneglerung, weiche die Commiffion un⸗ 
genehmigt. Bei § 10 vertagte ſich l 
Berlin, 1. April. Der Großherzog von Baden ſattete Mittags 
dem Fürſten Bismarck einen Gratulationsbeſuch ab 8 
Kaſſel, 1. April. Am nächſten Sonnta g 

gemeine Verſammlung von Tabaksintereſſenten eee 5 
Fabrikationsdiſtricte Deutſchlands ſtatt behufs Berathung des Tabaks⸗ 

euer-Geſetzentwurfs. (Wiederholt.) a 
187 Bukareſt, 1. April, Der Generalbericht uber das Budget pro 
5 weiſt eine Einnahme von 108,376,539 Fr, eine Ausgabe von 
2 7,873,765 Fr. nach. Mittwoch und Donnerstag findet die dritte 
eſung der Verfaſſungsänderungs⸗ Vorlage ſtatt. (Wiederholt. ) 


5 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
1 Berlin, 1. April. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
ges beſchloß, die Ungiltigkeitö = Erklärung der Wahl Knobloch's 
Gab an Wehlau) 
3 die Petitionen, betreffend Abänderung des Civilſtandsgeſetzes 
auf facultative Civilehe abzielend), zur Tagesordnung überzugehen. 
Er der Commiſſion für den Antrag Stumm betreffs der obliga⸗ 
schen Arbeiterkaſſen erklärte der Regierungs⸗Commiſſar den Stumm’: 
\ 5 Antrag für unannehmbar, die Materie ſei für ein geſetzgeberiſches 
25 ES OR 180 nicht ſpruchreif. 
in, 1. April. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht e 5 
sen des Cultusminiſters und des eee 
ae darauf, daß in dem Gouvernement Aſtrachan die Peſt⸗ 
* in der Hauptſache als erloſchen anzuſehen und mit Beſtimmt⸗ 
5 anzunehmen iſt, daß die Peſt in keinem anderen Gebietsthelle 
ußlands herrſcht, die Verordnung vom 20. Februar, betreffend Maß⸗ 
egeln zur Sicherung gegen das Eindringen der Peſt auf dem Wege 


zu beantragen. Die Petitions⸗Commiſſion beſchloß, ß 


des Seeverkehrs in Uebereinſtimmung mit dem Reichskanzler dahin 
abgeändert wird, daß die ſanitäre Inſpection des Schiffsverkehrs ſich 
auf die Provenienzen aus den ruſſiſchen Häfen des Schwarzen und 
Aſowſchen Meeres beſchränkt und bezüglich der Provenienzen aus den 
ruſſiſchen Oſtſeehäfen aufgehoben wird. Für Schiffe aus den letzteren 
Häfen iſt nur eine der Paßreviſion entſprechende Controle der Schiffs⸗ 
mannſchaften beizubehalten, außerdem Fürſorge zu treffen, daß nicht 
Waaren eingeführt werden, welche dem Verbote vom 29. Januar 
unterliegen. 

Der Kaiſer machte heute Mittag im offenen Wagen eine Spa⸗ 
zierfahrt. 

Dem Fürſten Reichskanzler gingen anläßlich ſeines heutigen Ge⸗ 
burtstages ſeitens des Kaiſers, der königlichen Familie, von deutſchen 
und außerdeutſchen Souveränen zahlreiche Glückwünſche zu. Viele 
Diplomaten, Miniſter und Abgeordnete ſtatteten perſönlich einen 
Gratulationsbeſuch ab. Unter den Militärs bemerkte man die Feld⸗ 
marſchälle Moltke und Manteuffel. 

Wien, 1. April. Unterhaus. Magg und Genoſſen interpelliren 
die Regierung, ob es mit dem Wehrgeſetz vereinbar ſei, daß öſter⸗ 
reichiſches Militär zur Occupation eines fremden, nicht feindlichen 
und auch nicht angrenzenden Landes (Oſt⸗Rumeliens) verwendet werde. 
Auſchitz und Genoſſen interpelliren, ob die Meldungen von einer ge⸗ 
miſchten Oceupation Oſt⸗Rumeliens richtig ſeien. — Das Herren: 
haus nahm nach lebhafter Debatte in dritter Leſung das Geſetz, be⸗ 
> Age den Vorſchuß von 75,000 Gulden für die Mähriſche Grenz: 
ahn, an. 

Wien, 1. April. Ziehung der Creditlooſe. Serien: 425 462 
731 905 997 1252 1728 1946 2191 2257 3100 3900 4025 
4035. Haupttreffer Serie 3900 Nr. 24, zweiter Treffer Serie 3100 
Nr. 81, dritter Treffer Serie 1728 Nr. 59. 

Ziehung der Communallooſe. Serien: 37 862 1664 1773 
1959 1968 2218 2333 2453 2642 2644 2993. Haupttreffer 
Serie 2993 Nr. 29, zweiter Treffer Serie 2644 Nr. 99, dritter 
Treffer Serie 1773 Nr. 22. N 

Nom, 1. April. Ein Schreiben Garibaldi's bekämpft die italie⸗ 
niſche Anſiedelung in Neu⸗Guinea und fordert die Jugend auf, in 
Italien zu bleiben, das ihre Arme für die noch ſchwebenden inneren 
und äußeren Fragen braucht. 

Verſailles, 1. April. In der heutigen Senatsſitzung, welcher 
283 Mitglieder beiwohnten, wurde die Vertagung der Berathung 
der Vorlage, betreffend die Rückverlegung der Kammern nach Paris 
und Reviſion der Verfaſſung, mit 157 gegen 126 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Konſtantinopel, 1. April. Der Sultan unterzeichnete das Irade, 
durch welches Haſſun als chriſtliches bürgerliches Oberhaupt der ar⸗ 
meniſchen Glaubensgenoſſenſchaft anerkannt wird. — Ueber die Finanz⸗ 
frage wird mit Paris und London noch verhandelt. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit bietet der von den britiſchen und franzöfifhen Commiſſio⸗ 
nären beanſpruchte entſcheidende Einfluß. — Die Pforte arbeitete ein 
beſonderes Reformproject für die europäiſchen Provinzen aus. — 
Fournier hatte geſtern eine Abſchieds-Audienz beim Sultan. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 1. April. (W. TB.) [Schluß⸗Courſe.] Realiſtrungen. 
Gn e ir e. 2 Uhr 45 Min. 
burs vom 31. C v 1. Sl; 
Oeſterr. Credit⸗Actien 447 50445 50 Wien ku a 5 174 15174 40 
Deiterr. Staatsbahn. 447 — 447 — Wien 2 Monate . .. 173 20 173 40 


Lombardenn 121 — 121 50 Warſchau 8 Tage... 198 90198 75 
Schleſ. Bankverein — 93 — 91 50 Oeſterr. Noten 174 35 174 40 
Bresl. Discontobant. 69 50 68 75 Ruſſ. Noten 199 25/198 90 
Bresl. Wechslerbank. 80 —| 79 25 467 preuß. Anleihe 105 50 105 60 
Laurahütte 70 10 69 7513 95 % Staatsihuld.. 92 25 92 25 
Donnersmardbütte.. — — — — | 1860er Looſe 116 50 116 10 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —! — — [77er Ruſſen . 86 251 86 40 


(H. T. B.) Zweite Deveſche. — Ubr— M 
96 10 


. in. 
ur Pfandbriefe. 96 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 117 20 116 75 


Delterr. Silberrente. 56 10) 56 —Rheiniſche 110 40111 10 
Oeſterr⸗Goldrente.. 66 50; 66 60] Bergiſch⸗Märkiſche . 83 20 83 75 
Türk. 5% 1865er Anl. — — 12 10 | Köln⸗Mindener 109 10109 50 
Poln. Lig. fandbr. 54 90; 55 — | Galiier - .........: 101 50/100 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 29 90 29 60] London lang 20 37 — — 
Oberſchl. Litt. „ 40 130 50 Paris kurz 81 05 — — 
Breslau⸗Freiburger. 69 70, 69 25 Reichsbank 152 75152 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 115 704115 60 | Disconto⸗Commandit 141 4140 — 


Der Dividendenabſchlag auf Creditactien wird 24,40 betragen. 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 448, —, Nee 446, 50. 
Lombarden 121, —. Discontocommandit 141, 40. Laura 70, —. Oeſterr. 
Goldrente 66, 60. Ungariſche Goldrente 75, 25. Ruſſ. Noten 199, 75. 

Feſt. Spielwerthe und Bahnen ſchließlich durch Gewinnrealiſirungen 
wenig abgeſchwächt, Banken und Montanpapiere meiſt gut behauptet. Deitet- 
reichiſche Rente unverändert, ungariſche Rente neuerdings höher. Ruſſiſche 
Fonds und Valuta etwas beſſer. Discont 2½ Procent. 


Frankfurt a. M., 1. April, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 223, 75. Staatsbahn 222,75 Lombarden —,—. O 
1860er Loeſe — —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
—, —. Ermattend. f 

Wien, 1. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 

Cours vom 1. 31. Cours vom 1. 31. 
1860er Sof .. — — 1117 50 Nordweſtbahn — — 122 50 
1864er Looſe . — — 152 — [Napoleonsd'or. 9 30 9 30% 
Creditactien ... 249 60 247 80 ] Marknoten . 57 35 57 40 
Anglo 105 50 105 25 Ungar. Goldrente 86 92 86 50 
Unionbank — — 75 80 [Papierrente . 64 65 64 57 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 50 255 75 [ Silberrente .. 64 95 64 80 
Lomb. Eiſenb.. 69 — London 16 80 116 85 


Galizier. 232 25 Oeſt. Goldrente 77 10 
Paris, 1. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 79, 10. 
Neueſte Anleibe 1872 114, 15. Italiener 78, 40. Staatsbabn 555. —. 
Lombarden 157, 50 Türten 12, 68 Goldrente —, —. Ungar. Goldrenie 
1877er Ruſſen 75%. 3% amort. —, —. Orient —.—. Steigend. 
London, 1. April. (W. T. B. ine! 8⸗Courſe.] Conſols 97, 01. 


5 ang 
taliener 774. Lombarden —, — en —, —. Ruſſen 1873er 85%. 


ilber —, —. Glasgow —, Wetter: 1955 
Berlin, 1. April. (W. T. B.) [Schluß Bericht.] 
. Cours bom 1. Cours vom 1. | 
Weizen. Ruhig. Rub öl. Feſter. 
April⸗ Mai: 175 50 April⸗ Mar 58 60 
Sept. Oct 187 50 Sept.⸗ Oct. 60 — 
Roggen. Matt 
Kae i e e 120 — Spiritus. Flan. 
ai⸗Ju ni 120 50 e e 50 50 
Sept.⸗ Oct.. 127 — Ba ER $ = 
er ug.⸗Sept. 
Al ril⸗ Mai 2115 80 8 1 
Mai⸗ Juni 118 50 | 
Stettin, 1. April. — Ur — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 1. Cours vom 1. 
Weizen Matt. Rüböl. Geſchäftsl. 
Fabe 178 ril⸗Ma i 58 50 
Juni⸗J uli 182 — Sept.⸗Oc t. 60 — 
Sept. Det. 186 50 fit | 
Roggen. Matt. Spin | 
hiaht 117 — co ar 2 „49 70 
Funi⸗ Juli 119 50 Radar E 50 — 
Sept. Od. 124 — al. Juni . 50 50 
Petroleum. Juni⸗ Jul 51 30 


M e 
Spiritus⸗ Bericht.] 


Apr 
amburg, 31. März. März 39 Br., April 
3 We, Apr dia 20 Ge,, Ma Jun 20 G 1 


| 


W. T. B.) Köln, 1. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 18, Roggen loco —. —. per Mai 11, 85, per 
Juli 12, 20. Rüböl loco 31, —. ver Mai 30, 40, October 31, 20. Hafer 
loco 14, 50, ver Mai 13. —. Wetter: —. ] \ 
(W. T. B.) Paris, 1. April. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, ver April 60, 25, per Mai 60,25, per Mai⸗Augnſt 60, 75. 
per Jul Auguſt 60,75, Weizen behauptet, per April 27, 25, per Mai 27,50, 
ver Mai⸗Auguſt 27, 75, per Juli⸗Auguſt 27, 75. — Spiritus matt, per 
April 55, —, per September⸗December 56, 25. — Wetter: Regneriſch. 


Faden 1. April, Abends 9 Uhr 15 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%, Lombarden 149, —, Italiener 
—, —, Creditactien 213, 50 excl. 12 Gulden Dividende, Oeſterr. Staats⸗ 
bahn 557, —, Rheiniſche 10%, Bergiſch Märkiſche 86%, Köln⸗Mindener 
—, —, Neueſte Ruſſen — —, Norddeutſche —, Packetfahrt —, Ruſſiſche 
Noten 199, 75. 

(W. T. B.) Wien, 1. April, 5 Uhr 32 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 243, 30 exel. Staatsbahn 255, 55. Lombarden 69. Galizier 232, 75. 
Anglo⸗Auſtrian —.—. Napoleonsd'or 9, 30%. Renten —, —. Marknoten 


x 


Feſter. 
Paris, 1. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Sehr feſt. \ fe] Orig 


ours vom 1. [ 31. | Cours bo 1. [ 31. 
3proc. Rente 79 32 78 90, Türken de 1865 .. . 11 9212 05 
Amortiſirbare .. 81 60 81 80 Türken de 1869 . . 72 73 — 
Sprec. Anl. v. 1872 . 114 25 113 95 Türkiſche Loofe . . 45 2040 — 
Ital. öproc. Rente. 78 60] 78 20 Goldrente öſterr.. . . 68% 68 — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ. A. 556 25 555 — do. ungar. .. 75% 75% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 157 50! 157 50 1877er Ruſſen . . . 89% 189% 


Aux Caves de France. Auch unſeres Kaiſers Geburtstag hat 
dieſes franzöſiſche Weinhaus in eben ſo würdiger Weiſe gefeiert, als das 
Einzugsfeſt. Wie erinnerlich, batte damals Herr Oswald Nier 10 pCt. 
der Tages⸗Einnahme ſeines Berliner Hanſes den Armen überwieſen; dies⸗ 
mal gedachte Herr Nier unſerer hart bedrängten Landsleute in Schwetz. 
Die Tages⸗Einnahme betrug 1100 M., ſomit fließen 110 M. der Unter⸗ 
ſtützungskaſſe zu. us x 

ee ö, wen wir es nun auch der Breslauer Filiale in der Kätzel⸗ 
Ohle 6, dem ſchönen Beiſpiele feines Stammhauſes folgen zu können, in⸗ 
dem wir die reellen Principien dieſes Wein⸗Geſchäfts durch zahlreichen Be⸗ 
ſuch unterſtützen und zu heben ſuchen. 

Die Güte und Reinheit der Weine werden von allen Seiten anerkannt, 
und der ſeit Sonntag eingeführte Mittagstiſch & 1 M., 10 Karten zu 9 M., 
wird ſicherlich Beifall ernten. Der neue Frühſtückstiſch à la minute à 30 
und 40 Pf. braucht nicht mehr empfohlen zu werden, da derſelbe ſich bereits 
großen Zuſpruchs erfreut. Sofort gut und billig ſervirt zu werden, mußte 
ja Anklang finden. — Der neue Traiteur, Herr Ockhardt, ſcheint nicht nur 
gute Speiſen herrichten zu können, ſondern auch Kochkünſtler zu ſein, wie 
man aus dem von allen Seiten bewunderten, reich decorirten Wildſchweins⸗ 
kopf ſchließen kann. — Durch die Einführung dieſer neuen, gut und billigen 


57, 42. Goldrente 76, 80 exel. Ungar. Goldrente 87,05. Nordbahn — — 


— 


Küche wird ſicherlich Herr Oswald Nier auch in Breslau ſein Unter⸗ 


nehmen emporblüben ſehen. 


Bekanntmachung. 


Mit dem 7. April d. J. beginnt für den unter unferer Verwaltung 
ſtehenden Breslauer Sparverein wieder die wöchentliche Annahme von Ein⸗ 
agen und zwar bei den Herren Kaufleuten: 


Beyer, Taſchenſtr. Nr. 15. A. Teichgreeber, Ring Nr. 6. 


L 
C 

. Büttner, Ohlauerſtr. Nr. 70. G. W. Walter, Breiteſtr. Nr. 9. 

. Fengler, Reuſcheſtr. Nr. 1. N. Wrublick, Ohlauerſtr. Nr. 65. 

. F. Gerlich, Nicolaiftr. Nr. 33. O. Bracklow, Friedr. Wilhſtr. Nr. 3a. 
N. Hoyer, Breiteſtr. Nr. 40. H. Büttner, Holzplatz Nr. 3. 5 
E. L. Jahn, Kl. Groſchengaſſe Nr. 32.] A. Falkenhain, Vorwerksſtr. Nr. 12. 


Kramolowsky, Neumarkt Nr. 21. 
5. Müller, Schmiedebrücke Nr. 23. 


25 
ar 


; Bram Sonnenſtr. Nr. 3. 
„Lucas, Alexanderſtr. Nr. 1. 


* 


W. Niepold, Reuſcheſtr. Nr. 55. 9 Meyer, Friedr.⸗Wilhelmſtr. Nr. 21. 
C. G. Oſſig, Neumarkt Nr. 9. J. Mindner, Friedr.⸗Wilbelmſtr. Nr. 9. 
G. Pätzold, Oblauerſtr. Nr. 21. A. Plötzke, Gräbſchnerſtr. Nr. 27. 
T. 7. Schuhbrücke Nr. 59. G. Philipp, Kloſterſtr. Nr. 4. 

C. F. Rettig, Oderſtr. Nr. 24. J. Rieger, Friedr.⸗Wilbelmſtr. Nr. 42. 
P. Schönfelder, Carlsplatz Nr. 3. T. Rieger, Kloſterſtr. Nr. 35. 

C. N. Scholz, Schmiedebr. Nr. 64/65. J. Scholz, Neue Tauentzienſtr. Nr. 82. 
W. & Th. Selling, Malergaſſe Nr. 30. F.. Sonnenberg, Tauentzienſtr. Nr. 
C. L. Sonnenberg, Königspl. Nr. 7.] N. Spiegel, Tauentzienſtr. Nr. 723. 
C. Steulmann, Schmiedebr. Nr. 36.] E. Weiß, Friedrichſtr. Nr. 52. 


Die vorgenannten Herren Kaufleute ſind nur für ihre Perſon reſp. für 
ihr Geſchäftslocal von uns mitt der Annahme von Spargeldern betraut, 
und es dürfen daher Einzahlungen auch nur bei dieſen Herren ſtattfinden, 
worauf wir beſonders aufmerkſam machen. f 

Von einer und derſelben Perſon darf wöchentlich nur böchſtens Eine 
Mark, alſo für die ganze Sammelperiode von 30 Wochen nur dreißig Mark 
angenommen werden. Für erſt nach dem 1. Juni begonnene und weiter 
gemachte Einlagen werden keine Zinſen bergütigt. 9 

Jeder Sparer erhalt von dem Herrn Sammler ein von dieſem eigen⸗ 
händig unterſchriebenes Quittungsbuch koſtenfrei. b 

Alle Einzahlungen fließen zur ſtädtiſchen Sparkaſſe und werden am 
Schluſſe der Sammel⸗Zeit mit den Zinſen an die Sparer zurückgezahlt. 

Auch bei den Sammelſtätten des unter einem beſonderen Vorſtande 
ſtehenden Sparvereins für den Oder⸗ und Sandthor⸗Bereich beginnt die 
Annahme der Einlagen am 7. April d. J. bei den Herren: 5 
. 9. Böhm, Matthiasſtr. Nr. 3. P. Mückude, Vincenzſtr. Nr. 51. 
G. Carſtädt, Roſenthalerſtr. Nr. 4. A. Müller, Matthiasſtr. Nr. 17. 
C. Czava, Kl. Scheitnigerſtr. Nr. 48. W. Mündel, Scheitnigerſtr. Nr. 22. 
A. Gigas, Matthiasſtr. Nr. 65. Paſchke, Elbingſtr. Nr. 2/4. 
scar Hübner, Roſenthalerſtr. Nr. 13. Th. Nudolph, Lehmdamm Nr. 44. 
> John, Uferſtr. Nr. 20. 


9 


W. Th. Selling, And. Kaſernen Nr. I. 
„Kittner, Neue Junkernſtr. Nr. 6. Th. Trautwein, Scheitnigerſtr. 15b ,o. 
C. Marberg, Matthiasſtr. Nr. 26e. Fe Scheitnigerſtr. Nr. 3. 
C. M. Zerboni, Roſenſtr. Nr. 4. 
Breslau, den 19. März 1879 1082 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt und Neſidenzſtadt. 
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Soeben eingetroffen: 


Hampf bei Le Bourget. 


Preis 24 Mark. [4649] 
F. Karsch, Kunsthandlung, Stadttheater. 
. Ei 
Wiener Märzen-Biere 
der Brauerei zu Kl.-Schwechat, 


in Orig. Gebinden und Flaschen, versendet nach allen Richtungen 
[4637] des Continents. 
Der Gehalt dieser Biere qualificirt sie zum überseeischen Export. 
A 
Anton Dreher’s Wiener Bier-Depöt 
bei M. Karfunkelstein & Co., Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 


u Anton Dreher’s 


Bierhalle und Restaurant, 


36 Schweidnitzerstrasse 36, 


empfiehlt sich dem geehrten Publikum bei prompter 
Bedienung einer geneigten Beachtung. 


Königliche Univerſität zu Breslau. 


Das Sommer ⸗Semeſter 
Die Immatrieulation der 


1 
1878 
( ner. ankommenden Studirenden findet in 
der Zeit vom 21. bis 28. April ſtatt. 
Breslau, den 1. April 1879. 


beginnt mit dem 21. April. 


[4677]. 


Die Immatriculations⸗Commiſſion der 


ER Königlichen 


Univerſität. 


r 


Kunstausstellung im Zw 
n —.— 1 10 Uhr (A ur bis 5 Uhr. 


ingergebäude 
[4405 


— 


n DEE 


Die Verlobung meiner Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn 
Adolph Scholz hier, beehre ich mich 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 

mit anzuzeigen. 1248 
Landeshuti. Schl., den 30. März 1879 

Anna Kauffmann, 

geb. Marx. 
Anna Kauffmann, 
Adolph Scholz, 
Verlobte. 


Durch die vorgeſtrige Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
[3514] Hermann Ruppelt u. Frau. 


N 


een 


im Alter von 59% Jahren. 


1 


Heinrich Bremer, 


Dies zeigen, mit der Bitte um stille Theilnahme, ergebenst an 


Max und Carl Bremer 


Die Beerdigung findet Freitag, den 4. April, um 3 Uhr Nach- 
mittag, auf dem grossen Kirchhof zu Lehmgruben statt. 
Trauerhaus: OChlauerstrasse 33 


Heute wurde uns ein Töchterchen 

geboren. 3502 
Peiskretſcham, den 30. März 1879. 
Seminarlehrer Piontek u. Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern früh ſtarb plötzlich zu Rei⸗ 
chenbach i. Schl. meine geliebte Frau 


Sophie, geb. Grunwald, 
am Herzſchlag. 
Schweidnitz, den 1. April 1879. 


135480 


als Söhne. 


ur! 


Todes: Anzeige. Ku 
Am 29. d. Mts. verſchied fanft B 
nach langem ſchweren Leiden in 
Meran, wo er Geneſung zu 
finden hoffte, unſer guter, innigſt 
geliebter Gatte, Vater, Sohn, 
Bruder, Schwiegerſohn und 
Schwager, der Gas-Anſtalts⸗ 
Inſpector $ 2 
Georg Dantine 
5 u Ohlau, 
im Alter von 35 Jahren. 
h Im tiefſten Schmerz zeigen 
dies allen Freunden und Be⸗ 
kannten, ſtatt jeder beſonderen W 
Meldung, um ſtille Theilnahme 
bittend, hierdurch ergebenſt an 


ie 

trauernden Hinterbliebenen. 
Ohlau, Jaäͤtzdorf, Pohrlitz, M 
31. März 1879. . 


eee 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Predigtamts⸗Candidat 
Herr Schmidt mit Fräul. Helene Wahl 
in Jauer. Rittmeiſter a. D. Herr 
von Grävenitz in Quetz mit Fräul. 
Hedwig von Petersdorff in Berlin. 
Verbunden: Prem.⸗Lieut. im 
2. Brandenb. Ulanen⸗Regt. Nr. 11, 
Herr v. Schöning, mit Frl. Gertrud 
v. Wallenſtedt in Lübtow. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Rittmeiſter u. Esc.⸗Chef im Altmärf. 
Ulan.⸗Regt. Nr. 16 Herrn Frhrn. von 
Knobelsdorff. Dem Hrn. Oberpfarrer 
Dr. Dickmann in Feiedland N.⸗L. — 
Eine Tochter: Dem Landrath Hrn. 
schen. v. Patow in Calau. Dem 
Hrn. Kreisrichter Kaſtan in Pleſchen. 
Geſtorben: Verw. Frau Prediger 
Hederich in Prenzlau. Frau Major 
Deutſch in Poſen. Frau Kreisrichter 
Viertel in Leobſchütz. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath a. D. Herr v. Oertzen in Berlin. 


Singakademie. 


Donnerstag, 10. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Die Schöpfung 


Oratorium vou Haydn. 
Soli: Frl. Hainsch, Frl. Seidelmann, 
Herr Torrige, Herr Franck. 

Billets zu numerirten Plätzen 
&2 Mk. und zu Stehplätzen à I Mk. 
sind in der Musikhandlung von F. 
E. C. Leuckart (A. Clar), Kupfer- 
schmiedestr. 13, zu haben, [4648] 


Für das Kinderheim. 


Sonnabend, d. 5. April, Ab. 7% U 

im Musiksaale der Universität: 1 
- 
Soiree 

unter gütiger Mitwirkung derDamen 
Fräul. Rosa und Blanca Thiel und 
unter Leitung des Königl. Musik- 
Directors R. Thoma. [4657] 
Billets & 1 Mk. 50 Pf. in der 
Leuckart’schen Musikalienhandlung, 


’ * 
A. Werner's 
kaufmännisches Unterrichts-Institut 
beginnt am 2. April neue 
Curse 
für einfache und doppelte italien. 


Buchführung 
Schönschreiben, Correspondenz, 
kaufm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 

Conto-Corrente etc. 
Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 
Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 

Für Damen separat. 

Prosrpecte gratis. 


Mittwoch, den 2. 


Stadt-Theater. 
Mittwoch, den 2. April. 20. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Carlo Broschi“, oder; „Des 
Teufels Antheil“. Komiſche Oper 
in 3 Acten. Muſik von Auber. 
Donnerstag, den 3. April. 21. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Der Maurer und der Schloſſer“. 
Komiſche Oper in 3 Acten. Muſik 
von Auber. Hierauf: Ballet⸗ 
Divertiſſement. 
Bons⸗Abonnement. 
Vielfachen Wünſchen des geehrten 
Publikums zu Folge findet bis zum 
2. April incl. im Bureau des Stadt: 
theaters, Vorm. von 10 bis 1 Uhr, 
ein Nachverkauf von Bons ftatt. 
Die Direction. 


Lobe- Theater. 


April. Fünftes 
Gaſtſpiel des Herrn Felix Schweig⸗ 
hofer vom k. k. priv. Theater an 
der Wien. „Scheu vor dem Mi⸗ 
niſter“. Original⸗Luſtſpiel in 1 
Act von Dr. Sobotka. (Auguſt 
Scheu, Herr Felix Schweighofer.) 
„Frühere Verhältniſſe“. Poſſe 
mit Geſang in 1 Act von Neſtroy. 
(Anton Muffel, Herr Felix Schweig⸗ 
hofer.) „Umſonſt“ oder: „Wie 
ſeine Schulden bezahlt“. 
Poſſe in 1 Act von Neſtroy. 

(Pitzl, Herr Felix Schweighofer.) 
Donnerstag. Sechstes Gaſtſpiel des 

Hrn. Felir Schweighofer. „Scheu 

vor dem Miniſter“. „Frühere 

Verhältniſſe“. „Umſonſt“ oder: 

Wie man ſeine Schulden bezahlt. 


21 2 

Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Heute: Große Extra⸗Vorſtellung 

zum Benefiz des Herrn L. Chiarini. 

Zum 1. Male: „Die zwei Ser⸗ 

geants“. Große hiſtoriſche Panto⸗ 

mime in 2 Acten und 6 Bildern. 
1Durchwegs neues Programm! 
Alles Nähere die Placate. [4655] 


* * nn 
Vietoria-Theater. 3 
3. Gaſtſpiel des Mr. Palmer vom 
Kryſtall⸗Palaſt zu London, Speciali⸗ 
tät erſten Ranges. Derſelbe ſpaziert 
an einer an der Decke angebrachten 
40 Fuß langen Spiegelglasplatte. 
1. Gaſtſpiel des Mr. Pascal mit 
ſeinen dreſſirten Tauben, Pfauen 
und Störchen, der beiden Wunder⸗ 
Kinder Rudolf und Joſeph Pascal, 
der Soeurs cosmopolitaines Mlles. 
Anita und Luſia Ludjenſa und der 
Lieder⸗Sängerin Fräulein Schenke. 
Auftreten des Univerſalkomikers Herrn 

udolph Stange, der Coſtüm⸗Sän⸗ 
gerin Frl. Harriet ꝛc. Auftreten des 

t. Palmer zum Schluß der Vor⸗ 
ſtellung. Anf. 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Fr ertheile den Unter AS 
richt im Schönleſen und 
in der Deelamationskunſt 
nach wie vor in meiner Woh⸗ 
nung. Die Einrichtung von MR 
5 Leſezirkeln hat ſich bewährt 
und können ſich je 12 Damen 
gebildeter Stände an einem 
ſolchen betheiligen. Das 
Honorar für 12 Stunden 
beträgt a Perſon 6 M. praen. MW 
Neue Anmeldungen nehme 


ich in meiner Wohnun 
Paradiesſtr. Nr. 21, 1. Es, 5 
entgegen. [4421] 


Frau vw. Dr. E. Kattner. 


Fra x FT Per — 8 8 — e 
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Verein „Breslauer Preſſe“. 
a Geſellige Juſammenkunft oe „Hansen“. 


— — 


In Folge Der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen der öſterreichiſchen 
Staatsverwaltung und der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft vom 30. April 1850 wird am 15. April l. J 
der gegen Stamm⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hin⸗ 
ausgegebenen Obligationen und die 
2 Aetien derſelben Bahn in Wien in dem dazu beſtimmten Saale im 

Bankro⸗Gebäude, Singerſtraße, ſtattfinden. [4626] 


Dirertion der Staatsfehuld._ 


Wien, am 26. 5 
Son der l. 


8 
me e 


Jelt-Garten. 


rosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel 
der berühmten Akrobaten 
Gebr. Arion, 5 
des a Tenoriſten Mr. Bogel, 
[4666] ſowie Auftreten Ki 
d. indiſchen Schlangenköniginnen 
Miß Betty Baus b 
und der Indianerin 
Miß Dima Zeſchubbi, 


rz 


des Frl. Minna Mittelſtraß, 
d. Damenkomikers Hrn. Fechner, 
des Salon⸗Komikers 
Herrn Otto v. Brandesky 
und der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
8 Familie Merkel. i 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
FF 


Saal im Breslauer 


Concerthause, 
Gartenſtraße 16. 
Morgen Donnerstag, 3. April: 


Großes Extra-Concert 
z. Beſten d. Ueberſchwemmten 
in Schwetz, 
unter gütiger Mitwirkung des Fräul. 
Helene Freſe, des Fräul. Minka 
Fuchs, des Solo⸗Celliſten Herrn J. 
Melzer, des Concertmeiſters Herrn 
Anton Sitt und der Capelle der 
Donnerstag ⸗Sinfonie⸗Coneerte. 
Logen, obere à 2 Mk. untere 1 Mk. 
50 Pf., und referbirte Tiſche à 1 Mk. 
excluſive Entree find ſchon heute im 
Concert⸗Locale zu haben. 4661] 
Anf. 3 Uhr. Entree 50 Pf. à Perſon. 


Aux Caves de France, 
Weinhandlung [4675] 
zur Einführung reiner franz. Weine, 
Kätzelohle 6. 

Mittagtiſch 1 bis 3 Uhr Mk. 1 — 
10 Karten Mk. 9. — Heute: Con- 
somme & la jardiniere, Klops, 
Königsberg. Spinat, Ei, Kalbsnieren⸗ 
braten mit Pflaumen⸗Compot. 


Mont. 4. IV. 7. R. IV. 


J. O. O. F. Morse U. 2. IV. 
S 


Soeben erſchien in meinem Verlage: 
Adreßbuch der Stadt Brieg. 
Nebſt einer kurzgefaßten topographi⸗ 
ſchen Chronik der Stadt Brieg bis 
zum Ausſterben der Piaſten 1675, 
von Dr. E. Wernicke. 

Gegen Einſendung von 3 M. er⸗ 
folgt Francozuſendung. [4672] 


Julius Lebek, Buchhändler in Brieg 
(Regierungsbezirk Breslau). 


ements anf das 2. Quartal: 


a 
Deutſche Romau⸗Zeitung: 
Preis 3% ; 


Deutſche Revue: Preis 6 M. 
nehmen alle Buchhandlungen und 
Poſtämter an. 5 545] 

Verlag von Otto Janke in Berlin. 


Theodor Lichtenberg's 
Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
| Flügel u. Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. 4643] 


Gulfkenke 
Corſets, 
Strümpfe, 
Strumpf. 
längen 


die Fabril von 


Weig & Roth, 
Ohlauerſtraße 80. 


Pariſer Neuheiten 


des Frl. Margarethe Schmidt, ji 5 


Zreiburgerſtraße Nr. 36, 1. Etage. 


J Brieſk. d. Bresl. Ztg. 


Berlin W., 30. März 1879. 
Bekanntmachung. 
Briefverkehr mit Chili und Peru. 


Für den Verkehr mit Chili und Peru kommen zum 1. April die Vereins⸗ 
portoſätze (20 Pf. für frankirte Briefe u. ſ. w.) vorläufig nur bei der Ber 
förderung mit deutſchen Schiffen über Hamburg und durch die Magellan⸗ 
ſtraße in Anwendung. — Bei der Beförderung auf anderen Wegen. 
(England ꝛc.) unterliegen die Briefſendungen, bis dahin, daß die Vertrags⸗ 
Ratificationen von Chili und Peru eingegangen fein werden, demſelben 
Tarife, welcher allgemein für den Verkehr mit den noch nicht zum Weltpoſt⸗ 
verein gehörigen Ländern feſtgeſetzt iſt (60 Pf. für frankirte Briefe u. ſ. w.). 
Die Sendungen find ſtets vom Abſender zu frankiren. Einſchreibbriefe find 
vorläufig nicht zuläſſig. [4679], 
Der General» Poftmeifter. 

Stephan. 


„J. die 29. Verlooſung 


30. Verlooſung der Prioritäts⸗ 


Vom 5. April ab wohne ich: 


Von heute ab wohne ich 
nicht mehr Friedr.⸗Wilhelm⸗ 

ſtraße 64, ſondern (4579 
Nicolai⸗Stadtgr. Le, 1. 

Meine Sprechſt. bl. unverändert. 
Breslau, den 1. April 1879. 
Dr. W. Loewy, prakt. Arzt. 


in Kleiderſtoffen und Beſatzartikeln für die beſſere 
Toilette ſind 


nunmehr in größeren Sortimenten 
eingetroffen. 


Diſtinguirter Geſchmack, 
N f RR % 
Qualitäten wie immer vorzüglich und preiswerth. 


Chales und Tücher 


für die jetzige Jahreszeit geeignet, in ganz neuer 
Auswahl. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt, unter Beilage neueſter 
Modenbilder. 4650] 


Adelf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiferl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Dr. Julius Steinitz, 
; 1 Albrechts 85 5 
e bre aße Nr. 
(Eingang Schubbrücke). 


Vom 4. April c. ab wohne ich: 


D 
fer} 
Dr} 
Ba 


J. Radlauer, 


[3521] vereid. Fonds⸗Maller. 


A. Hor N, Maurermeiſter, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 76, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Bauprojecten und Koſtenanſchlägen, 
ſowie zur Ausführung von Neuhauten 
und Reparaturarbeiten. [3542] 


Die Bettfedern⸗ 5 


Reinigungs⸗Anſtalt, 
früher Neuſcheſtraße 58/59, 
befindet ſich von jetzt ab: (4674 


Hinterhänjer Nr. 3, 


(2. Haus von der Reuſchenſtr.) wo⸗ 
ſelbſt Aufträge zur prompten Beſor⸗ 
gung entgegengenommen werden. 


Die Geflügelhandlung, 
bisher Palmſtraße 21, iſt nach dem 
Ohlauer Stadtgraben 27 


verlegt worden. 


ünftlihe Zähne, Plomben zc. 
K 5 Thiel, Alte Taſchen⸗ 


Morgenhäubehen, Damenkragen 
und Manſchetten 


in unvergleichlich reichhaltigſtem Sortiment der neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Fagond empfehlen wir vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre zu überaus billigen Preiſen. 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße Nr. 83. 


14644) 


Federn 


A 


gi en.) Strohhnte, Blumen, 
ſtraße 15, an der Liebichshöhe. [3733] offerire hilligſt. Für Modiſtinnen habe 


ich eine Partie weißer echter Platten 
per Stück 3 Mark am Lager. 150) 
Albert Goldstein, 
Ning Nr. 37L 


J | 
D — 
Oberhemden 


unter Garantie des vorzüglichsten Sitzes 


5 Eingang durch den Herrengarderoben⸗Hausladen. 


2 0 
Each Nass — 


Herren⸗ und Damen ⸗Pelzgegenſtände, 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, ſowie ſämmtliche Wollſachen. 
werden unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden für geringe Dr 


Mi. Boden, Kürschner, Breslau, Ring 35. 
Ankündigung! 


' Die Unterzeichneten beehren ſich dem hochgeſchätzten Publikum ergebenft 

mitzutheilen, daß ſie mit dem heutigen Tage das der Actien⸗Geſellſchaft „Bres⸗ 

lauer e gehörige, bisherige „Springer he Etabliſſement“, 
6, pachtweiſe übernommen haben und unter der Firma: 


„Breslauer Goncerihaus“, 2 
Gartenſtraße 16, 


fortführen werden. 4064 
„ Es wird daſſelbe im Laufe dieſes Jabres durch Neubau des Vorder⸗ 
hauſes eine Umänderung und Vergrößerung erfahren, trotz deſſen aber wird 
das . Saal: und Gartengeſchäft keinerlei Störung noch Unter⸗ 
brechung erleiden und empfehlen wir hiermit beide Localitäten dem werth⸗ 
geſchätzten Publikum zur gefälligen Benutzung. i 
Unſere vielfeitigen Erfahrungen in der Reſtaurationsbranche er⸗ 
möglichen es uns, allen Anforderungen nach jeder Richtung hin zu 
n 


ge Beg 79 
reslau, den 1. April 1879. 
„den * achtungsvoll und ergebenſt 


Rosalie Chotzen, Heinrich Goldschmidt. 


vorm. Goldſchmidt. 
e 
. mittl. Klaſſen d. . u. u itet v 
De Peuſten Dr. F. Joseph, Frelburgerſtraße 36. 20 3503] 


5 In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt 


2 
al 

har} I 3 1 1 

ür das Einj.⸗Freiw., das Primaner⸗ u. das Fähnrichs⸗Examen werd. Anmeld. 
2 u. Penſion gewährt. Inſtitutsvorſt. Dr. Schummel, Schuhbr. 32. 


Mädchen⸗Schauturnen 


Sonnabend, den 5. April, Abends 7% Uhr, im Liebich'ſchen Saale: 
Programme bei Ritter & Kallenbach, Nicolaifte. 12, und bei Emil Schultze, 
Albrechtsſtraße 10. Zur Deckung der Koſten werden 50 Pf. Eintrittsgeld 
erhoben. [4513] Rosteutscher & Baumann. 


Maitrank, 


à Flaſche 1 Mrk. und 1,20 Mrk., empfiehlt die Weinhandlung von [4659] 


W. Berger, Albrechtsſtraße 34. 
Reinen Honi 


Ri) empf. mich den geehrten Herrſch. 
zur 1 IODAEIR u. Reparatur 
von guten Möbeln, ſowie Anſtr. von 
Fußböden ꝛc. u. leiſte für gute Aus⸗ 
führung Garantie. Off. unt. M. 93 
[3512] 


aus guten Jabriken 
mit den Namen 146601 
der richtigen Fabrikanten, 


unter Garantie 


zu den billigſten Preiſen in der 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſt., 
Zwingerplatz 1, nur 
1. Etage. 


Ratenzahlungen genehmigt. 
Bei 1 5 Rabatt. 


Tapezierer. 
Meine neuen BAHR 
Nagelſchnur, Nouleaurihnur, 
10 Pf. Stück 20 Pf. 
Quaſten, 
35 Pf. 


Möbelfranzen, 
80 Pf. 


alter weiß, Halter couleurt, 
9050 92 B45 50 Pf. 
Rouleaurfranfen, 
1, 199, 2, 2% Sgr. 


Teppichfranſen 


mit wollener Kante 1, 1, 1%, 
2 Sgr. (4673 


n 2, Sgr. 
M. Charig, z 8 36 
10 Fabrik, en gros 2 en detail. 


empfiehlt der Schleſiſche General⸗Verein der Bienenzüchter. Verkaufsſtelle 
bei Julius Hutstein, Breslau, Schuhbrücke 54. 32331 


u Theil I und II, ſowie zu den Tarifbeften 10, 11 und 12 für den 
Schleſiſch⸗Niederſächſiſchen Verband⸗Güter⸗Verkehr treten am 1. April d. J. 
Nachträge in Kraft. 4678] 
5 * derſelben ſind auf den Verband⸗Stationen käuflich 
8 ne RL 
orium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
. Direction der KechteOder⸗ fer Eiſenbahn. 3 
Königliche Direction der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
des 2. Geleiſes zwiſchen Breslau und Hundsfeld ſoll die 
. 000 Kubikmeter Kies an geeignete Unternehmer vergeben 
15 bis Angebote auch für kleinere Quantitäten, ſedoch nicht unter 300 ebm, 
Bahn ber 1 15. April e. an das Bau⸗Amt der R.⸗O.⸗U.⸗C, Oderthor⸗ 

of Breslau, einzureichen, von wels die Lieferungs⸗Bedingungen 


Für den Bau 
Lieferung von 7 


bezogen werden können. 


Deen 1:48 au⸗Amt. 
Poſen⸗Halle Schleſſch⸗Märtiſher Verband, 


Der Ausnahmetarif für den S 0 ü 
pag. 83 des Haupttarifs tritt am N 


15. i c. auß . 
Breslau, den 30, März 1879. N 463 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗G fach 
Namens der Verbändsverwälkfungen. 


Zoologischer Garten. 


as; ee 

fr 21 8e Mae der allen auf 1877 und 1878 lautenden Eintrittskarten 

auf 18095 ctionäre iſt erloſchen. Der Umtauſch derſelben gegen die neuen 

3 0 0 und 1880 ausgeſtellten Karten kann nach wie dor jederzeit bei 
erſten gelegentlichen Beſuch des Gartens bewirkt werden. 14616 


Das Directorium. 
Die General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Breslauer Aktien. 
Geſellſchaft für Eifenbahn-Wagenbau 
Montag, den 21. April 1879, Nachmittags 4 Uhr, 


x im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslau 
Wersen welcher die Herren Actionäre gemäß $ 29 des Statuts eingeladen 
5 4051) 


6 Tagesordnung. 

„Krſtattung des Geſchäftsberichtes pro 1878. 

Deca = Janne a 

- arge⸗Ertheilung für den Aufſichtsrath und de 5 

» Seltfegung der Divideride ro 1878. 8 IR rnit 

Wahl von Aufſichtsraths⸗Mitgliedern nach § 19. 

Wahl von drei Reviſoren. 

Antrag des Aufſichtsrathes: 
Die General ⸗Perſammlung wolle beſchließen, den Vorſtand zu er: 
mächtigen, 150,000 Mark eigener Actien, behufs Reduction des Actien⸗ 
Capitals um gedachten Betrag, anzukaufen und den dadurch erzielten 
Gewinn zu Abſchreibungen zu verwenden. 

ruckexemplare des 8 find vom 10. April er. ab in dem 

e 


VAR! 
Geihäftelocale der Geſellſchaft vorhanden. 
reslau, den 31. März 1879. 


Der Muffichtsrath. 


Joseph Friedländer. 


Der Ausverkauf nu herabgeſetzten 
der noch vorhandenen Waarenbeſtände von Leinwand, Ti chzeugen, 
Handtüchern, Taſchentüchern, Kaffee- Servietten mit und ohne 
Franzen, Negligees, ſowie Herren, Damen- und Kinderhemden 
wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt bei [4173] 
H. Schwarzwald & Co., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Eingang Junkernſtraße. 


[Tari Neddermann s 
Tapeten Fabrik 


empfiehlt reichhaltiges 5 von Tapeten und Borden, Wand⸗ und 
ecken Decorationen, welche auch auf Wunſch in jeder 17 
Farbenſtellung angefertigt werden. 3809] 


D D 


reiſen 


Tapeten, die Rolle von „20 Pfennig“ an. 
merzeile 15. Kloſterſtraße 38. 


Aar Ausverkauf 
Aufgabe des ifts. 
Agde des aba 


| — wird das 5 8 

Möbel, Spiegel: und Polſter⸗ 
ger 

Ma 3 

und Erlen agoni, Kirſchbaum 


unter den Selbſtkoſten vollſtändig ausverkauft. 
das Local iſt zu vermiethen. ug ar 


Die Möbel Fabrif 
Neue Taſchenſtraße Nr. 14 


Empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſowohl der einfachsten als der reichſten 

Möbel zu thatſächlich billigen, aber festen Fabeln 1 
Für gute Arbeit wird garantirt. f [4350] 

I. 


D. Silberstei 


Wi 


auch in Zahlung bei einem Tauſch⸗ 


2 14658 
Schrift⸗Diamanten⸗Fabrik, 
Be TI. a 555 


ibn 


_ Zweite Beilage zu Kr. 155 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5138 die Firma 3 [344] 
Georg Hillel 
hier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Georg Hillel hier heute ein⸗ 

getragen worden. 
Breslau, den 28. März 1879. 


gl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4626 das Erlöſchen der Firma 
Emil Frankfurther’s Wwe 
bier heute eingetragen worden. [345] 
Breslau, den 28. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 3, betreffend den 
Credit-Verein zu Liegnitz, 
zufolge Verfügung vom 24. März 1879 
heut Folgendes eingetragen worden: 
Col. IV. Laut Beſchluß der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung vom 6. März 
1879 iſt 
a. an Stelle des geſtorbenenCaſſirers 
Mittmann der Gelbgießermeiſter 
Eduard Dreßler zu Liegnitz, 
b. 8 0 a: 22 nr 
reſcher der Lehrer einri 
Wilde zu Liegnitz 
gewählt worden. [684] 
Liegnitz, den 26. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die für die Firma 
L. Altmann 
zu Kattowitz 685] 
a. dem Hüttendirector Hugo Schri⸗ 


kell zu Kattowitz, 
b. dem Director Carl Haaſe zu 
Charlottenhof, 
c. dem Reviſor Fritz Weber zu 
Laurahütte, i 
d. dem Kaufmann Hugo Rumpe 
zu Kattowitz 
ertheilte Collectiv⸗Procura it er: 
loſchen und heute im Procurenregiſter 
Nr. 153 gelöſcht. 
Beuthen OS., den 29. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſere Handelsregiſter ſind zu⸗ 
folge Verfügung vom 26. März 1879 
beute folgende Eintragungen bewirkt 
worden: 1686] 

J. im Geſellſchafts⸗Regiſter bei 

Nr. 3, Col. 4, betreffend die offene 
Handelsgeſellſchaft 
Gebrüder Hahn 


zu Gleiwitz: 
der Geſellſchafter Lazarus 
ahn iſt geſtorben. An ſeine 
telle iſt der Kaufmann 


Guſtav Hahn als Geſell⸗ 
ſchafter eingetreten und iſt die 
ſelbſtſtändige Vertrezungsbe⸗ 
fugniß des Lazarus Hahn un⸗ 
verändert auf den Geſellſchafter 
Guſtav Hahn übergegangen; 
im Procuren⸗Regiſter bei Nr. 51, 
Col. 8, bezüglich der von der 
offenen Handelsgeſellſchaft Ge⸗ 
brüder Hahn — Nr. 3 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſters — ertheilten 
Procura: f 
die Procura des Guſtav Hahn 
iſt erloſchen. 
Gleiwitz, den 28. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Holz Werkäufe 
Oberförſterei Murow 


(Poſt Kreuzburgerhütte) 
finden pro 2. Quartal c. an folgen⸗ 
den Tagen ſtatt: 14615 

Dinstag, den 8, April, zu Friedrichs⸗ 
thal im Moſer'ſchen Gaſthauſe; 
Mittwoch, den 23. April, zu Kupp 
im Lellek'ſchen Gaſthauſe; Dinstag, 
den 13. Mai, zu Friedrichsthal im 
Moſer'ſchen Gaſthauſe; Dinstag, den 
17. Juni, zu Kupp im Lellek ſchen 
Gaſthauſe jedesmal von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags an. 2 

Friedrichsthal, den 30. März 1879. 

Der Oberförſter. 
Spangenberg. 


Bekauntmachung. 


Aus der Samendarre zu 
witz können noch ca. 180 Kilogramm 
Kiefernſamen mit 80 pCt. Keim⸗ 
fähigkeit zum Preiſe von 2,8 Marl 
excl. Transport und Verpackung ab: 
gegeben werden. 4662 
Ohlau, den 29. März 1879. 
Die Königliche Forſtverwaltung. 


Beim Bau des Externat⸗Semi⸗ 
nars hierſelbſt ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion die Ausführung 


der Töpferarbeiten 


ie werden und iſt hierzu auf 

ittwoch, den 9. April c., 
Vormittags 10 Uhr, 

ein Submiſſionstermin im Baubureau 

am Bauplatz anberaumt. 

Die Submiſſionsbedingungen, An⸗ 
ſchläge und Zeichnungen liegen wäh: 
rend der Dienſtſtunden im genannten 
Bureau zur Einſicht aus. [1164] 

Rawitſch, den 26. März 1879. 


Starke, 


1 


— 


Königlicher Kreisbaumeiſter. J Bögenſtraße. 


i 


Bekanntmachung. 


Die Verlegung und Verdichtung 
von Waſſerleitungsröhren und das 
Einbinden der Schieber zu einem 
Reſerverohrſtrange des ſtädt. Waſſer⸗ 
werks von der Kloſterſtraße durch die 
Gr. Feldſtraße, am Ohlau⸗Ufer ent⸗ 
lang über den Leſſingplatz, durch die 
Adalbertſtraße bis an die Sternſtraße 
und einen Theil der Gr. Scheitniger⸗ 
ſtraße nach der Odervorſtadt ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 187 

Berfiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungscaution von 300 Mark 
beizufügen at, ſind 8 } 

bis Freitag den 25. April c., 

Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 

Bedingungen und Zeichnungen 
liegen während der Vormittagsſtun⸗ 
den im Bureau der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke, am Weidendamm 2, zur Ein⸗ 
ſicht aus. 5 e 

Breslau, den 29. März 1879. 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Die Veſtauration im ſtädtiſchen 
Schauſpielhauſe, welches letztere 
außer dem Theater noch größere Ge: 
ſellſchaftsräume enthält, ſoll auf drei 
Jahre, vom 1. October 1879 bis 
30. September 1882 anderweit ver⸗ 
pachtet werden. 4412] 

Gegenwärtig wird neben der Re⸗ 
ſtauration die Conditorei betrieben. 


Zur Abgabe von Offerten, welche EM 


nur nach Hinterlegung einer Bie⸗ 
tungscaution von 300 Mark ange⸗ 
nommen werden, iſt ein Termin auf 
den 17. April, Nachmittags 4 Uhr, 
im hieſigen Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Zim⸗ 
mer anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Die ſpeciellen Pachtbedingungen 
werden auf Erfordern und gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien noch vor dem 
Termine mitgetheilt. 

Brieg, 24. März 1879. 

Magiſtrat. 
Heidborn. 


Jagd⸗Verpachtung. 
Die Jagd in den der Stadteom⸗ 
mune Bunzlau gehörigen Forſt⸗ 
Revieren Graſegrund, Greulich, Kret⸗ 
ſchamberg und Oberheide mit einem 
Areal von circa 5611 Hectar, ſoll, 
mit Ausſchluß der Auerwildjagd, auf 
den Zeitraum von 6 Jahren, vom 
J. Juni c. ab verpachtet werden. 
Wir haben hierzu Termin auf 
Montag, den 21. April e., 
Nachmittags 3 Uhr, 
auf biefigem Nathhauſe, angeſetzt. 
Wir laden Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken hierzu ein, daß die Bekannt⸗ 
machung der Bedingungen im Ter⸗ 
mine erfolgt, dieſelben auch abſchrift⸗ 
lich gegen Erſtattung der Copialien 
durch unſere Kanzlei bezogen werden 
können. 683] 
Bunzlau, den 26. März 1879. 
Der Magiſtrat. 


in Königl. höherer Beamter mit 
1200 Thl. Jahres⸗Einkommen, 28 
Jahr alt, von angenehmen Aeußeren, 
ſucht eine Lebensgefährtin. Junge 
Damen mit disponiblem Vermögen 
von 8⸗— 10,000 Thl., welche geſonnen 


auf dieſes reelle Geſuch zu reflectiren, ! 


werden gebeten Briefe unter Chiffre 
A. B. 82 in die Erped. der Bresl. 
Ztg. einzureichen. Anonyme Zuſchr. 
w. nicht berückſichtigt, dafür ſtrengſte 
Discretion geſichert. 1222) 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, kath., 29 Jahre, Be⸗ 
ſitzer eines Specerei-Geſchäfts, worauf 
ſelbiger ſehr geringe Schulden hat, 
ſucht ſich mit einem anſtändigen Mäd⸗ 
chen oder einer Wittwe, die 2—3000 
Thaler beſitzt, zu verheirathen. Off. 
beliebe man unter A. B. Nr. 91 in 
d. Expedition d. Bresl. Ztg. nieder: 
zulegen. Discretion Ehrenſache. [1241] 


Ein j. Kaufmann mit beſt. Referenzen 
ſucht für Oberſchleſien lohnende 
Agenturen od. Vertretung diverſer 
gangbarer Artikel zu übernehmen. 
Leiſtungsfähige Firmen werden erſucht 
Offerten A. B. 5 poſtl. Beuthen O.⸗S. 
bis 15. April c. zuzuſenden. [1223] 


Gaſpoirthen od. fonftig. ſolid. Per: 
I ſonen iſt der Verkauf eines überall 
leicht verkäufl. gut. Artikels bei hoh. 
Proviſion zu übertragen. Fr. Off. 
ſind innerh. 8 Tagen sub M. P. 800 


poſtl. Karlsruhe (Baden) zu richten. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 


Darlehne mit Prolongation. [4641] 


P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. IR 


Eine Hypothek 


von 2000 Thlr. auf ein gut bewohntes 
Haus der Sedanſtr. von 12 — 14,000 
Thaler iſt ſof. mit 6 pCt. Zinſ. zu ced. 
Agenten verbeten. Näheres Schuh⸗ 
brücke 50, part. links. [3517] 


qyratubliches Aſyl und liebevolle 
Pflege finden Damen die zurück⸗ 
gezogen leben wollen, bei Frau Stadt⸗ 
bebamme Handlos, Ea 


woc, den 2. Aufl 1879, 
0000 555 


Hugo Meltzer, 


= Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


IOTOIOTOT OH 


Die Schirm⸗Fabrik 
von W. Gallyot, Breslau, 


22 Ring 22, Becherſeite, 


(vormals Eugen Gallvot, Ohlauerſtr. 1). 


5 N 5 Becherſeite, 
1 a2 Ring 22, parterre und 1. Etage, 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


ſämmtliche Nouveautés 


Saiſon u 


der 


Sonnenſchirmen u. Entoutcas, 
Regen⸗ und Kinderſchirmen, 


bei bekanntlich ſolider, guter Waare, beſt. Aus⸗ 
führung u. zu bill. berechneten, aber feſten Preiſen. 


„ «allyot’s 
Schirm⸗Fabrik, 
parterre und 1. Etage, 


[4665] 


7 


richte⸗Tiſchen und Stühlen. 


75 IJ. Im griechiſchen Style geſchnitztes Salon⸗ 
S Mobiliar, beſtehend aus: Salon-Polfter-Garnitur mit 
Gobelinbezug, Sophatiſch, Verticow, Trumeaux, Beiſetz⸗ 


2 
a 


S und Spieltiſchen. 


10 


> Trumeaux mit 
= Stühlen und Schränkchen. 


% 


— 


1 


2 
— 
un 
— 
2 

S 
2 
— 

— 
2 
2 
>. 

Z alle Arten Schränke, Tiſche, 
2 


+ 


longues u. v. a. 


Sämmtliche Gegenſtände ſind theilw. neu, theilw. 
ſehr wenig gebraucht und werden getheilt oder im Ganzen 


äußerſt billig verkauft. 


Für Solidität übernehmen jahrelange Garantie. 


Mobiliar⸗, Lombard⸗ u. Handelsbank, 
11 Altbüßerſtraße 11. 
3 Monate unentgeltlich lagern. 


Gekaufte Möbel können 


NB. Reparaturen und Bezüge werden ſchnell und billigſt beſorgt. 


Herrſchaftlicher 
Mobiliar⸗Verkauf. 


I. Eichen antik geſchnitzte Speiſeſaal⸗Mobi⸗ 
liare, beſtehend aus: Buffets, Patent⸗, Servir⸗ und An⸗ 


II. Herrenzimmer, geſchnitzt, beſt. in Bibliothek', 
Ss Gewehr: und Bücherſchränken, Bismarck-⸗Schreibtiſchen, 
Schränkchen, Thierſchemmel, Tiſchen, 


IV. Salon⸗Mobiliare in ſchwarzmatt, beſtehend aus: 
Salon⸗Polſter⸗Garnitur mit roth Seidendam.⸗ und blau 
A türk. Cachemirbez., eleg. grav. Antoinetten-Schreib⸗ und 
Spieltiſchen, prachtvollen Trumeaux und Verticows. 

V. Ein perſiſch., ein türk. Herrenzimmer⸗Polſter⸗ 
Ameubl. nebſt den dazu gehör. anderen Möbeln. 

VI. Ein ſilbergrau, ein rothtürk. Damenzimmer⸗ 
Polſter-Ameubl. nebſt den dazu gehör. Nußbaummöbeln. 

VII. Ein Bordeaur:, ein grünes Plüſch⸗Ameubl. 

VII. Diverſe Möbel in Nußb. u. Mahag., als: 


2 Bettſtellen, Teppiche, eleg. Trumeaux, Divans, Chaiſe⸗ 


Stühle, Verticows, Buffets, 


Vorzüglich zu Ausſtattungen geeignet. 


14680] 


Großes rentables 
Etabliſſement 


mit einem Concertſaal, 
Theater, feinen Reſtau⸗ 
rationslocalen, Hotel, 
Garten, Stallungen ꝛc., 
iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten 
reſp. zu verlaufen. 


Offerten unter J. 1. 4912 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. [4668] 


Gaſthof- Verpachtung. 
In einem großen Kirchdorfe 
an lebhafter Chauſſee, iſt ein 
neu erbauter [4671] 


frequenter Gaſthof 
mit Tanzſaal und 
Kornbrennerei 


an einen cautionsfähigen, tüch⸗ 
tigen Gaſtwirth vom J. Juli a. e. 
ab zu verpachten, event. wird 
das ganze Grundſtück auch unter 
günſtigen Bedingungen verlauft. 
Näberes bei Herrn Paul Grätz 
in Schweidnitz. 
C... 
Ein lebhaftes Cigarren⸗Detail⸗ 
Geſchäft in guter Lage (auf 
einer Hypotheh iſt zu verkaufen. 
Nähere 4667 


5 sub C. 3230 
69] Jan Nudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 


Zu verpachten. 


Grundſtücke 
mit Specerei⸗ 
Geſchäften, 


ſeit länger als 30 Jahren mit Er⸗ 
folg betrieben, das eine für 9000 M., 
das andere für 22,500 Mark, ſind ſo⸗ 

fort oder per ſpäter [4516] 


zu verkaufen. 


Olſerten unter Chiffre P. 8. 100 


Eine Landwirthſchaft 
zu Zduny, Krotoſchiner Kreis, Areal 
ca. 160 Morgen, ſowie eine derartige 
zu Ujeſt, Militſcher Kreis, Areal ca. 

0 Morgen, find Erbſchaftsregulirung 
halber preiswürdig zu verkaufen. ; 


Das Nähere bei der Wwe. Lihad 


in Zduny, ſowie bei S. Libas in 
(3102) - 1 


Breslau. 


Kranukenheiler 


A 


Iodfoda » Seife als ausgezeichnete 
Toilette⸗Seife, Jodſoda⸗Schwefel⸗ 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ 


heiten, Skropheln, Flechten, Drüſen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre 


(ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche) , 
Schrunden, namentlich auch gegen 
Troſtbeulen, verſtärkte Quelle” 
Seife gegen veraltete hartnäckige Falle 
dieſer Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 


Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene Jod⸗ 
ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch: N. 
Straka, W. Zenker Nach- 
folger, II. Fengler, Oskar 
IIImer und 0. Giesser in 
Breslau, II. Röver, E. Buch- 
manm, C. W. Beckmann 
und L. Pupke, Apoth. in Neiffe, 
C. B. Wandrey in Hirſchberg. 
Brunnen⸗Verwaltung Krankenbeil 
in Tölz (Oberbaiern). [1246] 


Feinen Aſtrachaner f 
Caviar 


empfieblt [4652] 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50. 50. 
Oſtereier 


empfiehlt [4470] 


8. Crzellitzer, Franz 


Zuckerwaaren⸗Fabrik, 
Antonienſtraße 3. 


Oeſterliche Specereiwaaren 


beſter Qualität, als Honig, i Wein 
und Liqueure, empfiehlt aufs Billigſte 


M. Sieradz MKI. Ssegasſe 10. 


do oy 
Ka Den 


1 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte em⸗ 
pfehle ich hiermit die vorzüglichſten 
Ungarweine, ſowie den anerkannt 
beſten braunen und weißen Meth, 
Liqueure und Spiritus zu billigsten 
ah Beſonders mache auf mein 
ager von altem Meth aufmerkſam. 


A. Schwersenski, 


1545] 5] am Carlsplatz. 


ND by 


Zum Oſterfeſte empfehle ich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften ſämmtliche 


Conditor⸗ Bachwaaren, 


ſowie [3546] 
Confituren. 
S. Weissbein, 


Antonienſtr. 5, im goldenen Nabe, 


Von neuen Bezügen offerire: hoch⸗ 
feine, vollſaftige, blutrothe 


5115001 -(Himbeer-) 
felsinen, 


das pie 5 es giebt! 
a Dtzd. 90 Pf., 1 M., 1,20 M., 1 
u. 1.80 M., ſowie alle Dellcgleſſen, 
Südfrüchte u. Colonialwaaren beſtens 
u. billigſt. Aufträge nach auswärts 
werden 64. effectuirt. [4324] 


En. Beige, 


Kloſterſtr.⸗ u. Feld 
Reinſchmeckenden Java⸗! 
Id. 1 Mk. 


5 
gebrannt das 


99575 12. Ede ae OR 
Delicateſſen | 


in geräucherten u. marinirten Oſtſee⸗ 
Fiſchwaaren, Pfeffergurken, alle Sor⸗ 
ten Salzheringe, Brabanter Sardellen, 
empfiehlt E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71, 
Hummerei 3 u. Alte Graupenſtr. 15. 


Eine Ladeneinrichtung, geeignet 
für Modewaaren u. Confection, 
iſt billig zu verlaufen. Zu beſichtigen 
Vorm. von 9—12 Uhr Albrechts. 
ſtraße 6, im Laden. [3543] 


3478 


Inländische Fonds, 


ir an tlicher Cours, 


Garnirte Hüte 
von 3% Mark an. [4584] 
Seidenband, Tüll, Spitzen billigſt. 


J. Friedmann's Nachf., 
5 8. eee 5 ; 


Sonnenschirme, 


8 euch borräthig. 


Nitschke, 


Schirmfabrikant, 4653] 
Ning 33 (grüne Nöhrſeite) 
und S chweidnitzerſtr. 31, 


(Ecke Junkernſtraße). 
Reelle Waare. Billigſte Preiſe. 


70 Ctr. 1877er Lagerbier⸗ 


Hopfen, © 


giebt eine Brauerei billig ab. Näh. 
zu erfahren durch die Herren Julius 
Silbermann & Co. in Nürnberg. 


Es werden 10 —200 Ctr. gelbe 


Saat⸗Eupinen 


zu kaufen geſucht. 
Offerten und Muſter 1 ar 


ge 
27 Karl Fretz, M. Belbach, 
Baiern (Pfalz). 


Ich empfehle 1171 


Chevalier⸗Gerſte 


zur Saat, 50 Kilo 8 Mark; auch 
findet ein Eleve vom Lande — ohne 
Penſion — bei mir Aufnahme. 
Babinitz, Poſt Woiſchnick OS. 
Krauſe, Gutspächter. 


Wegen veränderter Wirthſchafts⸗ 
weiſe ſtehen [1212] 


ca. 40 St. Sprungbädt, 
ca. 7:— 800 Mutterſchaft 


zum Verkauf. Die Heerde iſt 
faſt ausſchließlich aus Oſchatzer 
Blut gezogen, iſt ſehr ausgeglichen 
und zeichnet ſich aus durch Reich⸗ 
thum und Feinheit. Figuren ſtark 
und groß. Unter den Böcken 
ojeinige Originale Oſchatzer. 
Bei Anmeldung ſteht Wagen 
Station Calbe a. S. — Magdeb.⸗ 
Leipziger Bahn — bereit. 
Domaine Rofenburg. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein anft. gebild, junges Mädchen, 
welches mit allen bäusl. u. weibl. 
Arbeiten vertr. iſt, u. große Liebe zu 
Kindern hat, ſucht per 2. Juli als 
Stütze der Hausfrau Stellung. 
Liebevolle Aufnahme in der Familie 


Hauptbedingung. Offerten erbeten 
unter A. L. 1866 Wusdeff N.⸗S. 
poſtlagernd. [1218] 


1 nter perſönlicher Vorſtellung ſuche 
ich für mein Schnittwaaren⸗ und 
Herren ⸗Garderoben-Geſchäft eine 
Commis. [3511] 

Max Jacobowitz, 
Köni 9 Sbütte. 


Breslauer Börse vom 1. April 1879. 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen 
| und Stamm-Prioritätsaotien. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Eine junge Dame 
von vortheilhafter großer 
Figur findet ſo fort Stel- 
[4656] 


lung im 
Confections⸗Bazar 
Adolf Sachs Nachfolger 


Barschall&Greiffenhagen, 
1. Et. Schuhbrücke 78, 
Ecke Ohlauerſtraße. 


En tüchtiger, gebildeter, junger Kauf⸗ 
mann von eleganter, gefälliger 
Perſönlichkeit, wird gegen gutes Salair 
als Reiſender für ein feines Herren⸗ 
Garderoben⸗Maß⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz zu engagiren geſucht. Bewerbun⸗ 
gen mit Photographie unter Chiffre 
X. Z. 92 ſind an die Expedition der 
Bresl. Ztg. zu richten. 1251] 


Verkäufer⸗Geſuch. 


Tüchtige Verkäufer für Herrencon⸗ 
fection 155 ſofort geſucht. Offerten 
unter V. 86 befördert die Ne 
der Bresl. Ztg. [1235] 


Für, einen jetzt ausgelernten chriſt⸗ 
lichen Speceriſten mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, polniſch ſprechend und ſonſt 
allen guten Eigenſchaften, ſuche ich 
eine Commisſtelle per 15. Mai oder 
1. Juni c. bei beſcheidenen Anſprüchen. 
II. Grünberger, 
Colonialwaaren⸗Handlung, 

[1183] Creuzburg OS. 


= Commis-Geud! 


1310 mein Ledergeſchäft ſuche ich 
per ſofortigen Antritt einen 1 
Commis. Derſelbe muß der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig fein und den 
Lederausſchultt gut verſtehen. 

L. Pinczower, Br 
[1208] tibor 


Ein Commis, 


Speceriſt, kann ſich zum ſpfortgen 
Antritt melden. Offert. sub M. 7 
poſtlagernd Oppeln. 5 


Edda, tüchtigen Kutſcher empfiehlt 
Inſpect. A. Werner, Sonnenſtr. 31. 


Das Central⸗Bureau 


von G. Hielscher, 
Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Sotelbefigern 
Perſonalien, als: tüchtige Chefs de 
Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen. [4618] 


Buchhandlungs⸗Lehrling. 
Für meine Verlags-, Sortiments: 
und Antiquariats⸗ Buchhandlung ſuche 
ich einen jungen Mann mit den 
nötbigen Schulkenntniſſen unter 
günſtigen Bedingungen als 1 
zu engagiren. 
Wilhelm Söhnen, 
Breslau, Schmiedebrücke 56. 


Fir en ein Waaren⸗ Engros⸗ Geſchäft 

wird ein Lehrling geſucht. 
Offerten unter Chiffre E. 8. 65 in 

den Briefk. d. Bresl. Ztg. [3395] 


Wir ſuchen einen Lehrling. 
II. Meyer & Co., 
3518] wa Albrec 


btsſtraße 39. 


Ein junger Mann mit guter Sbul⸗ 


bildung und ſchöner en 
findet Stellung als Lehrling bei 
S. Honigbaum, 
1250] ee 
Landeshut i. Schl. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per bald einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mäcktig. 
Gustav Heilborn, Ereugburg s OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


er Johanni zu ve zu vermiethen, ein 
großer Laden mit elegantem San 
fenfter. Aust. Ohlauerſtr. 45, 1 


Ein. gut möbl. Zimmer mit 12 
Eingang u. he fofort zu ver⸗ 
miethen Carlsſtr. 3, 3. Et. [3527 
älfte 


Sopnentz 31 die 1 

der 2. Et., beſt. in 3 zweifenſtr. 
Stuben, gr. Mittel Cabinet, Küche, 
Mädchencab., Entree, Cloſet u. Waſſer⸗ 
leit., zu Johanni zu beziehen. [3530 


N der Villa Altſcheitnig 185, 
am Park, iſt im 1. Stock noch 
eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Mädchengelaß ꝛc. im Ganzen od. 
theilt zu bermietben. Näh. dafelbſtle 
Aozeaſtr 7, bald beziehbar, Nane, 
3 zweifenſtr., J einfenſtr. Zimmer 
Mittelcab., Küche, Entree, eleg. reno, 
Waſſerl., Cloſet, Bas Keller, zeit: 
gem. billig. Näh. 1. Etage. [3532] 


Neue Taſchenſtr. 22, 


3. Et. neu renov. ſowie Stall. baldz. verm. 


Ohlauerſtraße de Sunne 


Cabinet, Küche, ſind per Oſtern lauch 
zum Geſchäftslocal zu bermnietben: 
Auskunft Ohlauerſtr. 45, 1. [3526] |, 


1 eleg. Gartenwohnung 


88 


3 f. 500 Thlr. z. v. Kloſterſtr. 10 v. 1. Oetbr. 


— 
5 
lag} 


Ring 48 


im neu erbauten Hauſe ſind zu verm.: 
eine eleg. 3. Etage, vornheraus, 
die 1. 8 im Zwiſchenhauſe, 
die 2., 3. und 4. daſelbſt, 

wie auch denſſen und luftige Keller⸗ 

räume. Näb. räume. Näb. das. im Putzgeſchäft. 


Ohlauerſtraße 14 


iſt a Hälfte der 1. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör; 

desgl. die 2. Etage, 8 aus 
4 Zimmern, 2 Cabinets, Küche und 
1 ab Johanni zu ER 


3 Garveftraße 8 
zu Jobanni zu vermiethen das herr⸗ 
ac eingerichtete Hochparterre für 
100 Mark, mit Stall und Remiſe 
1300 M. Nah. Ohlauufer 14 im Bureau. 


Königsplatz 30 


iſt eine 8 im zweiten Stock 
von Michaelis 

und eine Wohnung im 3. eine 
bald zu vermiet vermiethen. [3538] 


Am Am Oberſchleſ Bahnhof 5 


eine Wohnung in 2. ſowie eine in 3. 
Etage von je 4 Zimmern x. 
mietben. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Cours 


Reichs - Anleihe | 4 90 bıG Amtlicher Cours. 1 4 — 

Frss. cons. Anl. 4 10583 6 Br.-Schw.- Erb. 4 | 69,50 à 75 bzB e ee 4 9 alt. 121.50 bz 
do. cone. Anl. 4 | 98,25 B e ACDE. | 3% 13/0 G Oest-Franz.-Stb |4 | — ult. 447,50 K 
do. Anleihe. 4 — B. 34 — Rumän. St.-Act. 4 29,75 bz — 

Bt.-Schuldsch. |3 92,00 G R. 5: V. Eisenb 4 116,00 bz& do. St.-Prior. 8 85 — 

Pras. Präm.-Anl. 3 = do. St.-Prior.|5 117,50 B Warsch.-W.StA 4 45 2 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 en Br.-Warsch. do.|5 — Jo. = — 
do. do. 4% 102,25 B — Kasch.-Oderbg. 5 Br — 

Schl. Pfdbr. altl. 3 5 88,60 G inländische Elsenbahn-Prlorltäts- do. Prior. 5 rg — 
do. Lit. A. 3% — Keen Krak.- Oberschl. | 4 a er 
de. alt. 4 35 B Freiburger. . 4 94,00 6, 0 99,75 E do. Prior.-Obl.|4 | — — 
do. Lit. A. 4 97,30 bz do. ... 144 | 100,00 6 Mührisch - Schl. 
do. do. 3 103,25 à 10 bzB do. Lit. H. 4 98, 75 Gba Centralb.-Prior. fr. — Ze 
0 9 5 2 ae Lit. J.|4 98,75 bz —— Z — —Uä“— 

. 5 5 . Lit. K. 5 

do. Lit. 0... 14 | 1 980 0 Be Bank - Action. 

de. 9. 97.10 6 Oberschl. Lit. E. 3 88,00 B Discontob. 4 69,00 b2G — 

do. do. 444 103,10 bzB do.Lit.C.u.D. 45 95,50 520 7 Wechsl.-B. 4 80,00 520 = 

do. (Rustical) 4 I. 97,50 B do. 1872. 4 94,35 bz D. Reichsbank 4x — — 

do. Fr ; 1 II. 97,10 0 do. 1874 ....|4% 101,10 G Sch. Bankverein 4 92,50 52 — 

2 fa 1* 9675 K do. Lit. F. 4 Ir 75 bad do. Bodenerd. 4 | 93,00 G — 50 b 
Pos. ord-. br. 96,25 & 35 br do. Lit, G... 14% | 101,50 B Oesterr. Credit 4 — ult. 44935 19346, 
Rentenbr. Schl. 4 | 58,50 & 80 ba do. Lit. H. 457 102208 1062 | | | 

do. Posener |4 97,25 8 do. 1869 53 101,60 6 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 95,00 G de, Wilh. ie 5 103,30 G usage] 
de. do. 49 102,00 bag do. N. S. Zwgb 34 — Industrie - Aotlen, 

Schi. Bod.-Ord. 4 | 97,75 b2G R..Oder- ber- 25 101,50 6 Bresl. Act.- Ges | 

Loch. er F tur Möbel 4 — — 

oth. Pr.-Pfdbr. — Weohsel-Caurse vom 31. März. zt. F > — 

Bächs. Rente. 3 — Amsterd. DOOR. 7 i. (1698 3 C — 

ä — yon Bein 5921 11 : ai. 168,40 B do, Spritaction 4 — 2 

Ausländische Fonds. „ do. a, 8 21 — 5. Bau a = 4 2 — 
Orient-Arl Em, = 58 357,60 & 90 bzB London 1L,Sirl, 25 kS. 20,49 G Donnersmarekh 4 —— 55 

8 do. 5 38 à 57,60 4 90 bB. de. do. 2ʃ½ 3M. 20,38 B Laurahütte....|4 | 70,70 6 ult.69,75870,25bzG 
' Jtalien. sauer ; Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,00 ba Moritzhütte ...|4 | — 

Oest. Pap.-Rent, | 4, 55,90 @ do. do. 2M. | — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — = 
do. Silb.-Rent. | 4", 56.50 bzB Warsch. 1008. R. 5 85 8,10 bz Oppeln. Cement 4 — — 
do. Goldrente |4 66,75 bzd Wien 100 Fl... 147 174.10 bz Schl. Feuarvers, | 4 — 5 
do. Loose 1880 5 116,50 B do. do. 4 173,25 bz do. Immobilien 4 — — 

iM a 2 do. Leinenind. — 

bie Goldrente 675,50 465 bz Fremde Valuten. do. Zinkh.- A, 1 2 0 — 

Poln. Liqu.-Pfd.|4 | 55,10 8 20 b jDucaten . . . . 5 — do. do. St.-Fr. 4 | — = 

de. dbr.. 4 — 20 Frs.-Stücke| — zB | do.Gasact.-Ges|4 | — — 
do. do. 5 62,00 & Oest. W. 100 fl. 174,25 bz ult, 174, u Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 

Russ. Bod,-Ord 5 mer Russ. Bankbill. 9975 Ver. Oelfabrik. 1 — — 

5 86,50 G 100 8.-R. 198,50 ba ſult. 20041 „75 J Vorwürtshütte. 4 — — 


Dr. Stein. Druck von Gras, Barth u. Comp. . Friedrich) in Breslau. 


ber: | per bald oder per 1. 


Roßmarkt Nr. 12 


iſt ein großes Geſchäftslocal nebſt Comptoir, 1 ſeit 30 Jahren ein großes 


e Geſchaft 
Näheres 1. Etage. 


Zu einem Wiener Café 


ſind die . Räume der ganzen 1. 


85 „Zum Palmenbaum“, per 1. Juli zu vermiethen. 
erfahren das Nähere bei Herrmann Gumpert, Bahnhofsſtr. 7 


Ein großes Gewölbe „für 


mit 2 Schaufenſtern iſt Albrecht 


800 Thlr. ſofort zu vermiethen. Das Nähere bei P. Kühn daſelbſt. 


Die erſte Etage Garveſtr. 9 


Neue Taſchenſtraße 7, von einem 
praktizirenden Arzte bewohnt, aus 
6 freundlichen Zimmern beſtehend, iſt 
ver 1. October c. zu vermiethen. 
Dieſelbe eignet ſich auch E Clavier⸗ 
Inſtitut, für Mädchenſchule, Klinik 
oder Hotel garni. Näheres Tauen⸗ 
zienſtraße 73, erſte Etage. 3531 


Kaiſer Wilhelmſtr. 135 


eine herrſchaftliche ee 

mer, Speiſekammer, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube, Entree, Cloſet; ferner i 
Küche, Entree, Cloſet, per 1. Juli zu 
verm. Näh. daf. im Eckladen. [3528] 


Albrechtsſtraße 33 


2. Etage 5 Stuben, Cabinet, Neben⸗ 
gelaß per Johanni zu verm. [3534] 


Bahnhofstraße 6, 
iſt der 


ächſt dem Stadtgraben, 
albe 2. und 3. Stock bald N 
le e 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 6 
it die Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Cab., Küche ꝛc., zu vermiethen. [3451] 


Schmiedebrü ide 50 


Viertel vom Ringe, iſt eine in der 
2 fel befindliche — mit Waſſer u. 
Cloſetleitung — verſehene neure⸗ 
novirte Wohnung für 300 Thaler 
foſort zu vermiethen. — I34⁵³ 53] 


Kaiser Wilhelmstr, 20, l 20, 1 


(frühere Kleinburgerstrasse), 
ist eine 


„Mittel- Wohnung“ 


von 2 zwei-, 2 einfenstrigen Zim- 
mern, Cabinet, Küche, Mädchen- 
gelass, Badezimmer, Gas- u. Wasser- 
einrichtung ete. etc. und grossem 
Garten für Mk. 900 per annum zu 
vermiethen und möglichst bald zu 
beziehen. [4384] 


Alexanderſtraße 38 


die Hälfte der 3. Et., 3 Stub., Cab., 
Küche u. Beigel. mit Gartenbenutzung 
ſofort zu vermiethen. Näh. Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, oder Garveſtraße 18, Part. 
bei dem Beſitzer E. Morgenstern. 


Alexander iſtraße 38 


die Hälfte der 2. 3 Stub., Cab., 

Küche u. Beigel. mit Gartenbenutzung 

am 1. Nan zu verm. Näh. Ohlauer⸗ 

ſtraße 15 oder Garveſtraße 18, Part. 
bei dem Beſitzer E. Morgenstern. 
Flurſtraße 3 

iſt die größere Hälfte 177 1. of 

uli 
zu vermiet en. 


betrieben wurde, vom 1 


. Juli a. c. ab zu bermietben. 
[3524] 


oder feinen Reſtaurant 
Etage nebſt Keller Albrechtsſtraße, 
e 1 — 5 


Serrengarberobe 


6, 15 Palmenbaum“, pro A 
3530 


iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung (hoch⸗ 
parterre) ver Michaeli zu verm. Näh. 
daſelbſt 2. Etage. [4663] 


Mühlgaſſe 2 u. 3 


ſind mehrere größere und kleinere 
Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 
Näheres Mühlgaſſe 1. [3506] 


Blumenſtraße 3à, 


nahe dem Tauenzien⸗ und Salvator⸗ 
lab, [8507] 


1. Etage, 


acht Piecen, neu renovirt, 


ohanni oder 
mite Michaelis zu ver⸗ 


Roſenthalerſtraße 1B 


iſt eine herrſchaftliche Woge mit 
Gartenbenutzung zum 1 8 
vermiethen. [35 508)" 


— — N ed 
n der Nähe der Carlsſtr. werde 

J größere G Geſchafts » Localitäten 

parterre oder erſte Etage per 1. October 

. miethen geſucht. Offerten unter 
94, Briefk. der Bresl. Ztg. [3513] 
“Blücherplatz 11 

1. Etage zu Geſchäften im Ganzen 

auch getheilt; — n. d. Hinterhäuſern 


geleg. Geſchäftsl ocale; emiſen 
nebſt Comptoir. Näh. drei Treppen. 


u verm., 

Geſchäfts⸗Locale Lena, 

Remiſen, Keller, im Ganzen oder ein⸗ 

zeln, ſämmtlich hell, Anz u. Ausfahrt 
von 3 Straßen. 3528 
Auskunft Ohlauerſtr. 45, 1. Etage. 


Carlsſtraße 14 


iſt ein großes Local parterre, verbun⸗ 
den mit 1. Etage, mit großen ii 
fenſtern, per 1. October d. J. z 

miethen. Näh. das. 2. Et. 65081 


Geſchäftslocal 


in 1. a e oder parterre zu verm. 
arlsſtraße 11. [3535] 


Kloſterſtraße 2 


iſt ein ſchöner Laden 
Jobanni oder früher zur Aung per 


Näheres daſelbſt Korkſabrik 118525 


+ Ein großer Laden 


Si Schaufenſter — bisher Eiſen⸗ 
geſchelt — iſt Schmiedebrücke 50, 
Viertel vom Ringe, zu vermiethen. 


E verm. Büttnerſtraße 30 ein kl. 
Comptoir u. ſchöne Keller. 


In Schweidnitz 


am Markt ſind feine und geräumige 


. 1. vermiethen. 
Näheres unter R. K. 100 Pe 


Sch weid itz. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Famburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


522 32 8 
SES . 
Ort. 28 8 885 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
* 2 A 
0 — 
7475| 50S. ftill wolkig. icht. 
m 72% Ss kace Nebel, Se Bang leicht 
Stockholm 761,6 1,4 1SC5D. mäßig. bedeckt. 
apa nda 7695 ir 8 S t bebedt 
etersburg „93, lei. bedeckt 
koskau 777,0 13,4 [S. S. fl. Imolten wolkenlos. 
Cork 753,3 4,4 NNW. t. 3 44 NNM. leicht. halb bedeckt. Seegang leicht 
Breit 753,3 4,4 NNW. 110 . bedeckt. Seegang leicht. 
e 
Sy 2 1 . fti 
amburg 7555| 80 Ss. 2 9 5 nebl., eg ch 
e 700% 448 5 9. Ar bet Nas 1 
eufahrwaſſer I al e achts Rei 
2 63,9 19 E mäßig. bald bedeckt. Seegang leicht. 
aris 7544| 10% [W. leicht. bedeckt. 
refeld 752 11% |SSD. leicht. woll. f 
Carlsruhe 758,31, 10,0 S. leicht. wolkig. 3 
Wiesbaden 758,1 88 S e. bedeckt. . 
11 757,1 74 SD. fill. wolkig. neblig. 
München 760, 8,3 SW leicht. beiter. 
Leipzig 759,3 78 SSW. ſtill. bedeckt. 
Berlin 58,90 7,9 125 wollig. 
Wien 762.1ʃ 6,4 woll kenlos. 
Breslau . eh sec, ‚fon heiter. 


leres Wetter, im 


5 von Flad 


e 
reu 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Wen 


ttern 
Auf den britifi 1 3 5 bei 1 Barometer n hei⸗ 
na 


en geordnet: 1) Nord⸗ 
Mittel⸗Europa 7 


